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Heute Sroße Sporthellage 

— Amilich wird mitgeteilt: „Reichspräftbent von Hinden⸗ 
burg empfing am Sonnabendnachmittag in Gegenwart des 
Reichskanzlers von Papen dei Führer der NSDAP., Adolf 
Hitler zu einer Beſprechung über die politiſche Lage und die 
Frage einer Umbildung der Reichsregierung. ů 

Der Reichspräſtdent richtete an Hitler die Frage, ob er 
bereit ſei, ſelbſt ſowie mit anderen geeigneten Perſönlich⸗ 
keiten der NSDeig. in die von dem Reichskanzler geleitete 
Regierung einzuireten. 

Hitler verneinte dies und ſtellte an den Herrn Reichs⸗ 
präfidenten die Forderung, ihm die Führung der Reichs⸗ 
regierung und die geſamte Staatsgewalt in vollem Umfange 
zu übertragen. ů 

Reichspräfident von Hindenburg lehnte dieſe Forderung 
ſehr beſtimmt mit der Begründung ab, daß er es vor ſei⸗ 
nem Gewiſſen und ſeinen Pflichten dem Vaterlande gegen⸗ 
über nicht verantworten könne, die geſamte Regierungs⸗ 
gewalt ansſchließlich der nationalfozialiſtiſchen Bewegung 
zn übertrasen, t e ariceee r Wüsetere, Iim Herr iuee is aes ia der Lage ſehe, entſprechend ſeinen vor den Meichstagswahlen 
abgegebenen Erklärungen eine vom Vertrauen des Herrn 
Reichspräfibenten berufene natkonale Reß G8 zn uunt 
ſtützen. K ů ů 

Die Ausſprache ſchloß alsdaun mit einer ern oen M. nnug des Reichspräfidenten an üitler, die von Föm angekien⸗ digte Oppofition der NS DAP., ritterlich zu führen und feiner 
Verantwortung vor dem deutſchen Bolke bewußt zu bleiben. 
Vor dem Empfang bei dem Herrn Reichspräſidenten hatte 
im Laufe des Bormittags eine Ausſprache des Reichskanzlers mit Herrn Hitler ſtattgefunden. In dieſer Ansſprache hatte 
lich der Reichskanzler erboten, dem Herrn Keich⸗präftdenten Herrn Hitler als Bizekanzler in der Weitere acticen Regie⸗ jünt gorznſchlagen und ferner einige weitere geeignete Per⸗ jonlichkeiten aus der nationalſozialiſtiſchen Bewegung einen 

ſrer Stärke entſprechenden Einfluß auf die Staatsführung einzuränmen.“ 
W 

  

      

   

Hindenburg wieder in Neudeck 
Der Reichspräſident hat am Sonnabendabend 7.31 Uhr 

mit dem fahrplanmäßigen Oftpreußenzuge Berlin verlaffen 
und ſich für einige Zeit wieder nach Neudeck begeben. 

SA. marſchiert nicht 
Kvalitionsverhandlungen mit dem Zentrum? 

In Berliner politiichen Kreiſen wird das Gerücht von 
Koalitionsverhandlungen zwiſchen Zentrum und Nakional⸗ 
ſoztaliſten ſowohl für das Reich als auch für Preußen ver⸗ breitet. Dieſen Gerüchten fehlt nach unſeren Informationen 
bisher jede Grundlage. Abgeſehen davon hat es den An⸗ 
ſchein, daß ſich die Nationalſoztaliſten nicht nur im Reich, 
ſondern auch in Preußen —— 

weiter vor der Berantwortung zu Brucken gedenken. 
Die anfängliche Erwartung, daß Hitler nach den ergeb⸗ 

nisloſen Verhandlungen im Reich nunmehr mit Gewalt an 
die Eroberung der Macht gehen werde, hat bisher keinerlei 
Beſtätigung gefunden und wird aller Borausſicht nach eine 
Beſtätigung auch nicht finden. Der Reichspräfident und der 
Reichswehrminiſter haben Hitler im Verlauf der am Sonn⸗ 
abend geführten Beſprechungen mit allem Nachdruck darauf 
hingemieſen, daß auch nur der geringſte Verſuch einer Ge⸗ 
waltaktion gegen die Regierungsgebäude in Berlin 

mit allen Mitteln zursickgerriefen Serde. 
Wie die Hugenbergpreſſe meldet, hat Sitler vor ſeiner 

Abreiſe aus Berlin nach einer Führerbeſprechung die SA. 
vauf acht Tage beurlaubt“. Am Dienstag findet eine Führer⸗ 
tagung der ASDAp. ſtatt, in deren Verlanf die Maßnabß⸗ 
men zur weiteren Fortführung des Kampfes bekannt gege⸗ 
ben würden. 

Die Bekämpfung des palttiſcher Terrers 
Mordlommiſſivnen in ſtãnhbiger Bereitſchaft 

Der preußiſche Staatskommiſſar Bracht hat allen Polizei⸗ 
Sehörden einen neuen Runderlaß über die Bekämpfung des 
politiſchen Terrors zugehen laffen. Von ſämtlichen Dienß⸗ 
ſtellen in Stadt und Dorf wird eine zofortige Srahbtliche entl. 
funkdrahtliche Meldung über jeden einzelnen Terrorakt ver⸗ 
langt. Die Mordkommiffionen ſollen in ſtändiger Bereit⸗ 
ſchaft gehalten werden. Gegebenenfalls find. Hiifs⸗Wors⸗ 
kommiſſonen zu bilden, die mit allem kriminaltechniſchem 
Gerät ausgerüſtet ſein müſſen. Jeder Terrurakt und ⸗mord 
iſtelofort zn verjolgen und zu unterkuchen. Von den Poltsei⸗ 
behörden muß für eine ſtändige Teleubonverbindung zwi⸗ 
ſchen dem Tatort und den vorgeſetzten Stellen Sorge getra⸗ 
gen werden. —— —   
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ͤ· Was nun? 
Vaven will wahrſcheinlich ohne Reichstag realeren 

An den Herreu Papen und Schleicher liegt es nicht, wenn die Verhandlungen geſcheitert ſind. Sie waren bereit, ſür die Nationalſozialiſten in ihrer Re⸗ ierung mehrere Plätze zu räumen. Ja, ſie hätten ſelbſt Preußen in den „Kuh⸗ handel“ einbezogen, als ob es einen Preußiſchen Landtag ſchon nicht mehr gibt. Hitler oder Straßer, der Prophet der 
langen Meſſer, ſollten Bizekanzler und Preußiſcher Miniſter⸗ 
präſident werden. Aber Hitler zeigte die kalte Schulter. 

Sein Größenwahn kennt keine Grenzen. 
⸗Entweder die ganze Macht oder ſcharfer Kampf“, war ſeine 
Theſe. So mußte der Kuhhandel wie das Hornberger Schie⸗ 
ßen enden und die Politik der Regierung. Schiffbruch er⸗ 
leiden, daß man es nur ſo krachen hört. Wenn die Herren 
Barone nach andern Ländern geſchaut hätten, z. B. nach 
Danzig, wo man ſchon ſeine Erfahrungen mit den „aufbau⸗ 

willigen Kräften“ hat, ſo hätte man ſicherlich mit größerem 
Geſchick operiert. —* — 

„, Was loll nun merden ?2, Es iſt kaum daran zu denken, daß ů iht W 

2.
 

GSlenenheik 

  

Reichsregierung vollſtändig in der; Luft. Nichts und nie⸗ 
mand ſtehen Papen und Gayl zur Verfügung. Im Reichs 
tag wird die Regierung der „u⸗ ken Konzentzation“, die 
lich in Lauſanne rühmte, alle aufbauwilligen Elemente hinter 

     

ſich zu, haben, höchſtens mit den 37 Stimmen der Deutſch⸗ 
nationalen rechnen können. Möglich aber auch, ſo meint der 
Vorwärts“, daß der Reichstag endlich einmal ein ſchönes 
Bild nationaler Einßheit bietet, indem er der Reichsregierung 
das ihr gebührende Mißtranen einſtimmig ausſpricht. Das 
wäre dann wenigſtens etwas Neues! Schon ſpricht man — 
da der Reichspräſident doch eine ſolche egierung nicht im 
Amte halten kann, aber auch für einc andere keine Mehr⸗ 
heit vorhanden zu ſein ſcheint — 

von abermaliger Reichstagsauflöfung und abermaligen 
Nenwahlen. 

Allerdings haben ſich auch in dieſer Beziehung die Zeiten 
ſehr gewandelt. Auch die Nazis dürften kein Intereſſe daran 
haben, jetzt wieberum zur Wahl zu gehen. Die Unzufrieden⸗ 
beit in ihren eigenen Reihen iſt zu groß. Man kann es nicht 
begreifen, daß Hitler, entgegen allen Verſprechungen, darauf 
verzichtet, mit Gewalt die Staatsgewalt zu übernehmen. 
Die Androhung Schleichers, daß die Reichswehr gegen der⸗ 
artige Verſuche mit aller Energie vorgehen werde, hat Hitler 
und die geſamte Nazi⸗Führerichaft dexartig eingeſchüchtert, 
daß man den „Marſch auf Berlin“ nicht mehr zu unterneb⸗ 
men gedenkt. Wie die SA. darauf ragieren wird., iſt noch 
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nicht abzuſehen. Es iſt durchaus möglich, daß nun, 
elle Veriröſtengen zu Eſſig geworden find, die Präto 
haufen ſich über kurz oder lang 

gegen ihre eigenen Führer wenden werden 
Die Nazi⸗veitung verſuchte noch am Sonnabend, ihre 

Anhängerſchaft durch folgendes Kommuniqué zu beruhigen: 

„Der Führer. wurde heute zu Beſprechungen zum 
Reichskanzler von Pape und im Anſchluß daran zu Reichs⸗ 
präſident von Hindenburg gebeten. Auf die ihm vorgeleg⸗ 

  

ten Fragen, ob er und ſeine Partei bereit ſeien, in ehne 
Regierung von Papen zur Mitarbeit einzutreten, erklärte 
der Führer: ů 

Wir ſind gewillt und eutſchloſſen, die volleVerautwor⸗ 
tung für die deutſche Politik in jeder Beziehung zu über⸗ 
nehmen, wenn man nus dafür die eindeutige Führung der 
Regierung anvertraut. Iſt das nicht der Fall, ſo kann die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung weder an der Macht noch 
an der Verantwortung teilnehmen. Insbeſondere kommt 
en Srac. in die Regierung Papen für die Partei nicht 
in Frage. öů 
Da aber der Reichspräſident von Hindenburg es ab⸗ 
lehnte, die, nationalſozialiſtiſche Bewegung als ſtärkſte 

ſer Führung der Regerung zu betrauen, wur⸗ 
den. die Verhandlungen als ergebnislos abgebrochen. 

. Die nunmehr.getro hmen für die weitere 
Fortführung deß W20 Es der uimgie hen Be⸗ 
wegungen ſperden in, einer in der kommenden Woche ſtatk⸗ 
findenden ührertagung bekanntgegeben werden. 
Der Führer verließ noch am Sonnabend Berlin. Zu 

dem amklichen Kommuniaué über die Zuſammenkunſt 
Hitler⸗Hindenburg⸗Papen, das in maͤnchen Punkten 
nicht unbedeutende Unrichtigkeiten enthält, wird die 
NSDApP. noch Stellung nehmen.“ ů 

So ſchwulſtig dieſe Erklärung auch abgefaßt iſt, ſo wenig 
Anklang wird ſie bei den Naßis finden. Denn zwei Tatſachen 

     

  

     

  

ſind auch durch Erklärungen nicht aus der Welt zu ſchaffen: 
Einmal, daß Hitler „Legal“ nicht zur Macht gekommen 
iſt und auch nicht kommen wird, und zweitens, daß 
er keine Anſtalten trifft, zu nehmen, was ihm ver⸗ 

weigert wird. 

Darüber hinaus aber erſahren die Nazi⸗Anhänger aus 
der amtlichen Verlautbarung, daß Hitler vor den Wahlen 
—entgegen allen Ableugnungen — Hindenburg verſprochen 
hat, die Regierung Papen zu tolerieren. 

„Der Reichspräſident,“ heißt es in dieſem amtlichen Be⸗ 
richt, „bedauerte, daß Herr Hitler ſich nicht in der Lage ſehe, 
entſprechend ſeinen vor den Reichstagswahlen abgegebenen 

Gortſetzung umſeitig.) 

Sözilliſterung der Großbetiebe 
Wie die Wirtſchaft umgebaut werden ſoll — Die Beſchäftigung der Arbeitsloſen 

Die ſozialdemokratiſche Keichsta tsfrattion wird dem neuen 
Reichstag eine ganze Reihe von Geſetzentwürſen von großer 
palitiſcher und wirtſchaftlicher Bedeutung vorlegen. Abgefehen 
von den politiſchen Forderungen, wie Aufhebung der poliii⸗ 
ichen Notverordnungen ünd Zurückziehung des Keichskom⸗ 
miſſars in Preußen, dient dieſe Geſetzesvorarbett vor allem 
dem Zweck, durch Löſung der entſcheidenden politiſchen und 
wirtſchaftlichen Probieme — 

einen Ausweg aus der Wirtſchaftskriſe zu weiſen. 

Die ſozialdemokratiſchen Anträge ſind in der Hauptſache auf 
folgende vier Punkte gerichtet: 

„1. Um den rückſichtsloſen Sozialabbau und die einſeitigen 
Maſſenſteuererhöhungen wieder rückgängig Ae machen, verlangt 
die Sozialdempkratie die Aufhebung der Kowerordnung vom 
14. Juni 1932. Damit ſollen die Unterſtützungen der Axbeits⸗ 
loſen, die Sozialrenten und die Verſorgung der Kriegsopfer 
wieder auf den rüheren Stand gebracht werden, während 
gleichzeitig die Arbeitsloſenabgabe, die nur die Arbeitnehmer 
und nicht die Arbeitgeber trifft, und die Salzſteuer wieder 

  
auf 
kleinen Landwirte und die Gewerbetreibenden wieder ein⸗ 
e ührt werden. Darüber hinaus ſoll die. Exiftenz der Opfer 
Wi kriſe durch unenigeltliche Ve⸗ Kellces mit Be⸗ 

barfsg⸗ inden und Gewährung einer zufätzlicher Winter⸗ 
bilte Heiicher werden. — SS— 

„2. Das Kernſtück der ſozläldemokrotiſchen Anträge ſind die 
Gcfetzentmmuürſe üder ven Umban der Wectſchaft. Hierzu fordert 

  

die Sozi molratie 

inlinermig der Schlüſſelinduſtrien, zuie des., Bergbaues, r Elkeinkerie Le Ceeßgenie iler Vuie Vegrnb 

gehoben und die Freigrenze bei der Umſatzſteuer für die 

  
‚ 

lichung der Großbanken. 

Ein beſonderer Geſetzentwurf verlangt die Enteignung des 
Grofgrundbeſitzes, um den nutzloſen Subventionen an hoff⸗ 
nungslos verſchuldete Großagrarier ein Ende zu bereiten, die 
Geſfundung der Landwirtſchaft anzudahnen, und das frei⸗ 
werdende Land für Siedlungszwecke an Landarbeiter und 
Kleinbauern zu verteilen. 

3. Für die Zeit des Ueberganges ſoll die neberwindung 
der Wirtſchaftskriſe und die Verminderung der Arbeitsloſig⸗ 
keit durch planmäßige Arbeitsbeſchaffung und geſetzliche Ver⸗ 

„Die Arbeits⸗ 
beichaffung ſoll umjangreiche öffentliche Arbeiten, die För⸗ 

kürzuns der Arbeitszeit erleichtert werden. 

derung der Hausreparakuren und die 

Beſchäftigung von Arbeitsloſen in ſtilliegenden Fabriten 
und Werkſtätten umfaſſen. 

Sie ſoll finanziert werden durch eine Prämienanleihe und — 
ſoweit ihr Grlös 500 Minionen nicht erreicht — durch eine 

sanleihe. Die Verlürzung der Arbeitszeit ſoll durch 
Einführung der 40⸗Stunden⸗Woche und Beſchränkung ber 
Ueberſtunden auf die dringlichſten Ausnahmefätle erfolgen. 

4. Die Finanzierung ves Mehrbedarfs der. öffentlichen 
Körperſchaften, der ſich aus den ſozialdemokratiſchen Anträgen 
muhen 1bn nuch den ſozialdemokratiſchen Vorſchlägen folgender⸗ 
maßen du 
den hohen Einkommen und Vermögen, Beſteuerung des 
Surusverbrauchs, Schaffung 
Zigaretten⸗ und Rauchtabakinduſtrie, eines ſtaatlichen-Erdsr⸗ 
monopols, Olfenlegung der Steuerliſten, Kürzung der hohen 
duncen. und Penſionen unb Streichung der Fürſtenabfin⸗ 
ungen. 

    

ſeführt werden: Erhebung von Koiſteuern von 

eines Staatsmynopols für die



Erklärungen eine vom Vertrauen des Reichspräſidenten 
bérufene nationale Regierung zu unterſtützen.“ 

Hitler hat alſo wieder einmal ſein „Ehrenwort“ gebrochen 
und die Nazi⸗Wählerſchaft kann jetzt keine Zweifel mehr 
daran haben, daß ſie während des Wahlkampfes von den 
Rednern ihrer Partei aufs ſchwerſte belogen worden iſt. 
geſaulen Dauer läßt lich das auch die folgſamſte Maſſe nicht 
bkfallen. g 
„Die ſenttäungens, der Nazi⸗Wählerſchaft kann nur noch 
üibertroffen werden durch die Enttäuſchung, die Papen er⸗ 
lebte. Er wollte die „Nazis mit ſeiner Hand an den Staat 
heranbringen“. Desbalb ſeine Liebesgaben fiülr die „auf⸗ 
bauwilligen Kräfte“, Umſonſt, die Nasis pfeifen ſett darauf. 
Es iſt eine Groteske, über die man außerhalb der Grenzen 
des Reichs nur lachen kann. 

Die Reichsregierung will jetzt noch retten, was zu retten iſt. 
Sie will mit einem großen Programm vor den Reichstag 
treten. Der „Montagmorsen“ glaubt in der Lage zu ſein, 
Einzelheiten über ein Kabinettsprogramm mitteilen zu können. 
Er will erfahren haben, daß dieſes Programm, mit dem die 
Regierung am 30. Auguſt vor den Reichstag treten wolle, im 
weſentlichen vier Punkte umjaſſen werde. V einer Geſetzes⸗ 
vorlage über die Reichsreform ſolle, neben Vereinfachung des 
Verwaltungsapparates zwiſchen Reich und Preußen, die Ka ũe 
der Wahlreform enthalten fein; in dieſer werde der Gebanke 
einer Erſten Kammer verankert ſein. Dann werde der Reichs⸗ 
tag Stellung zu nehmen haben zu Geſetzen über die Arbeits⸗ 
dienſtpflicht, über 

eine neue Finanzreform und endlich über Vorſchläge zur 
Wirtſchaftsreſorm, 

Siedlung und Arbeitsbeſchaffung. Die Reichsregierung werde, 
wie der „Montagmorgen“ weiter vermutet, jeden diefer Pro⸗ 
gHrammpunkte mit der Vertrauensfrage verbinden. 

Man kann wohl als ſicher annehmen, wie wir weiter oben 
ſchan ausſührten, vaß die Reichsregierung nicht in der Lage 
ſein wird, dieſes Programm vurchzuſetzen. Der Reichstag 
wird ntit überwältigender Mehrheit Papen und ſeinen Leuten 
das Mißtrauen ausſprechen. Deshalb liegt die Vermutung 
nahe, die in Berlinet politiſchen Kreiſen auch ſchon geäußert 
worden iſt, daß ů 

der Reichstag vielleicht gar nicht einberufen werden wird. 

Die Zukunft iſt alſo in ein undurchſichtiges Dunkel gehüllt. 
Niemand weihß, was kommen wird. Jedenfalls war die Lage 
in der beutſchen Republik noch nie ſo verſabren wie nach den 
zwri Monaten Regierungstätigkcit der Freiherren und Barone. 

Die Meinung des Axslands 
Die gejamte engliſche Preſſe bringt in großer Aufmachung 

die Unterredung Hitlers mit Hindenburg. Vor allem hervor⸗ 
gehoben wird des Reichspräſidenten Bemerkung, daß er es 
weder mit feinem Gewiſſen noch mit ſriner Pflichk dem Vater⸗ 
lande gegenüber vereinbaren könne, Hitler die Macht auszu⸗ 
lieſern. Der Berliner Korreſpondent des „Oßſerver“ erklärt 
u. a.- Ganz Deuiſchland, ſoß en es nicht durch perjönliche. 
politiſche und extreme Anſichten übermäßig erregt iſt, ſieht auf 
Präſident v. Hindenburg heute als auj 

einen Mann, der in großartiger Weiſe ganz den Vor⸗ 
ſtellungen von feiner Präftdentſchaftspflicht lebt. 

Auch die franzöſiſchen Bläatter beſchäftigen ſich eingebend 
mit dem Ergednis der Verhandlungen zwiſchen Hindenburg 
und Hitler. 

Einen hiſtoriſchen Tag nennt „Temps“ den 13. Auguſt, an 
dem Hitler ſelber die Tür zugeſchlagen bahc, durch die er auf 
regulurem Wege Zur Beiciligung an der Kegierung zu ge⸗ 
langen hoffen konnte. Dieſes Exeignis ſei von Hedeufung nicht 
nur für die innerpolitiſche Lntwichlung Deutſchlanps, ſondern 
jogar jür die europäiſche Geſchichte. Wemn Hitler an die 
Regierung mmen wäre, ſei es auch nur in Form einer ein⸗ 
jachen Beteiligung an einem Präſidiallabinett, das dem Ein⸗ 
fluß der Nationaliozialiſten weitgchend hätte Kochnung tragen 
üſſen, wwäre dies mnctn-⸗ Wie düßeiwollilſch in jeber Hinficen 
verhängnisvoll gewejen. Dem Weſen ihrer vie Muſtet vie 
entſprechend, in der die abſoluic Doktrin und die Myſtir die 
Hauptrolle ſpieltrn, könnten dir Nationaſſozialifien ſich nur 
durch die abſolmte Diltatut ihrer Partei durchſetzen. 

Hitler habe mit ſrinen Bemühnngrn Schiffbruch erlitten, 

und ihm bleibe nur noch die Bahl zwiſchen einer reaulären 
Aktion und dem Gewaltſtreich. 

  

  

ndes Schützen erlitt einen Brufſtſteckſchuß 

Gdingen. 14. Auguſt. 
Endloſe Züge rollten in der Nacht Sonntag und am 

Sonntagvormittag durch Tanzig nach G55 gen. Zehntauſende 
Polen wurben zu dem „Tas der Legionäre“ transportiert, 
der am Sonntag und Montag in der Stadt geieiert wird, 
in der man eben erſt das „Feit des Meeres“ beging. Eine 
lange Reihe von Autos aus Pommerellen und Kongreß⸗ 
polen, meiſtens Wagen, deren Luxusausſtattung zu der Not 
und bem Elend im Lande in ſtarkem Widerſpruch ſteht, parkt 
in den Straßen. Ein Auto liegt, total zertrümmert, in 
einem Straßengraben auf der Danzig⸗Gdinger Chaufſee. 
Wie man hört, iit bei dem ſchweren Unfall, der ſich 
Sonnabend nacht zutrug. 

ein Molizilt getötrt worden. Der Chanffeur wurde in 
bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus eingelteſert. 

Gdingen in mit Girlanden und Fahnen geichmückt. An 
einzelnen Häuſern bängen große Bilder von Pilſudtki. Auf 
den Straßen herrſcht am Sonntag cin tolles Gedränge. 
Vormittags findet eine Kundgebung ſtatt. Es werden kriege⸗ 
riſche Reden gehalten, etwa von sder gleichen Art, wie ſie 
mit giintee Heifaten Spite im deutſchen Sprachgebiet von 
Hitlerleuten deklamiert werden. Die Legionäre werden ant 
der Wacht in, ſiͤe werden Poleus Grenzen ſchüsen. 
werden im Sinne von Marſchall Pilſudiki leben und auch 
ſterven wiſſen — das iit der Tenor der Anſprachen. dir 
natürlich den erwarteten Beifal finden. Gegen Deutichlau.d 
werden ſcharfe Worte gerichtet. Die „Erbfeindſchaft“ ſteht 
mieder boch im Kurſe, diesſeits und jenſeits der Grenzen. 
Mittags Parade vor den Spitzen der Militär⸗ und Zivil⸗ 
bebörden. Auch die Geiſtlichkeit läßt die Kolonnen an ſich 
vorbeidefilieren. Dreizehn große Kapellen, darunter zwei 
Orcheiter der Bergknappen ans Oberſchleten ſind im Zune⸗ 
beiomen . Und ſtarke Infanterieformationen mit Gewehren 
etonen den 

demonfrativen Charakter dirjer Parade, 

der auch durc große Gruppen in bübſchen Trachten äus den 
verichicdennen Trii⸗ iens nichi bej. werden fanu und 
wohl auch nicht verwiſcht werden ſoll. Selbſt einige Mäd⸗ 
chen⸗Abteilungen find militäriſch koftümiert und verjuchen 
ſtrammen Schritt zu halten. Etwa einundeinhalb Stunden 
dauert dieſer Vorbcimarſch. der mit einer Aniprache an die 
Legionäre ſein Ende findet. 

Auf einem Berge vor der Stadt iſt ein weithin ſüichtbares 
Kreuz aufgerichtet. dort werden ſich die Kreuzritter dem 
König von Polen unferwerien. Dieſes finnige Thearersück, 
die Krönung des Legionäüriages, iſt genau ſo zu neh⸗ 
men mie der Unfug. der mit derartigen „patriotii Mach⸗ 
werken — unter umgekehrten Vorzeichen — auch in andern 
Lündern getrieben werden foll. 

Auf den Straßen bekommi man Flugblätter in die Sand 
edrückt: Aufforderung zum Bonkott gegen Danzig und 
oppot. Viele Teilnehmer des Segionärlages möchten gern 

nach Zoppot herüberfahren. 

zumal Gdingen — trotz der auigebauten Zelte und der vielen 
„Büfetts“ — noch nicht ſomrii in, um dieſc zufammengezege⸗ 

  

  

      

  

  

    

  

     
  

    

   

Palitiſche Schirheret in Effen 
In Berlin 17 Verinnen verbaitet 

In den Nachmitiagsſüüunden des Sonntaas entwickelte fich 
in Cñen-⸗-Altendori eine Schlägerei zwiſchen Kommuniſien und 
Natfionalſozialiſtcn. in deren Verlaurf andt Schüße fielen. 
Ein 17jäbriger Lehbrüng. Mitglicdh des kommuniſtiſchen 
Ingendverbandes, fenerte, nach einer IB.⸗Melbung., cine 
Salve Schüſte auf ſeine Gegner ab. Der SA.⸗Mann Alired 
Siegel murde durch einen Armichuß vermundet. Der Vater 

Der Lebrling 

  

  

   
   

  

Der Dorfdepp 
Von FiL 

Der Sepn von Oberdipfenbach war ein gar armes 

lag ieute er foriknrimen, der Sern Im Eemeinderatf hat 
man lIange bin und ber beraien, wer den Serp bealeiten 
jollic. Keiner hafs machen wollen. Slieölich bat der Derf⸗ 
Uingerbaner bran glauben müffen. well er der Dorfſchulze 
mar. Dem mar's aber gar nicht recht, weil Mut nicht gerade 
zu ſeinen hervorragenöner Eigenſchaften gehört., und weil   Haſcherl. Er hat ſozujagen ſeine Gedanken nicht alle auf der 

Latte gehabt, Weil æine Schraube an viel vder zu wenia in 
ſeinem dicken Kovfe mar. Stine Mutter mar Sieſl nan Peim 
Moſerbaunern geweien und iſt bald nath der Gebnri griir⸗ 
ben. Da bat man den Sepp, wril er jetzt ganz einichichtig 
auf der Welt war, einem kleinen Hausler 1 Pflege gegeken. 
Dafür hat die Gemrände alle Monate ein paar Marf bezahlt. 
Später bat der Serd dann den Hnichnben für dir Banern 
machen müſſen, aber es hat aich bald berauscheflt. Daß gicht 
gar viel mit ihbm anzufangen mar., weils eben im K&nrpf Lei 
ihm gerappelt bat. Aber der Kreisarzt. bat gcrint., cr are 
barmlos und in friner Kriic bösartig: in einr Analt 
brauche er nicht. So ſit der Seup balt in Oberdiwicnbach 
geblieben. und die Gemeinde bat ihn mii burtkgeihnext. 
Wenn ibm Sie Atider au Ver Straßt bescanct fuß. Ser 
Laben ſe im nachgernfen: . Hütrriers — Dorſberrg! IUn= 
der Sepp Bat nur webleidig bazs gearintt. — 

Im Gemeinbrratszimmer bafs aber doch öiter gar Eei⸗ 
iige Debatten öber àen Serp gegeben- Der Nyferbantr 
bat nicht nassgelaßen und immer wicber verianel. ber Sers 
mühßte in Fir Irrennntalt. „Der „s naxradt, uns 2 Serrn⸗ 

  

Dus wär jchen zu reruchen, Das der Ksier fütt en Stes 
nimmer feben wörtf, Aper er hat feinen Sifler niat mm⸗ 
ſtßen k5nnen. Der Serd K im Dorir geblfieben nus iit Gieß 
Sas ſtart STDE. cn KeibsI AE ES 
Jabren. — ů 

  

bebssmenn Saafdeaüreß Eeart 

  

  

E 2 EE. Der Krrisargt Eei bDer 
EEn. er Le e e EEEE es Ler 
Serp ei den GSefahr Srmarben EI h e der 

nit ber Aensen aberendert Kerden . Dons 
int 25E Kreisirrraanfalt vertüinbigt erbrß. àn” A E⸗ 

doch der Sepp io mürig gcmweſen in bei der Kirchmeih. Aber 
was ſolls er Sachen? Torfichulze war ex halt einmal, nund 
da vat er ſchon in den ſaurtz Xpfel hi beisen müßen- 

Am Sonntag hat er ſich noch ordemlich Mut angetrnuken 
beim Unterwirt drunten, und am Moniag in der Früh in 
er mit dem Sehr sar Babnitatien gegangen. Die Papiere 
für dic Irrenanfali bat er alle in ſeine Bruütaſche geſteckt. 
Wie dann der Irg aekommen ſũü, find bie zwei eingeſhiegen, 
und der Schaffner hot das Astril ron anben abgeiperrt, be⸗ 
mit der Serp nicht ansreisen konnr. Der Derilinger war 
nuch rechh müh. Ex bet en Tea züver det ers Ersl vie! 
getrunken. lind der Zug bat immer jo eintonig gerndrit: 
Sek⸗tak⸗tal. Maf-tak-Hak .. Schließlich in der Terflinger 
eirgeichlafen Amf einmal wird zie Tür aujgerthen, und der 
Schaifner rättelt dben Deriltsser auf und ſagt. die Krcis⸗ 
kadt wür da. Der Derflinger jast zum Sern, Les man jekt 
ausheigesm üfe. Und alle zmei pn5 raut umd baben jich nach 
Ler Kreisirrrganialf burchgefras:. 

Jeczt ſind e ser einem gans arngen Gebanse genanden, 
vnd cin munberſchäner Garien mar bzum hernm. Der Deri⸗ 

Sebt aus T Kklingelt. Sie aber die Tir emi⸗ 
„chnell vor, bolt Papicre ans ſeĩ 
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  De ſiß der Derfiänger elsmild gemurden- Arnsifir, 
Krngsif-E nal: Eu ee Ser Sürgermeiner ven Sber⸗ 
Riptenba nd der Nurriiche it ber SLerr ‚ 
. 14. ienrd 

Sarternreiger, 
Und gailes Dat rihns gehelfen- der Derfliiger M in eme 

à S Dori 8at er geder aund gemscttert. 
— EE Eine Salee erbabt Het, das er eine Kalhgaßer⸗ 
Ear ai bamäre nien unb h sie Ssbßzeäe getomren 
üü. Teum Bat = den sktar gehult. unb Fer Sef iùm ans 
aut zngerebel. Aber ber Derflinger ſmn dabei geblärben., das 
er der 2 imt u gani Sinni gar Wb5 friE EisI 
Earräich. ES mar aber eIr misnk, weif s jia nit erferm- 

0 ů K 

Set em meefrgt E Der Kreisärrenanhalk- ——— 
Daum ats ndeflaärz. uh er Derilinger Tat merder herans 

Irrerrromspert rrüll Der feiner Sebiag ie Meachen, Den 
SAEAner ber Arares Keüt at t Eüs — Wei der 
Diuefiur Irreumnühali gerreint Eir SLes eraahl lIt 
ꝓSSDSDSSDSDSSSS ſ narrüich mär: Ju 

  

NAattenallistscher Aufmargeh n Saelngen — — —————: 

Der Tag der Legionäre 
Die Parade des Militärs — Boykottpropaganda gegen Danzig 

nen Maſſen einigermaßen anſtändig unterzubringen und zu 
beköſtigen.“ Aber nur bei ganz Mutigen ſiegt das inter⸗ 

nationale Gefühl des Hungers über den zppell des „natio⸗ 

nalen Fiugblatis. Wir glauben, daß diejenigen Polen, die 
für das Wohlbefinden ihres Magens in Zoppopt Sorge 

trugen, dabei keinen Schaben an ihrer Seele genommen 

haben. Vielmehr hoffen wir, daß ihr verbotener Beſuch im 

Freiſtaat ſie veranlaſſen wird, ſich eigene Gedanken über 

den Bonkott zu machen. Vielleicht werden ſie ſich ſogar dazu 
aufraffen, gegen dieſen wirtſchaftlichen Wahnſinn auch ein⸗ 
mal ein vernünftiges Wort laut werden zu-laſſen. Dieſer 
Erſolg des Legionärtages wäre jedenfalls auch für Polen 
durchaus zu wünſchen, er würde auf die Dauer ſehr viel 
ſörderlicher und nutzbringender ſein als das Wenſchaf Spiel 

mit der Auſpeitſchung der nationaliſtiſchen Leidenſchaften. 

Der offizielle Teil 
Die Zahl der Teilnehmer wird auf etwa 10000 geſchätzt. 

Weder der Marſchall Pilſudſki noch der polniſche Miniſter⸗ 
uräſident waren erſchienen. Die Feſtreden des Poſt⸗ 
miniſters Boerner, des Vorſitzenden der Seimſraktion des 
NRegierungsblocks, Slawek, und des Generals Rudz⸗Smigly 

ten nicht den gewohnten Rahmen und beſchränkten 
Srauf, die Vergangenheit der polniſchen Legionen zu 

u und die Legionäre zum treuen Zuſammenhalten auch 

  

     
    

    

   

  

in der Zukunit aufzurufen. Der als Gaſt des Kongrefßfes 
ienene Präſident der Internationalen Föderation der 

Kriegsteilnehmerverbände, der Amerikaner White, warnte 
den Kongreß unter Hinweis auf den Marſch der amerika⸗ 
niſchen Kriegsveteranen nach Waſhington davor, unzufrie⸗ 
denen Hetzern genen dir alten Führer Gehör zu gewähren. 

Das „überraſchende“ Pilſudſki⸗Znterview 

Das von der „Gazeta Polſfka“ anläßlich der Leglonärs⸗ 
tagung in Gdingen augetündigte „hochintereſſante“ Inte⸗⸗ 
viem mit Marſchall Pilindfti entpuppte ſich nach ſeiner Ber⸗ 
öoffentlichung in dem tte als Aeußerungen des Mar⸗ 
ſchalls aus dem Jahß 1924, dit die Stellungnahme des 
Marſchalls zu Tatſachen aus der Entſtehungsszeit der p 
niichen Legivonen entbält, die höchſtens für den Geſchichts⸗ 
jorſcher einiges Intereſſe beſitzen dürften. 

Nativnaliſten zeigen ihre Geſuühl 

Wie feſtgeſtellt wurde, waren die Danzig paſſierenden Züge 
teilweiſe von polniſchen Militärtransporten befebt, für die 
nicht die vorgeſchriebene Anmeldung erfolat war. Die Züge 
lrugcu Auſſchriften, wie „Danzig war und bleibt polniſch!“, 
„Weg mit Hitler? Wehe dem Preußen, wenn er die Hand 
nach Pommerellen ausſtreckt!“ Auch wurden während des 
Aufenthalts auf dem Danziger Bahnhof nationaliſtiſche Hetz⸗ 
lieder, wie z. B. das Rota⸗Lied, geſungen und ein Hoch auf 

Marſchall Pilſudiki und das polniſche Danzig ausgebracht. 
Den Beamten der Schutzpolizei ſoll an verſchiedenen Stellen 
mit Fäuſten gedroht worden ſein. Auch offenſichtliche Be⸗ 
jchimpfungen Danziger Schupobeamte wurden bemerkt. Trotz 

dicjer Ausſchreitungen iſt es zu direkten Zwiſchenfällen nicht 
gekommen. 
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wurde feſigenommen., nachdem er vorher auch auf die Be⸗ 
amten ſeine Kaffe angelegt hatte. 

In der Nacht zum Sonutag ſind in Berlin wegen volr⸗ 
tiſcher Ausſchreitungen insgeſamt 17 Perſonen ſeſtgenommen 
zworden; unter ihnen befanden ſich 10 Kommuniſten und vici 
Nationalſozialiſten. 

Lobreden auf den Krieg 
Der franzöſiſche Miniſterpräſident jpricht 

Sei der Einweibung des Lothringer Induſtriekanals 
in Metz hat Miniſterpräſident Herriot wiederum vom Frie⸗ 
denswillen Frankreichs geſprochen, zugleich aber betont. daß 
Frankreich wachſam bleiben müſie, denn „wir hören wieder 

ufe zur Gewalt und Lobreden auf den Krieg, den wir für 
immer geächiet glaubten“. 

Nach dieſer Parole macht ſich die bürgerliche Preße in 
Paris ein wohigefälliges Vergnügen daraus. die Rede 
Herriots auf die nationaliſtiſchen Kundgebungen in Deutſch⸗ 
lad zu beßiehen. „Matin“ und „Journal“ reden wi 
von höchſter Kriegsgefahr und bedrohlichen Revancheg 
gegen Elſaß⸗Lotbringen. Das „Echv de Paris“ verſte 
ſogar zu dem Wunſche, daß Deutſchland nur ja nicht aus 
dem Ehbaps herausfinden möge, denn das ſei die beſte Ga⸗ 

  

  

    

    
  

  

  

rantie für Frankreichs Sicherheit. Selbſt Hindenburg denke 
nur an a. und Diktatur. 

    

Der lißiſche „Populaire“ wirft Herriot vor, das er 
lich als Rachfolger Poincarés und als großer Lothringer in 
Metz gebärdet habe. Mit der Wachjamkeit und der Aufrecht⸗ 
erhaltaung der „nötigen Militärkräfte zur Sicherung unſerer 

Unabhängigkeit- jei es nicht getan. Man müffe trotz allem 
abrüſten, denn ſonit ſchüre man nur die kapitaliſtiſche Vro⸗ 
paganda, die im Krieg das beſte Mittel zur Beſeitigung der 
Kriſe ſebe. 

Ein feiner Poftbeamter 
Staatstelegramm 12 Stunden liegen gelaſſen — Dafür ober 

Dir SK. benachrichtigt 

Der Poirbeamte Reiünger in Altötting, Scharführer der 
dortigen Hitler⸗SA., wurde vom Schöſfengericht Traunſtein 
zu 5 Monaten Geiöngnis verurteilt. Auf die Dauer von 3 
Jahren wurde ihm die Bekleidung sſffentlicher Aemter aber⸗ 
kannt. Anßerbem ordnete das Gericht ſeine ſofortige Ver⸗ 
Fifenng an. 

Neiſinger iß iener Poſtbeamte, der das Staatstelegramm 
des baueriſchen Innenminiſters an das Bezirksamt Alt⸗ 
ötting, in dem am 1. Anril d. J. die ſofortige Auflöfung und 
das Serbot der Hitler⸗Armee angeordnet war, 10 Stunden 
Subeßtellt liegen Ites. DGavon aber umgehend die Inſaſten des 
SESeines Keräfänbgic, damii ſie vör Sintreffen der Gen⸗ 
darmcrie alles belanende Wiaterial und die Ansrüſtungs⸗ 
gegentände keiſeite ſchaffen konnten. Nach Abichluß des 
Strafverfahrens wird gegen den Naziſpitzel, der ſeinen 
Dicni als Beamter hinter ſein Parteibuch ſtellte, das 
Diſsiplinarverfahren auf Dienentlaſſung durchgeführt. 

Wethſei in peleiſchen Haudelssztriſterinn 
In den politiſchen Kreiſen Sarſchaus erxwartet man bereits 
in nacher Zeir eine kleinere Umgruppierung innerhalb des 
Subinetts. Vor allem ſoll das Handelsminiſtertum einen 
nenen Kefforileiter betemmen. An Stelle des jetzigen Handels⸗ 
müiniſters General Zarzyefi ſoll der gegenwärtige Bize⸗ 
miniſter im Verkehrsmintiſterium Ing. Eallot kommen. 

  

  

———— Arer Mieterſchntzgefeß in Tüösringen. 
Die rringziche Sandesregierung hat das vom Landtag be⸗ 
ürsleßtene Geſetz üder Rieterſchns, das die letzten Reßte der 
DesEngszwangswirtſchaft aufhebt, dem Volksentſcheid un⸗ 
terbreitei. Die Abfimmung eriolgt am 25. September. 
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Sedenssame LereinLarunssen 

E * ö * * 
opftfündigungcnorſußh ꝛmis Ganzig! ld Nalse Vel Randigungsberſuch zwiſchen Danzig und Polen 

Unter Vermittelung der Völkerbundsvertreters — Abgabe von Logalitätserklärungen — Polniſche Regierung 
will Boykottpropaganda unterbinden — Erleichterungen für das Anlegen polniſcher Kriegsſchiffe 

In Danzig wird hente eine überraſchende Rachricht be⸗ 
kannt. Im Laufe der letzten Tage haben uuter Mitwixkung 
des Hohen Kommiſſars des Völkerbupdes, Graf Grav ina, 
nnd des von ihm nach Danzig eingels'enen Referenten für 
die Danziger Angelegenheiten im Sekretariat des Völker⸗ 
bundes, Herrn Helmner Noſting, Beſprechungen fiattge⸗ 
innden, mit dem Ziele, eine Entſpannung der Dangig⸗vol⸗ 
niſchen Beziehungen herbeizuführen. Als Ergebnis dieſer 
Beſprechungen ſind Sonnabend nad'mittag drei Protokolle 
unterſchrieben worden. Die Protokolle, die wir nebenſtehend 
wiedergeben, umfaſſen ſe eine Loyalitäts⸗Erklärung der 
Danziger und der volniſchen Regierung und neue Verein⸗ 
barnngen über das Anlaufen polniſcher Kriegsſchiffe im 
Danziger Haſen (ſogen. „port Wattaché⸗Frageſ. 

Die getroffenen Vereinbarungen dürften zurückzuführen 
ſein auf die vom Rat des Völkerbundes mehrſach gegebenen 
Empfehlungen an die beiden Regierungen, alles zu tun, was 
an einer Entſpannung in den Danzig⸗polniſchen Beziehun⸗ gen au führen geeignet iſt. Man geht wohl nicht fehl in der 
Annahme, daß außer bei dem Hohen Kommiffar in erſter 
Linie bei Herrn Roſting, der in den letzten Wochen in 
Damzig weilte, die Initiative für das Zuſtandekommen der Bereinbarnngen än ſuchen iſt. 
„ Praktiſch zielen bie Pereinbarungen in ihren wichiiaſten Teilen darauf hin, in der Frage des volniſchen Boplotts 
Kenen Danziger Waren in die bisberigen unhaltbaren Ver⸗ 
Välniffe Brei*e zzu ſchlagen. In der Frage des „Port 
d, Attache⸗ hat Danzig Irgekländniſſe gemacht, die den pol⸗ ase g: e e Se 0 . ůe ir die Danzige riſchaft vorteilhaft auswirken werden. ber 0 

Von amtlicher Danziger Seite wird dazu u. a. not 2 
des mitgeteilt: 28 5 u noch lolgen 

„In Danzig wird man mit Genugtuung feſtſtellen, daß die ‚ polniſche Härte daß durch ihren diplomatiſchen Vertreter in 
Danzig erklarte, daß ſie von dem lebhaften Wunſche beſeelt ſei, 
mit allem, was in ihren Kräften ſteht, zu einer Beſſerung der 
Beziehungen zwiſchen Danzig und Polen beizutragen. Dieſes 
entſpricht dem Standpunkt, den die Danziger Regierung ſtets 
vertreten hat. 

  

Der Vermitiler: Direkior Helmer Roſting 

Was die einzelnen abgegebenen Erklärungen anbetrifft, ſo 
iſt in der Erklärung über die Reglung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Schwierigkeiten auf Einzelheiten 
nicht eingegangen worden. Dieſe liegen zur Zeit 
den Organen des Völkerbundes, zum großen Teil beſonderen 
Sachverſtändigen⸗Ausſchüſſen zur Behandlung vor. Hinſichtlich 
des das Danziger Wirtſchaftsleben ſchwer belaſtenden pol⸗ 
niſchen Boykotts iſt aber eine klare Erklärung der polniſchen 
Regierung erreicht, von der man ſich 

eine weſentliche Erleichterung der Lage in Danzig ver⸗ 
fprechen kann, 

wenn die polniſche Regierung — wie zu boffen iſt — hinter 
dieſe Erklarung tatſächlich ihre ganze Macht ſtellz. Bei den 
Beſprechungen iſt dieſer Wille wiederholt erklärt worden und 
darüber hinaus der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß der heute 
getroffenen Reglung eine weitere gütliche Reglung 
in den noch ſchwebenden Streitfragen folgen 
wird. 

Insbejondere iſt zu hoffen, daß auf Grund des in den 
Protokollen zum Ausdruck kommenden Beſtrebens, alles zu 
tun, um eine Beſſerung der Beziehungen zwiſchen Danzig und 
Polen herbeizuführen, auch hinzichtlich der ungeheuren Er⸗ 
ichwerungen, die bisher poiniſcherfeits der Ueberführung 
Danziger Waren nach Polen bereitet wurden, eine Erlei 
terung zu erwarten ſein wird. ů 

An Einzelfragen liegen den Völlerbundsinſtanzen augen⸗ 
blicklich die Frage der Kontingentwaren, des Veredelungs⸗ 
verkehrs und der Rationaliſierung von Wären in Danzig, die 
durch ein beſonderes Sachverſtändigen⸗Komitee des Völker⸗ 
bundes geprüft werden, vor. Dieſes Komitee hat bekanntlich 
vor kurzem eine längere Sitzung in Danzig gehabt. Zur Zeit 
prüfen die einzelnen Mitglieder das ihnen vorgelegte Material 
Sie werden ſich am 18. 8. M. zu einer neuen Sitzung in der 
Nähe von Genf treffen. Es iſt damit zu rechnen, daß ßie bis 
Ende des Monats ein Gutachten abgeben, auf deſſen Bafis 
dann eine Entſcheidung des Hohen Kommiſſars in Danzig 
erjolgen kann. 

In der Streitfrage bezüglich der 

vollen Ausnutzung des Danziger Hafens durch Polen 

liegt die Angelegenheit formell ähnlich, indem ein beſonderes 
Sachverſtendigen⸗Komitee, das auch kürzlich in Danzig tagte⸗ 

ich am 29. d. M. zum Abſchluß ſeiner Arbeit in Genf ver⸗ 
jammelt, ſo daß auch in dieſer Frage in den erſten Tagen des 
September ein Gutachten vorllegen und eventuell eine Ent⸗ 
icheidung des Hohen Kommiſfars in Danzig fallen kann. 

Bezüglich der von Danzig abgegebenen Erklärung über das 
Einlaujen 
Danzi G —53 in diejer, Danzig kant mit E icinnrng eſtgeitent v werden, daß in iei 
e aseens 30 Meinnngsver⸗ jeit Jahren kumter SefsSelichen Neinungsver⸗ 

    und den Aufenkbalt polniſcher Kriegsichiffe in 

ſchiedenheiten führenden Frage endlich eine ſachliche Reglung 
getroffen iſt, der beide Teile zuſtimmen konnten, und die 
gleichzeitig den Boden, der durch den Ständigen Internatio⸗ 
nalen Gerichtshof im Haag im vorigen Winter feſtgelegten 
Rechtsgrundlage nicht verläßt. 

Bemerkenswert iſt, daß der polniſche diplomatiſche Ver⸗ 
treter in Danzig nach Unterzeichnung des Protokolls über die 

Ausgeiauſchte Erk 
berer Vertreter Danzigs hat folgende Erklärung abge⸗ 

geben: 
„„Von dem lebhaften Wunſche beſeelt, ſoweit es irgend 
in ſeiner Macht ſteht, zur Beſſerung der Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Danzig und Polen beizutragen, und da Danziga und 
Polen durch die Verträge eng mit einander verbunden ſind, 
erklärt ſich der Danziger Senat ſeſt entſchloſſen, energiſch 
auf ſeinem Gebiete gegen jede Wirtſchaftspropaganda vor⸗ 
zugehen, die gegen die polniſchen Unternehmen und die aus 
Polen kommenden Erzeugniſſe gerichtet iſt, ſowie vyn 
ſeiner Antorität Gebrauch in machen, um gegen Perſonen 
poiniſcher Herkunft oder polniſcher Staatsangehörigkeit ae⸗ 
hinern feindliche Hanblungen oder Kundgebungen zu v 

indern.“ 
Der Vertreter Polens hat mit Befriedigung von dieſer 

Erklärung Kenntnis genommen. 

   

Volhsſtimne 

  

  

Monhtag, den 15 Auguſt 1032 
  

  

Vereinfachung der Formalitäten für die polniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe in Danzig offiziell erklärte 

„Die natürliche Folge dieſer Reglung der Frage des Ein⸗ 
laufens und des Aufenthaltes polniſcher Kriegsſchiffe in 
Danzig wird die ſein, daß die polniſche Regierung 
ſoweit als möglich die Ausbeſſerungen ihrer 
Kriegsſchiffeſ in Danzig bewirken lafſfen wird.“ 

ürumgen 
bens Vertreter Polens hat folgende Erklärung abge⸗ 

geben: 

. „Von dem lebhaften Wuunſche beſeelt, ſoweit es irgend in 
ihbrer Macht ſteht, zur Beſſerung der Beziehungen zwiſchen 
Danzig und Polen beizutragen, und da Danzig und Polen 
durch die Verträge eng miteinander verbunden ſind, erklärt 
ſich die polniſche Regierung feſt entſchioſſen, energiſch auf 
ihrem Gebiete gegen jede Wirtſchaftspropaganda vorzu⸗ 
gehen, die gegen d'e Danziger Unternehmen und die aus 
Danzig kommenden Erzenuaniſſe gcrichtet iſt, ſowie von 

rer 2l it Gebranch zn machen, um getzen Perſonen 
Dansiger Staatsangehörigkeit gerichtete feindliche Hand⸗ 
lungen oder Kundgebungen zu verhindern.“ 

„Der Vertreter Danzigs hat mit Befriedigung von dieſer 
Erklärung Kenntuis genommen— 

    

Die neuen Kriegſchiffs⸗Vereinbarungen 
Die Vereinbarungen über das Anlaufen des Danziger 

Hafens durch polniſche Kriegsſchiffe ſind in einem Protokoll 
niedergelegt. Dieſes ſieht vor, daß die Regierung der 
Freien Stadt Danzig den volniſchen Kriegsſchiffen und 
allen anderen polniſchen Schiffen, die nicht Handelszwecken 
dienen, in bezug auf die internationalen Regeln wider⸗ 
ruflich folgende Erleichterungen gewährt: 

1. Die Mitteilung von dem Eintreffen polniſcher Kriegs⸗ 
jchiffe erfolgt in nachſtehender Weiſe: Zu Beginn jedes 
Jahres teilt die volniſche Wellierung dem Senat amtlich die 
Namen der Schiffe mit, die im Laufe des Jahres von dem 
Hafen von Danzig⸗-Gebrauch machen werden. Die an dieſer 
Liſte vorgenommenen Aenderungen ſollen von Fall zu Fall 
dem Senat mitgeteilt werden. 

Vor Einlaufen jedes Schiffes in den Hafen muß der 
diplomatiſche Vertreter Polens dies ebenfalls miiteilen, 
unter Angabe der Zahl und Namen der Schiffe, ſowie des 
Zwecks des Beſuchs und der Dauer des Aufenthalts. Der 
Lotſenkommandeur des Hafenausſchuſſes wird vom Senat 
ermächtigt. dieſe Mitteilung entgegenzunehmen. 

Dieſe Mittetlung, die gegebenenfalls telegraphiſch oder 
telephoniſch erfolgen kann, muß ſpäteſtens bis 18 Uhr am 
Tage vor dem Einlaufen in den Hafen erfolgen. 

2. Der Senat verzichtet im allgemeinen auf Salute und 
offisielle Beſuche beim Einlaufen polniſcher Kriegsſchiffe in 
den Hafen von Danzig und die Danziger Gewäſſer, wenn 
der Beſuch aus wirtſchaftlichen Gründen erfolgt (Ergänzung 
der Vorräte, Ausbeſſerungen). Die ofſfizirllen Beſuche der 
polniſchen Marine bei der Freien Stadi ſollen in jedem ein⸗ 
zelnen Falle im Einvernehmen zwiſchen dem Senat und 
der polniſchen Regierung unter Berückſichtigung der eni⸗ 
ſprechenden Entſcheidungen und Abkommen geregelt werden. 

     

  

  

Die Vereinbarungen, die am Sonnabend zwiſchen den 
Regierungen con Danzig und Polen gemacht worden ſind, 
tragen den Charakter von gegenſeitigen Willenserklärungen, 
ſie ſtellen keine Abkommen im völkerrechtlichen Sinne dar. 
Immerhin iſt ihre Bedeutung in keiner Weiſe zu unter⸗ 
ſchätzen. Erneut iſt der Beweis erbracht, 

daß eine Beſſerung der Dengiſgrolniſchen Beziehungen 
unter den gegebenen Verhältniſſen nur auf dem Wege 

der Verſtändigung erreicht werden kann. 

Man kann nachträglich nur dem Wunſche Ausdruck geben, 
daß der Weg der Verſtändigung zwiſchen den beiben Staaten 
nie verlaſſen worden wäre. Auch die Vertreter der Par⸗ 
teien, die früher ſtets erklärt haben, mit ſtarken Worten 
mehr zu erreichen, dürften inzwiſchen eingeſehen haben, daß 
die tatſächlichen Verhältniſſe anders liegen. Hofſentlich 
ziehen ſie daraus die erforderlichen Konſequenzen in der 
Weiſe, daß ſie ſich bei ihren Reden nach innen und außen 
ſtets ihrer einmal gemachten Erfahrungen eingedenk. 
der für Polen ſo gut wie für Danzig. — 

Wir knüpfen an die ſchriftlich gegebene Zuficherung 
Pylens, den Boykott zu bekämpfen, die ſeſte Hoffnung, daß 
die entſprechende Taten folgen mögen. Wir erwarten von 
den maßgebenden Kreiſen in Danzig, daß ſie in Zukunft 
jeder im Innern eventuell auftretenden Störung des wirt⸗ 
ſchaftlichen Friedens mit Polen energiſch eutgegentveten. 
Die Bereinbarung in der Bovkottfrage iſt erſt nur eine 
Teillöſung des ſchwebenden Streits, es muß alles verſucht 
werden auf dieſer Baſis weiter zu arbeiten. ů 

Was die Frage des „Port d Attachs“ betrifft. ſo fellt die 
Bereinbarung in ihrem Hanupiteik zweifellos ein weitgehen⸗ 
des Zugeſtändnis des Danziger Senats dar. Hötte dieſe 
Zugeſtändniſſe ein Linksſenat getan, die ganze nationaliſti⸗ 
iche Meute wäre über ihn bergefallen und bätte ihm die 
Uungualifizierteſten Vorwürfe gemacht. Wir denken gar nicht 
daran. in dieſen Fehler zu verfallen. ů 

Es iſt offenſichtlich, daß die Zugeitändnifie nna gemacht 
wurden, um in der Boykottfrage zu einem Danzig er⸗ 
wünſchten Ziele zu gelangen. Solche Geſichtspunkte bei 
Danzig⸗polniſchen Verhandlungen ſind aber, wie bereits 
geſagt, praktiſch nichts anderes als Verſtändigungspolitik! 

Feſtſtellnugen des Senatspräfidenten 

In einer ßeute früh veranſtalteten Preffebeſprechung 
kente der Präſident des Senais, Dr. Ziehm, Wert auf 
die Feſtſtellung, daß Danzig in der „Port dAttache“⸗Frage 
den Rechtsftardbpunkt trotz aller Zugeſtändniſſe gewahrt 
babe. Er erklärte ferner, daß er die durch die Sroiokolle 
geichaffene Lage zwiſchen Danzig und Poben vhne Illuſionen 
und unvoreingenommen anſehe. Er habe das gleich auch 
den Bertretern der polniſchen Regierung erklärt. Er kenne 
die großen Schwierigkeiten natiowaler, ſozialer und wirt⸗ 85 8 io 
ſchaitlitßer Art im Versältiſnis Danzigs zu Peten zu genas, Khaitlicher Art im Bergältſſnis Danziss ön Polen zn genen, 

ů 

  

3. Die üblichen Vorſchriften betr. die Hafen⸗ 
ſanitätspolizei ſollen nicht für volniſche 
Kriegsſchifſe, die unmittelbar aus polni⸗ 
chen Häfen nach Danzia kommen, gelken, 

4. Die Zahl der genannten polniſchen Schiffe, die 
gleichzeitig in den Hafen von Danzig ans wirtſchaftlichen 
Gründen (Ergänzung der Vorräte, Ausbeſſerungen) ein⸗ 
laufen dürfen, iſt nicht begrenzt. 

5. Die Dauer des Anfenthaltes aus wirtſchaftlichen 
Gründen (Ergänzung der Vorräte, Ausbeſſerungen) im 
Hafen von Danzig iſt für die genaunten polniſchen Schiffe 
nicht begrenzt. 

6. Für die Entſendung von nicht bewaffneten Patronillen 
an Land zur Uebet von Landgängern in großer 
Zahl wird die Ge un des Dunziger Polizeipräſi⸗ 
denten im allgemeinen erteilt werden. In den Ausnahme⸗ 
fällen, wo diefe Genehmigung nicht erteilt wird, iſt die 
Weigerung zu begründen. 

7. Jede Meinungsverſchiedenheit, die zwiſchen Danzig 
und Polen aus Anlaß des Einlaufens der genannten pol⸗ 
niſchen Schiffe in den Hafen von Danzig und die Danziger 
Gewäſſer, ihres Aufenthaltes in dieſem Hafen und dieſen 
Gewäffern und ihrer Durchfahrt durch dieſen Hafen und 
dieſe Gewäter entſteht, ſoll der Entſcheidung des Hohen 
Kommiſſars unterbreitet werden. Die Eutſcheidung des 
Hohen Kommiſſars ſoll ſofort vollſtreckbar ſein, unbeſchadet 
der etwaigen Ausübung des Bernfungsrechts an den Rat. 

Dieſe Erleichterungen werden während eines Zeitraumes 
von 3 Jahren nicht geändert werden. 

Der Vertreter Polens hat mit Befriedigung von dieſer 
Evklärung des Vertreters Danzigs Kenntnis genommen. 

    

uUm es für möglich zu halſten, ſie mit einem Schlage zu be⸗ 
ſeitigen. Er wiſſe auch, daß Danzig und Polen in viel⸗ 
facher Hinſicht gemeinſame Intereſſen haben, die zu ſtären, 
eine Störung des Friedens Europas bedeute. Die Politik 
zwiſchen Danzig und Polen müſſe deshalb loyal auf der 
Grundlage der beſtehenden Verträge geführt werden. Sollte 
es trotz der Bereinbarungen nicht möglich ſein, der Dan⸗ 
ziger Induſtrie und den Handel wirkſam zu ßelfen, ſo 
müſſe das Problem Danzig noch einmal vor den Rat des 
Völkerbundes aufgerollt werden. 

Whs man in Warſchan dazn ſagt 
Die erſten Aeußerungen der polniſchen Preſſe 

Die neuen Danzig⸗polniſchen Vereinbarungen werden in 
der polniſchen Preſſe, der ſie früher mitgeteilt wurden als 
der Danziger, bereits eingehend beſprochen. Beſonders wird 
das Abkommen über Erleichterung im Danziger Anlege⸗ 
haſen für polniſche Kriegsſchifſe mit ſtarker Befriedigung 
aufgenommen. Die halbamtliche „Gazeta Polfka“ hebt 
vor allem die politiſche Seite des abgeſchloſſenen Abkommens 
bervor. „Es wäre vielleicht etwas übereilt, das Abkommen 
als eine Wendung in der pſychiſchen Einſteünng der gegen⸗ 
wärtig in Danzig regierenden Kreiſe zu werten, aber man 
muß doch feſtſtellen, daß es wahrſcheinlich 

eine gewiſſe ziemlich grundlegende Aenderung zumindeſt 
in der Taktik der Freien Stadt bedentet. 

Und das kommt gerade zurecht. u verſtändige Leute 
vreßten immer dentlicher einſehen, volen nicht geneigt 
war, nachſichtig zuzuſchauen, wie die inr ſchen Auslegungen 
der gegenſeitigen Abkommen zugunſten des Programms 
einer Danziger Partei gebeugt murden“. Das Blatt ſchlietzt 
ſeine Ausführungen mit den Worten; „Wir glauben, daß 
die weiteren ſogenannten „Streitfragen“ in nicht allzulanger 
Zeit in analoger Weiſe geregelt werden müßten .. Und es 
ſcheint, daß auch in Danzig die Stimme der Bernunft und 
des Verſtändniſſes für eigene Lebensintereßen doch imſtande 
iſt das Geſchrei der Demagogie übertönen.“ 

Der regierungsfreundliche „Kurier Polfki“ gibt der 
Ueberzeugung Ausbdruck, daß das Abkommen zu einer Be⸗ 
reinigung des anormalen Zuſtandes beitragen müßte, ber 
in der letzten Zeit ſich gevildet hat. Die erzielte Verſtän⸗ 
digung müßte mit um ſo größerer Befriedigung begrüßt 
werden, wenn es bedeuten ſollte, daß 

in Danzig wirtſchaftliche Beweggründe die Oberband 
über rein polikiſche Moiive gewonnen haben. 

Als beſonders beachtenswert führt das Blatt an, daß die 
aleichzeitig erzielte Verſtändigung zwecks Reglung der gegen⸗ 
jeitigen Beziehungen auch die Verpflichtung enkhält, ſeind⸗ 
ſelige Handlungen und Erſcheinungen gegenüber polniſchen 
Bürgern zu serhindern. 

       

  

      

    

    

   



Wrack, Ahel 
  

Drei Jahre Jagd auf die „Fliegenden Hollünder“ 
Hilfloſe Geſpenſterſchiffe — Auf allen Meeren 

Vor drei Jahren, Anjang Auguſt 1929, ſtachen der USA.⸗ 
Panzerkreuzer „Seneca“ und der engliſche Torpedojäger 
„Terror“ von ihren Heimathäſen in See, um eine Lufgabe zu 
erfüllen, die die engliſche und die amerikaniſche Admiralität 
anf einer internationalen Seefahrts⸗Konferenz übernommen 
hatten. „Seneca“ und „Terror“ ſollten drei Jahre lang daran 
arbeiten, die Weltmeere von herrenlos umhertreibenden 
Wracks zu ſäubern. Man kann ſich nämlich kaum einen Begriff 
machen, wie viele Tauſende ſolcher „Geſpenſterſchiffe“ hilflos 
auf allen Ozeanen umhertreiben, der Schrecken und eine ſtän⸗ 
dige Gejſahr für die Seeſahrt. „Seneca“ übernahm den Stillen 
Ozean, der „Terror“ den Atlantiſchen und den Indiſchen 
Ozßenn. In wenigen Wochen iſt die dreijäbrige Friſt abge⸗ 
lauſen, und man darf mit Recht auf den Bericht über den 
Erſolg ihrer Tätigkeit geſpannt ſein. 

Seit 1848 geiftert ber „Silitos arf ben Meeren unher 
Den Anlaß zu dieſem Beſchluß der internatlonalen See⸗ 

ſahrts⸗Konferenz gab ein Seeunglück im Jahre 1920, das 
Surch ein umhertreibendes Wrack verurſacht wurde. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat man es hier mit dem älteſten von allen „Ge⸗ 
ſpenſterſchiffen- zu tun, die überhaupt die Meere unſicher 
machen. Es gibt wohl, kaum einen erfahrenen Seemann, der 
vie Geſchichte des mexikaniſchen Seglers „Siiicos“ nicht kennt. 

Es war im Jahre 1848, als der „Silicos“ in einen ſchweren 
Teiſun geriet. Maſten und Rahen gingen über Bord, und nur 
mit größter Lebensgefahr gelang es der geſamten Mannſchaft, 
ſich zu retten. Dann vergingen achtzig Jahre, in denen 
„Silicos“ auf dem weiten Meere umherirrte. Unzählige Male 
wurde er von De enn aller Nationen geſichtet, ohne daß 
vachn auf die Idee kam, ihn zu verfenken. Das ſollte ſich jedoch 
rächen. 

Der amerikaniſche Paſſaglerdampfer „MeäKinley- ſtien im 
Dezember 1920 mit einem Wrack zuſammen. Ein Teil ſeiner 
Backbordſeite wurde eingedrückt. Mit Mühe und Not konnte 
der „MeKinler“ flottgehalten werden, wodurch ein unabſeb⸗ 
bares Unglück verhütet wurde. Das Wrack war der ⸗Silicos“- 
Unmittelbar nach dem Zuſammenſtoß nahm ein amerikaniſches 
Kanonenbrot die Suche nach dem Wrack auf; aber vergebens: 
der „Silicos“ konnie nicht mehr enideckt werden. Zum 
uuher der Seefahrer treibt er weiter auf dem Welmcer 
umher. 

Aber dieſes Unglück veranlaßte wenigſtens den Beichluß. 
endlich einmal gründlich mit den „Fliegenden Holländern“ 
aller Meere aufzuraumen. 

Fünfzehnmal unm die Erbe 
Es iſt geradezu unwabrſcheinlich, welche Enijernungen 

dieſe Geipenſterichiſſe im Laufe der Jeit zurücklegen, wie es 
auch unbeinlich und undegreiflich iſt, daß ſie nicht untergehen. 

Da iſt ein anderes Unglücksſchiff, der Dreimaſter „. G. 
Sargent“, ein Ameritaner. Er verliet mit einer Ladung koſt⸗ 
baren Holzes im Jayre 1891 einen Laliforniſchen Hajen. Und 
blieb ſieben Jahre lang verſchwunden. Bis er plötzlich im 
Fahrwaſſer bei Neuſeelaub wieder aufiauchte. Der Großmait 
war abgebrochen, von den Segeln waren nur noch Fetzen 
vorhanden, kein Menich war an Bord zu ſehen. Lauilos und 
geheimnisvoll wieb „S. G. Sargent“ langſam dahbin. 

„Inzwiſchen aurde der Dreimaſtet nicht wäuiger ais 17 mal 1 
grſichtet: bei Auſtralien, bei Japan, an der indiſchen SKüſte 
Und an der von Afrila, in nordamerilaniſchem wie in ſüd⸗ 
amerxikaniſchem Fahrwaller. Die Sreleute ſchätzen, daß die don 
ihm zurückgelcgze Stretke einer Keiſe von 15 mal um die Selt 
entſpriahn. 

Unzählige ſolcher Bracks — viele Taujende, meinen die 
Serleute — treiben überull umher and bedrohen die Schift⸗ 
jahrt. Es war wirklich Zeit, daß bagegen einmal etmas unter⸗ 
nommen mwurde. Jeder Kapilän wirb aufatmen, wenn ihm 
die vom „Seneca- und vom „Terror“ mitteilen, daß ſie eine 
große Zahl der Geſpenſterſchiſſe gefunden und verſenlt baben. 

Nächſte Etappr: Tageszeiinng am Firmarnert 

Wie aus Mexiko Cäty berichtet wird, iſt es dem Ingenienr 
und Chemiker Edward J. Saptc gelnngen, ein Teriahren 
aussuarbeitcn, nach dem die Himmelsſchrift Sdanerpbaft mrü. 
Himmelsichrift. ie auch bri uns bekannt in. wird ron 

  

Flugzengen bäwe. den Piioten geſchrichen, wobei alerdings 
bisber ein großer Nachteil beſtand. Die Buchnaben ser⸗ 
flatterten nach wenigen Minnten im Winbe und wurden 

unleſerlich. Dem hilft die Erfindung Hopes aß: Die Buch⸗ 
ſtaben behalten ihre Form mindeſtens einen Tag lang. 
lllerdings iſt es nicht zu vermeiden, daß ſie vom Wind; 

erkaßt unb abgetrieben werden: aber ſie bleiben Dabei voll⸗ 
kommen leſerlich. — Nächſte Etappe: Die dauerhafte Tages⸗ 
zeitung am Firmament! 

Dohumentenfülſchungen en gros 
In Verlin: Diplomatiſche Unterwelt 

Zwei Ausländer ſtanden wegen Vetruges und Urkundenfälſchung 
vor dem Verliner Landgericht l. der 30 jährige Perſer Abdul Ali 
Kahn Aſchar und der 37 jährige Ruſſe Georg Jelagin, ein geweſener 
Schauſpieier. Der Prozeß gegen dieſe beiden gewährte einen inter⸗ 
eſſanten Einblick in das Treiben der ſogenannten .Diplomatiſchen 
Unterwelt“, in der Tolumente gegen dieſe oder jene Macht fabri⸗ 
ziert und „vertrauliche Informationen“ ſertiggeſtellt werden. Tie 
beiden Angeklagten ſcheinen zu dieſer Gilde zu gehören. ja. hat 
den Anſchein, daß man in ihnen zwei der berüchtigtiten pylitiſchen 
Wintelagenten dingjeſt gemnacht hat. 
Die Anklage legte den beiden Angeſchuldigten zur Laſt, daß ſie 
in Berlin ſeit längerer Jeit 

gefölſchte Dokumente über angebliche Borberciiungen Sowjet⸗ 
rußlands für einen Krieg. 

ſowie über die Austandspropaganda. Waffentransporte. Spionage⸗ 
dienſt vertrieben und dieſe einer ganzen Reihe von diplomatiſchen 
Vertretungen auswärtiger Staaten angeboten haben. Der Prris 
dieſer Dokumente bewegte ſich zwiſchen 10 und 100 Mark. Jelagin 
war der eigentliche Fabrikant der Schriſtſtückc: während Afchar. der 
den Ruſſen in Berlin kennengelerut hatte. den Verkauf beſorgte. 
Die ſowjetruffiſche Abwehrzentrale entdeckte ſchließlich die Oueiie. 
aus der die diverien Urtunden 1amen und vrranlaßte die Erftattung 
einer Anzeige. 

Im Vorverfahren hatten die Angetlagten ein Geſtändnis abge⸗ 
legt. In der heutigen Verhandlung widerriejen ſie cs über⸗ 
raſchenderweiſe und crttärten. dan ſie die ſeinerzeitigen Angaben 
nur gematht hätten. um ihre Anftraggeber zu decken. 

Ter Verteidiger beuntragte nach der Eröfinung der Hauptper⸗ 
handlung Beweiie dafür. daß ein Teil der von ihnen geli 
Dotumeunie echt gewejen jei. Tic anderen Urfunden. die ſich a 
ſchungen erwieſen haben, hatten ſie auf Beſtellung ausländiſcher 
Tiplomaten angefertigt. die ihnen zu verſtehen gegeben hätten. 

daß ſie auch folſche Dotumente Lanfen würben. 

die ſich zur Vekämpfung der fommuniſtiſchen Propaganda eignen 
fönnten. Um den betreffenden Geſandten gefällig àut fein. hätten ſie 
die gejälſchten Dotumente hergeſtellt. 

Ter Verteidiger Dr. Laſerſtein beantragte die Teruehmung einer 
Reihe ausländijcher Tiploznaten als Zeugen. Das Gericht beſchloß. 
die Verhandlung zu vertagen. um die angeblichen diplomatiichen 
Auftrugcber der Angeklagten als Jengen zu vernehmen. 

In Wien: Großlaufmann und gefäiſchter Mininterbrirt 

nugehrures Auffehen erregte in Wien die Verhafin Der 
angeichenſten Kaufleute. Csfar Marmoref. eines Mitin *S der 

Luhlengroßfirma Marmorel & Veywaßer. der unter dem Verdacht 
ſteht. bri der Füälſchung eines Mimiſierbricſs ſeine Hand im Spiel 
Au haben. Hier handelt es ſich allerdings nicht um eine gewöhnliche 
Fälfchungsaffärc. ſondern um einen Fall. der die weiteſten Sirt⸗ 

ichaftskreiſe in LCeſterreich. Teutjchland & Tichechnjlomafeĩi be⸗ 
wegi. Um die Belieferung der Snterrei⸗ m Bundesbabnen mit 
Kohle iit ein crbitterter Konkurrenzlampi zwiicen dem Cſtrauer 
Nevier und dem Ruhrkohlen-Sundifat entbrannt. Osfar Marmorrk 
getört ciner Erupre von Ayhleninduitriellen aus dem CEſtraner 
Vevier an., die den angeßündigten Vertragsabichluß zwiſchen den 
OSundesbahnen und dem Nuhrüöohlen-Syndifat. der 

eine Ausichultung bes Ofraner Reviers zur Folge haben myn 

Hart beſqmpfr 
Anapp vor Abichluß des Kuhrkahlengeichihtes iuuchte in der 

Ceffentlichleit ein BSrief anf. der angeblich von der Hand des öter⸗ 
reichiſchen Handelsmimfters Seinl ftammen ſollir und in dert der 
Winiſter fich für Fall cines Abichlunes mit dem Ruhrfohlen⸗ 
Spudifat eine Proniſion nsbebang. die ‚ich insgeſamt aui eint 
Virriclmilliun Martf belist 

Dicſer Krirf. der in voei guen Nciitki;-böhmiſchen Jritungen 
in Falkimilr rridrieg. wardr von Minihter Hein! jofbort mis Jül⸗ 
ichuung txflärt. durch dir das Auhrfogicgcifprißt hintertrirben merden 

icllit. Cstar Marmoref wurde im Iujammrnbang mit dieſer 
Affärt verheftrt- 

  

  

   

  

   

  

   

     

  

    

    

Preußiſch⸗Süddentſche Staatslotterie 
5. Ziehungs:ag 13. Auguſt 1932 

On der heutigen Vormüttagseiebung wurben Gewinne öber 400 M. 

gezogen —— 
2 Sewinne 5000U an. 249867 
2 Seviane zu 28800 M. 8883 ů ů‚ 
2 Sewinne iu 10000 . 392838 

12 Cinne in 8909 W. 38857 Soses 78148 108200 2288325 279788 
3113682848 850 21595 38289 68550 139745 154314 30725 

50 148884 7986200168989 720882 2551, 87690, a2882 110325 
512750 1484 189590 188959 206588 2839J% 252488 251 285 293908 
268489 517590 31550L 322086 1126 50Li 397085 

117 Oiene Mn 1000 A. 3287 24 257% aan 2078, aa27l SSOiÖ 
73646 111051,111525,11829,128439,14%84152358, 188738 
175512 188572 187084 1805092 J5121e 157180 288882 382894 2952% 
205745 212298 75078 2850% 286201 238835 355558 251375 5576/% 
253222 253985 286615 2574%% 25221 20920, 275889 271323 285174 
235458 298501 504804 511554 534528 8877L 562687 364588 367426 
377252 577285 588884 3975% 

209 Gerinne mu 500 A. 728 1986 s487 asa9 8293 211, 1011 11287 
14989 19039 24752 28211 2845, 312½ 457 5200%0 58023 85480 
57507 59575 88258 7518 204% übssg 51234 8 gen 81959 96 
67750 88351 96683 03848 103888. 1690% 110568 115827 11774 
112221 122022 128142 124999 127228 152508 14475 135208 88285 
142493 1 185059 183824 170885 15212 174822 583815 55355 
168475188181 151227 153002 19255 18888 205558 25507 217175 
219868 218838 220508 227480 228827 284184 247958 257858 25183 

üüü 
345177 348406 558448 363589 385605 358184 578882 88885 386248 

In der heutigen Nachmittagsziebung wurden Gewinne über 400 M. 

gezogen 
Lenlane n 10900, &r. 191809 2928 372386 

2 Caaunne n 5050 W 134240 181848 24218L.8461 7 
10 Sepinne In 3000 A. 1025788L8, 3897S 378703 

9255.,Heise, ägsee,Veie,Ke, e, 80, V 5 

185273 208824 208/20 27028% 21158 560239 243447 280185 255495 
8 8.88022 

Oee 3060 W.125 18770 5 28255 28874 28886 62001 ½ Seminne zn 1009 
58.58705 846L 88880 169990 1»092 10% 

e 
222891 2340 222508 330188 886556 381830 545744 849107 351994 
30318575 58802 558487 

182 S.Pinne 2½ 505 4009 ssue sS107 SSSse SDe K4eSô 48508 
49544 894 37N2N⁰ 81281 Gis77 Sai3s 828 S87 68Lf2, 8% 
74145.85124 88554 510658 81780 Cairc: e 05145 190878 112703 
1186457 115522 178589 26202 1294%1 18U˙ 25U iSSols 
188789 14528 128192 5IPAO 1S2DS 

464070 35378 2080, Nee 3 2 
27135 258 312414 31842 314887 77091 275320 287572 20365 
258015 346755 E 358727 380521 561655 362828 878855 382654 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Pränten je zu 500000, 100 

Schlußprömlen zu fe 8000, 2 Gewinne zu ie „„, Ju je 
5300000, 2 zu je 200000, 4 zu je 100000, 6 zu ſe 7500 

u je 50000, 24 zu je 25000, 164 zu je 10000, 392 zu je 5000, 

42 zu je 3000, 2406 2* je 2000, 4872 zu je 1000, 8178 zu je 500, 

24408 zu je 400 Mart 
———F.f—.ö ͤ—— ' — ꝑ ü——— 

Der Schiffsverkehr im Darrziger Hufen 
Cinaang., Am 14, Auguſt; Diſ C. JEmanuel“ Les), non 

Oborsbamn, Teer. Jux EAA orw. T. „ Hild⸗ 
47½2 von Königöberg mik Stückaut für Bergenske. afenkanal: 
icbwed. P. 1— i8320), pon, Randers. 80 Tr Bebnke 4 Siecg. 
Heden M2 n. L. .ainia (1% von Nabborg, ieer, fär Volko, 
Beden Weichſelmünpe; n D. .Frundſee I43“ von Kovenhagen. 
leer, für Morn & & alkerbaſen: diſch. M. „Crnb, (Oi vou 
Kolding. lerr, iſür Papi, n: ſchwed. eb. (98 
leer. für Beßnte K& Sſeg. Haſenkangl: Ichmeh, M.2B. 
von Memel, leer. jür Befracht.⸗Heſß., Weſterplatte bän⸗ P 
1131½ Son Arenbaden, lerr. für Axtus, Becken Ker Imünde: diſch. 

„Rolf ub. K10 Pgn,Spelvet Ker. ſür Bergensfe. 
Naiferkalen: tich. E. „Liäboa! (1090, Von Sn mit Güteru für 
Dcrarnsie, alter Weichſelsahntel: ſchpped. M.. .Ebers (lain 
Lerrebgeks minde, * Für Pam, M 

G, leer. 
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i von Miemel. 
Auna“ (77½ 

    

  

  

  

      

  

wenſchanzt dotich. 
Imiſt⸗ G. 6020 men m 10 lMern Haleut 

DeLii wün Anſer 

        

    

    

   Aua. Woli 2 
Dia 225 HMit, Gütern für boll Di e⸗ Aain von ham 
Weiimt; Di. . Lpgta7ii von Malmb, leer. 

Hreibert, 9 v 8, Mnit, Gütern 
ür Aitges, ins M.r. 

U05 un — V5 e Aer, fas Waidens Muniheroblen: 
2 Kleonore Maerst 11188 von Boiton. lerr. für Ber⸗ 

.13, Auguſt: Schwed. V.-S.Odo, uvY won, 
Shbrän ᷣen ür Bebnke * U KDaye⸗ — 

leer. für ari Seee nswindt. 

behnke 
Kiefaraben: ſchweß. M.. 

Nuyborg I- 
h ee ader: Vaüe; 

„ 
Ausaäng, Ardten 

5 ö. 8 . Glii, ůeg. 
Odh Mue 
— in Seen eäbaf a („387) nach 

Lortubasen mit en für Voln.-Skand., Rreibafen. 

Koment die Glastapete? 
Bereits vor einthie Zeit gingen Meldungen über die 

Erjindung eines Glasgeſpinſtes für Tapetenoroduktiou 
Lurch die deuiſche Preiſe. Wir wir jetzt erfahren, iit für die 
Erzenaungsmetbode ſolcher Glastapeten bereits ein Patent 
verliehen worden.. Falls ſich dieſe Erfindung induſtriell 

vermerten ließe, würde ſie einen Umſchwung in der Innen⸗ 

einrichtung der Häuſer nach ſich ziehen. Es ergeben ſich vor 

allem viele neue Detorationsmöglichkeiten. Die Glas⸗ 

tapeten ſind ſehr leicht zu reinigen. Ihr Preis wird die 

Kuſten für Papiertapeten nicht überſteigen. 
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Roman von Chrtutn Rufta Brülen 
Chπ ν i Sere.-Vernd Senn 
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Sohliafige Iange Nacht hindurch 
cr, als der Becker ſchnarrt. 

SsAtis eiß 2 312522 aat ;en 2 D an. Fergint ani Len Nergen⸗   

i üů ů ů 2 

nehbe auf und gethe ihe ft Ich entgegen 
Din die nene Strroispfr, ſage ſie mit frranb⸗ 

Ic Degreife nicht alrich. — — 
Sie irren ßch seris in der Abteilung. Baen eu finb 
engasiert?- 
— er nebenan. Sie der Herr beißt, meißs inß 

Eum Bat m Ematelame im bieſem KAar geſeiden, Küünts 
Eai Sas Kerämderi nt AISlis Eeureiüft mam IDm rüaßk meür. 
Se *. = ree ese Dnt enssebit nt cin⸗ 

e AES K& SeEA 

      Die Tür knarrt in den Angeln. geht es m 
an? Wer fönnte da ſchon kommen? Es iſt gänzlich belang⸗ 

1os. Ich ſchmecke das Wort am Gaumen. Belanglos, be⸗ 
langlos. das ganze Leben und Streben belanglos. 

Da iü 3. B. Fräulein Hultzſch. Sie ſpricht in einen Blech⸗ 
kuünen hinein, der ben Siderhall in ſich ſeibn verichluckt. Ich 
böre jedes Wortl. Nur iſt ein Unterſchied zwiſchen hören und 
veritehen. „Hundertzwanzig Mark“, ſagt die Neue. Ja, ſie 
kame direkt von der Handelsſchule. Sie wäre zweiund⸗ 
zmanzig Jahre alt und es wäre ihre erſte Stelle. Der Herr 
bätte gejagt, wenn fie ſich aut anließe mit der Arbeit 

Barum lacht Fräulein Hultzich? Iſt das überhaupt ein 
Sachen? Jſt es nicht ein Raſſeln zufammenrutſchender 
Scherben? Sarnm iſt ße ſo lant? „Ueberſtunden“, ſchreit 
fie. Sonnabend nachmittags. Sonntags, jeden Tag bis in 
die Nacht binein. nur, damit er morgens mit ſeiner Frau 
in Nuhe frühſtücken kann und mittags ſein Schläſchen halten, 
nur damit es heißt. der S. A. A. J. arbeitet am längſten 
von allen Abteilungen. Und dafür babe ich zwei Jahre lang 
Las Gehalk einer Anfängerin befommen. Er hat mich aus⸗ 
genttst. Ja. meine wahnfinnige Dummheit bat er aus⸗ 
genntzt bis zur letzten Möglichkeit. Ein Phänomen, die 
Sächtigur Muichinenſchreiberim der Selt, die Seele vom 
J. X. X. J. jeine richie Hand, ſein gutes Gedächtnis! Ich 
habe immer tuller geicharftet, meine Nerpen ruiniert, meine 
Sedee Ear Seremtt dine Anfälidcrin Süsſclör 

AAD aut siue Anfängekin Süsielöt 

  

     

Gebalt mie ich- 
„Fräanlein Brädner“ ſchreit fe. Sie ſolien bleiben. Ich 

SiL. Las Sie bleiben. Sie fSunen korreipondieren und ich 
kann es nicht. Sie Fönnen Engliſch uns ich habe keine 
Aümnng bapon. Sie jſind feben Jahre älter als ich. Sic 

ů abielviert. Sie können Artikek ſchreiben 
Ird ich bin mir klar über den Unierichied zwiſchen Ihren 
Erzernten und meinen. C. was habe ich getan, was habe ich 

Sie iollen weiter Ibre zweibundrt Mark haben 
meinen bundertzwanzig bleiben, aber dies, 

ů e ich mir nicht geiallen. Ich babe acht Berufsjahre 
mir, acht. acht Jahne Arbeit, Anivannung, Entbehrung 

Berzicht. Und hbaber das Gehalt einer Anfängerin!“ 

Ihr Seichrei bangt noch in der Luft, als von außen die 
anigevBen mizb. Jerrand geßt in peimlicher Eile ichnne. 

ins Kebenzimmer. So gerade, ſo zuſammengerafft 
raei Krifem Halie aehe man knter einer eiskalten Duſche 
iben is wenn man beweijen foll, daß man nicht waßer⸗ 
jiüben I 
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  Trömlein Hulsich ſchluchzt Iange, erdrückend lange und 
SefnnaLes. Se Eonnie nur Frau Suhl weinen. 3 
1 ortſetzung folgt.) 
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Sshwerer Verhehrsunrah el Rneus ————— 

Altobus von der Lobkomotive erfaßt 
3 Tote und 2 Schwerverletzte — VDer ungeſicherte Baͤhnübergang 

Sopnabeud nachmittag gegen 4 Uhr kam es in der Nähe 
von Mheda zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Antobus und einem Perſonenzug. Der Perſonenzug Nr. 
5323, der fahrplanmäßig g.30. Uhr Rheda verlaſſen hatte und 
ſich aul der Fahrt nach Putzig befand, mußte nach Verlaſſen 
der Station einen unbewachten Bahnübergang paſſieren. 
Der Lokomotipführer ſoll danernd Pfeifenftgnale abgegeben 
haben, die der erhör! hal eines herannahenden Kraftwagens 
anſcheinend überhört hat. Der Führer des Kraſtwagens, es 
handelt ſich um einen Autobus der Städtiſchen Berkehrsge⸗ 
lellſchaft in Gdingen, der vom Habichtsberg zurückkam, hat anſcheinend zunächſt verſucht, den Autobus zum Halten zu 
bringen, als er im letzten Moment den Eiſenbahnzug be⸗ 
merkte. Der Kraftwagenführer muß daun aber zu der 
Ueberzengung gekommen ſein, daß das nicht mehr möglich 
ſei, weshalb er 

Vollgas gab, um noch vor dem Zuge über das Gleis 
hinwegzukommen. 

Auch der Lokomotivführer bremſte anſcheinend, doch konnte 
das Unglück nicht mehr verhindert werden. Die Lokomotive 
erfaßte den Autobus über den Hinterrädern, riß ihn eiwa 
10 Meter weit mit und warf ihn dann gegen einen Baum. 
Durch den Auprall wurde auch die Lokomotive, die hier auf 
einem ſehr ſchmalen Eiſenbahndamm läuft, aus den Schienen 
gehoben und ſtürzte ca. 30 Meter weiter in einen Graben. 
Drei Wangons kippten ebeuſalls um und wurden ſchwer be⸗ 
ſchäbigt. Vennoch find von den Fahrgäſten des Eiſenbahn⸗ 
büges nur drei Verſonen leicht if boß worden, was wohl 
beſez i u0 brauf zurückzuführen iſt, daß der Zug nur ſchwach   

Schlimmer wurden die Inſaſſen des Autobuſſes von be 
Ungl ck betroffen. Iulaft ſes von den 

Der Schaffner des Autobuſſes und zwei Fahrgäſte 
fanden den Tod. 

Zwei weitere Autofahrgäſte ſind ſchwer verleſßt worden, dar⸗ 
Unter ein Dr. Adler aus Graudenz. Tödlich verunglückt 
änd der Schaffner Wisniewſki und der Direktor der 
Bvismine⸗Geſellſchaft in Gdingen, Maſſalſki, und ſeine 
Frau. Der Autobus iſt nahezu völlig zertrümmert. Die 
erſte Hilfe wurde den Verletzten von Aerzten aus Neuſtabt 
und Gdingen zuteil. Es traſen auch alsbald Hilfszüge ein, 
um den angerichteten Sachſchaden zu veſeitigen. 

Wer die Schuld an dem Unſall trägt, iſt zur Zeit noch 
nicht einwandfrei feſtgeſtellt. 

** 

Mit der Autotage genen den Bautn 
Ein Toter, zwei Schwerverletzte bei Gdingen 

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag fuhr auf der 
Strecke von Gdingen nach Adlershorſt eine Gdinger Auto⸗ 
taxe in raſcher Fahrt gegen einen Chauieebaum und ſchlug 
um. Drei Perſonen wurden ſchwer verletzt, unter ihnen ein 
Gdinger Poligziſt, der am Sonntagmorgen ſeinen Verletzun⸗ 
gen erlegen iſt. Der Kraftwagen iſt vollkommen zertrüm⸗ 
mert worden. 

  

Nazi⸗Ueberfall am Milchpeter 
Mit Totſchlägern und Revolvern 

Kein Tag vergeht, an dem bei uns nicht Meldungen von 
Straßenüberfällen der Nazis auf Andersdenkende bei uns 
einlaufen. Am Sonnabend gegen 21 Uhr kam es am Milch⸗ 
peter wieder zu einem brutalen Roheitsakt einiger Nazis 
gegen Straßenpaſſanten. Um die dort liegenden Ver⸗ 
meſſungsſchiffe zu beſichtigen, hatten ſich eine Anzahl Per⸗ 
ſonen eingefunden, als ein Dampfer mit Nazis den am Ufer 
ſtehenden ihre Heil Hitler⸗Rufe und Deutſchland erwache zu. 
Auch der naipſte Zeitgenoſſe wird nun nicht verleugnen, daß 
jeder Straßenpaſſant in der von den Nazis erwünſchten Art 
antworten muß und ſo iſt es nicht verwunderlich, wenn vom 
Ufer Rufe erklangen, die die Nazis nicht gerne hören. 

In dieſem Augenblick löſten ſich fünf Nazis in Zivil aus 
der Menge am ÜUfer und ſtürzten ſich wahllos auf einige 
Straßenpaſfanten und ſchlugen mit Totſchlägern auf ſie ein. 
Zwei jüngere Leute wurden erheblich am Kopf verletzt. Die 
Nazis nahmen dann reißaus, wurden jedoch verfolgt, wobei 
der eine Nazi die Verfolger mit einer Piſtole im Schach 
hbielt. Dennoch gelang es mit Hilſe der Schupo, drei der 
Wegelagerer ſeſtzunehmen. Auf der Straße wurde einem 
der Nasbis eine ſchwere, geladene Piſtole abgenummen. Er 
beſaß keinen Waffenichein. Obwohl der grundloſe Ueber⸗ 
fall der Nazis außer jedenr Zweifel ſteht, ſind die drei Ver⸗ 
bafteten bereits wieder auf freien Fuß gelaſſen. Bei dem 
ganzen Vorfall iſt intereſſant, daß eine Anzahl Kommuniſten 
mit Antifaſchiſten⸗Abzeichen ruhig zuſahen, wie die fünf 
Nazis auf die Wehrloſen einſchlugen. 

Meiche Sternſchnuppenfälle 
Die klaren Nächte bieten gute Beobochtungsmöglichkerten 

Für die Beobachtung der Sternſchnuppen iſt kein Monat gün⸗ 
ſtiger als der Auguſt. Die vielen und ſchönen Schnuppenſchwärme 
der Perſeiden gerade in der erſten Monatshälfte, weiche um den 
20. Auguſt allmählich abſchwächen, begegnen immer wieder größtem 
Intereſſe und dürſten gerade in dieſen außergewöhnlich klaren 
Nächten viel Bewunderer finden. Die Verfjolgung der flink dahin⸗ 
ſchiekenden Sternſchnuppen bietet einen ganz beſonderen Reiz. Das 
unerwartete, plötzliche Erſcteinen der iprühenden Funken und ihr 
ſchnelles Erlöſchen find es, was uns immer von nellem fefelt; eine 
Erſcheinung, auf die jeder in den kommenden Nächten einmal achten 
jollte. 

‚ Opfer des Verkehrs 
Ter Motorradfahrer des Motorrades D3 567 fuhr am Sonn⸗ 

abend um 17.45 Uhr auf dem Clivaer Tor in Richtung Halbe Allee. 
Beim Ueberholen eines Handwagens kam das Motorrad infolge 
der friſchgeölten Straßenbahnichienen ins Schleudern und kippie 
um. Ter Fuhrer ſtürzte auf den Führer des Handwagens, den 
Schloifer Hermann Matthus, Rennerſtiftsgaſſe 7 wohnhaft. der eine 
Beckenquetſchung erliit und in ſeine Wohmung geſchafft wurde. 

  

  

  

Sonnabend um 18.15 Uhr lief der 5 Jahre alte Edmund Grönke. 
wohnhaft Uphagenweg 2, auf der Irrgartenbrücke direkt in den 

Perſonenkraftwagen S3 4434 hinein. Der Kleine wurde vom 
rechten vorderen Kotflügel erfaßt und erhielt einen Bluterguß am 
Hinterkopf. Er wurde ins Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 

Einen Tieibrunnen fär St. Albrecht. St. Albrecht ent⸗ 
behrt trotz der Eingen-indzinga in Danzig noch immer der 

Wafſferleitung. Um die Trinkwafferverhältniße in dem auf⸗   

ſtrebenden Vorort zu verbeſſern, foll dort jetzt ein neuer 
Tiefbrunnen augelegt werden, deſſen Bau der Senat dieſer 
Tage ausgeſchrieben hat. 

Wer kann Aushunft geben? 
Eine Frau wirp vermißt 

‚Vermißt wird ſeit dem 11. Auguſt die 61 Jahre alte Frau 
Helene Göbel, Holzmarkt 10 wohnhaft. Frau Göbel iſt nerven⸗ 
krank: es wird vermutet, daß ſie umherirri. Angeblich iſt ſie am 
Freitag voriger Woche im Ottominer Wald geſehen worden. 

Frau Eöbel war bekleidet mit dunkelblauenr Kleid, kleinem 
ſchwarzem Hut, dunklen Strümpfen und ſchwarzen Halbſchuhen. 
Sie war im Beſitz einer ſchwarzen lackledernen Handtaſche mit 
rotem Lackfutter. 

Perſonen, die über den Aujenthalt der Vermißten Angaben 
machen können, werden gebeten, der Zentralſtelle für Vermißte und 
unbekannte Tote beim Polizeipräſidium, Jimmer 39e, Nachricht 
zu geben oder ſie der nächſten Polizeiwache zu übergeben. 

Unfer Wetterbericht 
Heiter, jchwachvindig, warm 

Allgemeine Beberficht: Das oſteuropäiſche Hochdruck⸗ 
gebiet hat ſich mit ſtarkem Druckanſtieg über ganz Europa befeſtigt. 
ſo daß das warme Sommerdetter noch längere it anhalten wird. 

Borherſage für morgen: Heiter, ſchwachwindig, warm. 
Ausſichten für Mittwoch: Gewitterneigung. 
Maxima der beiden letzten Tage: 25,8 und 29,5. — Minima 

der beiden letzten Nächte: 14.3 und 16,4 Grad. — 
Seewaſſertemperaturen: In Zoppot 21, Glettlau 20, Bröſen 20, 

Heubude 19 Grad. — 
In den ſtädtiſchen Seebädern wurden Rbern an badenden Per⸗ 

ſonen gezählt: Zoppot 2760, Gletttau 920, Bröſen 1245, Heu⸗ 
bude 1617. 

Großer Schmuchſachenruub in Graudenz 
Unbekannte Täter ſind in das Juweliergeſchäft von 

Theophil Hertzer in Graudenz eingedrungen und haben ver⸗ 
wendet Schmuckſachen im Werte von 10000 Zloty enk⸗ 
wendet. 

Neu⸗Danzig. Bezugnehmend auf Zeitungsartitel die ſich mit 
Neu⸗Danzig Leſchäfligen. teilt uns das hieſige Bra 
ilat mit. daß 23 nicht⸗ — Hah und diſe 8 
Kolonie „Neu-Tanzig' nichts n habße ut ieſe Frage 
mehr von den doran iniereſſterten Perſonen und Stellen gelöſt 
werden müſſe. Jedoch ſei das Konſulat über die dortigen Lebens- 
bedingungen und die Fruchtbarkeit des Vodens gut unterrichtet 
und fönne Intereſſenten darüber Auskunft geben. Im übricen 
würden bei Erteilung von falſchen und iu5 die Intereſſen Braſikiens 
ſchädlichen Injormatierz., die erforderlichen Maßnahmen gekroffen 
werden. 

Falſcher Alarm. In der Sonnabend Nacht gegen 12 Uhr 
murde das Ueberfallkommandy nach dem Hauſe, Johannis⸗ 
gaſſe 8 geruſen. Eine Einwohnerin hatte die Tür zu der 
im aleichen Hauſe befindlichen Eier⸗ und Butterzentrale 
offen gefunden und glaudte, Sinbrecher wären an der Arbeit. 
Die Ermittlungen der Beamten ergaben ledoch, daß der 
Befider vergeſfen hatte, die Ladentür abzuſchließen. 

Dominiksende. Auf dem Dominiksgelände an der Breiten⸗ 
bachbrücke berrſchle beute der groze Kebraus. Die Orgeln 
ſind verfkummt, die Lantſvrecher ſtill geworden. Abdruch 
überall, Illnſion wird wieder nackte Wirklichkeit und mit 
Befremden ſtellt unſere neugierige Jugend jeit, das vieles. 
was ihre Herden höher ſchlagen lie5ß, wieder verſchwunden iſt. 

  

  

  

  

    

  

     

  

  

Trägt uie Lrei Pieile! 
Vebuubdet eure Sypatiie 
für den Freiheitskampf! 

Das Pfeilabseichen iſt erhältlich in Büro der SpD., Vorfl. Grab. 44 
und bel ulben Sauiekalferern. rl. Gr 

    

Wettornglück arn Si.⸗Goithardt⸗Paß 
Audermatt, 15. Auguſt. Am Sonntag ereignete ſich 

am Gotthardt⸗Paß ein ſchweres Autounglück. Ein mit ſechs 
Perſonen beſetzter Wagen ſtürzte 30 Meteêr in die Tiefe. 

Eine Perſon war ſofort tot. Die anderen mußten mit mehr 
oder weniger ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus einge⸗ 

liefert werden. Der Wagenführer liegt hoffnugslos danieder. 

Siebzehn Todesopfer in Oſt⸗Texas 
Honſton (Texas), 15. Auguſt. Die Zahl der dem Wir⸗ 

belſturm zum Opfer gefallenen Menſchenleben hat ſich auf 
insgeſamt 17 erhöht. Der Sachſchaden ſt, wie ſich jetzt her⸗ 
ansſtellt, nicht ſo beträchtlich, als zunächſt angenommen 

wurde. Das trifft namentlich auf Galveſtone zu, wo der 

ſechs Meter hohe Betonwall, der nach dem Tornado, dem im 
Fahre 1900 ſechstauſend Menſchenleben zum Opfer fielen, er⸗ 

richtet wurde, viel Schaden verhinderte. 

Dos Geſchüſt mit Dachpappe lohnte nicht 
Unerwünſchter Beſuch in einem Speicher 

Friedrich G., Herbert K. und Erwin R, alle drei junge, 
ſeit langem arbeitsloſe Leute, ſtatteten im April dieſes 
Jahres einer Baumaterialienfirma einen unerwünſchten 
Beſuch ab. Der Schuppen der Firma ſteht an der Mottlau, 
und die drei wählten den Waſferwegef ihren Einbruch. 
Zwei von ihnen kletterten anf das 2 erl, löſten eine 
Latte der Verſchalung und krochen hinein. Etwa 25 oder 
30 Rollen Dachpappe reichten ſie dem dritten ins Boot, nach 
beendeter „Vefrachtung“ gelang es ihnen, unbemerkt zu ver⸗ 
ſchwinden. Am nächſten Morgen um 1 lihr, es war nuch 
dunkel, erſchienen ſie bei einem Fuhrhatter. Der Mann 
ging auf ſeinem Hyf mit einer brennenden Laterne umher 
— ihm byten ſie zu dieſer ungewöhnlichen Zeit die erbeuteten 
Ballen Dachpappe zur Abfuhr an den Käuſer an. Der Fuhr⸗ 

  

   

  

mann willigte ein, man einigte ſich über den Preis und die 
drei Mann ſchafften die Beute in den Stall des Fuhrmanns. 
Ein Käußer für die Ware war bald gefunden — ſowohl der 
Käufer als auch der Fuhrmann wußten nicht und ahnten 
auch nicht, daß ſie ſich in ein Geſchäft einließen, das gefähr⸗ 
lich werden konnte. 

Inzwiſchen forſchte die Kriminalpolizei nach der geſtohle⸗ 
nen Dachpappe, ſie fand 17 Rollen bei dem Fuhrmann, deſſen 
Söbne frank und frei über die vermeintlichen rechtmäßigen 
Eigentümer Auskunſt gaben. So kam es denn, daß Friedrich 
G., Herbert K. und Erwin R. verhaftet wurden. Alle drei 
wurden in Unterſuchungshaft genommen. maͤchten der 
Polizei keine Schwierigkeiten, ſie geſtauden die Tat ein und 
wurden jetzt vom Erweiterten Schöffengericht abgeurteilt. 
Sie hatten in der Vorunterſuchung zugegeben, in den Schup⸗ 
pen eingedrungen zu ſein, vor Geri eſen 
Umſtand ab, in der Hoffuung, daß i E rals 
ein einfacher Diebſtahl und nicht a ruchsdiebſtaͤhl au⸗ 
geſehen werde. Aber ſchon damit, da, von dem Schuüppen 
Line Latte gewaltſam entfernt hatten, war der Tatbeſtand 
des ſchwereren Paragraphen erſfüllt. 

Friedrich G. der rückfällig iſt, wurbe unker Zuvilligung 
miloͤernder Umſtände zu 1 Jahr und 2 Monaten Gefängnis 
verurteilt, ſeine beiden Freunde kamen mit je 5 Monaten 
Gefängnis davon. Sehr ſchlecht wäre es um ein Haar dem 
mitangeklagten Fuhrhalter ergangen; der Staatsanwalt war 
der Anſicht, daß er der Hehlerei ſchuldig ſei, aus den Um⸗ 
ſtänden des Fuhrangebots hätte er ſchließen müſſen, daß dis 
Dachpappe auf unrechtmäßigem Wege erworben ſei — er 
beantragte darum 4 Monate Gefängnis. Das Gericht ſah 
den Fall mit Recht milde an und verurteilte den Fuhrhalter 
lediglich zu 20 Gulden Geldſtrafe. Der ebenfalls angeklagie 
Käufer der geſtohlenen Pappe, ein Dachdecker, wurde auf 
Antrag des Staatsanwalts freigeſprochen. 

    

   

   

     

  

Swiſchenfall in Bröſen 

Schwere Ausſchreitungen im Alkoholrauſch) 
Ein ſchwerer alkoholiſcher Exzeß ereignete ſich am Sonn⸗ 

abet nd in einem Lotal in Bröſen. Dort war ein Dr. W. 
geg⸗ 11 Uhr in angetrunkenem Zuſtande erſchienen und 
hatte die Abgabe von Getränken verlangt. Als der Wirt dies 
verweigerte, trank W., der Angeſtellter der polniſchen Eiſen⸗ 
bahndirektion iſt, den anweſenden Gäſten das vor ihnen 
ſtehende Bier aus und beſchimpfte ſie. Als W. an die friſche 
Luft geſetzt worden war, zerſchlug er zwei Scheiben der Tür 
und drang wiederum in das Lokal ein und verſetzte dem Wirt 
einige Fauſtſchläge auf den Kopf. W. wurde ſchließlich von 
der Poltzei zur Wache ſiſtiert. Auf dem Wege vorthin leiſtete 
er Widerſtand, indem er ſich an Zäunen feſthielt, ſich mit den 
Füßen gegen den Erdboden ſtemmie und mit Händen und 
Füßen um ſich ſchlug. Er erging ſich auch dabei wieder in 
wüſte Beſchimpfungen: „Ihr Schweinehunde, laßt mich los, 
ich werde euch eine Kugel durch den Kopf jagen!“ In der 
Arreſtzelle der Polizeiwache Reufabrwaſſer ſchlug er mit den 
Füßen derart gegen die Arreſtzellentür, daß die Türfüllung 
zerbrach. Zu dem Wachtmeiſter ſagte er: „Du langer Hund, 
Dir jage ich ein Meſſer in den Leib. D g1e einen Krieg mit 
Pylen, wenn du mich nicht ſoforter t!“ Er wurde in das 
Poliseigefänguis na ig n Wied Beute dem 
Schnellrichter zugeft vor dem er ſich wegen Trunkenheit, 
Hausfriedensbruch, Sachbeſchdälgung, Widerſtandes, Beamien⸗ 
beleidigung und Rötigung zu verantworten haben wird. 

       
   

   
   

Sſterreich, das Land der Argte 
Auf 887 Einwohner ein Arzt 

Bei einer ſtatiſtiſchen Erfaſſung der Aerztezahl der verſchiedenen 
Länder der Welt. die von der Internationalen Aerztevereinigung 
durchgeführt wurde. ergibt ſich, daß in Heſterreich anf 83, Ein⸗ 
wohner ein Os entfällt. In Spanien kommt auf je 1000, in 
Kanada auf 1065, in Großbrikannien auf 1069, in Ungarn auf 1100, 
in der Schteig auf 1140, in Eriechenland auf 1166, in Deutſchland 
auf 1287, in den Vereinigten Siaaten von Amerilka auf 1325. in 
Palöſtina auf 1333. in Tänemark auf 1346. in den Niederlanden 
aif 1417. in Belgien auf 1460, in Rorwegen auf 1555, in Frank⸗ 
reich auf 1496, in der Tſchechoſlowakei auf 1666 in Porkugal auf 
2380, in Schweden auf 2660, in Braſilien auf 2506, in Rumänien 
auf 2897, in Bulgarien auf 2900, in Polen auf 3100 und in Jugo⸗ 
ſleroien gar auf 3450 Bewohner nur ein Arzt. 

    

 



Sumuhme der Gcheunenbrände 
Großes Schabeufeuer in Katzke 

In dem Dorfe Katz ke, Kreis Danziger Höhe, kam am 
Sonnabend Feuer aus. Es brannten bei dem Beſitzer 
Skibba Scheune, Stall und Schuppen. Die drei Gepäude 
waren zuſammengebaut. Die Flammen breiteten ſich ſehr 
ichnell aus, ſo daß nur die Grundmauern ſtehen blieben. 
Das Wohnhaus wurde ebenfalls in Mitlei⸗ 
denſchaft gezogen, konnte aber von der Ortsfeuer⸗ 
wehr und den Wehren der Umgebung gehalten werden. Der 
Schaben iſt erheblich. Außer den drei Gebäuden ſind mit⸗ 
verbrannt ein Teil der Ernte, faſt ſämtliche landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen und Geräte, ferner ein Pferd, eine K h, 
ein Schwein und das Federvieh. Entſtanden iſt der Brand 
durch Kurzſchluß beim Dreſchen. 

Schachſpieler Eünpften um die Melſterſchaft 
Die Kämpfe um den Freiſtaat⸗Einzelmeiſter 1932/33 der 

Arbeiter⸗Schachvereinigung Danzig haben ihren Abſchluß gefunden. 
Die Meiſterſchaft wurde in der A⸗ und B-Klaſſe ausgetragen. 
In der A-Klaſſe ſiegte der als Favorit geſehene Titelver⸗ 

leidiger Ittrich mit 873 Punkten ohne Verluſtbartie. Es folgten: 
2. Eiſenſtädt 8 Punkte, 3. bis 5. Feigenbaum, Boß und Hou je 
578 Punkte. 6. Koſch 44 Punkte, 7. Borchert 375 Punkte, S. Lietzau 
2 Punkte, 9. Gotſchewſki 1 Puntt, 10. Hufnagel 0 Punkte. 

In der B-Klaſſe, die erſtmalig ausgetragen wurde, ſiegte 
Kiweliowicz mit 8 Punkten. Es folgten: 2. Mertufat 677% Punkte, 
3. Reichtaler 624 Punkte. 4. Salewfki 574 Punkte, 5. bis 6. Walter 
und Mauhold mit je 5 Punkten, 7. Ellward 4 

      
ufte, B. Gaida 

3 Punkte, 9. Frank 275 Punkte. 10. Tepper 0 Punkte. Der mini⸗ 
male Punktunterſchied ergibt, daß in den Kämpfen ſehr hart g⸗⸗ 
rungen wurde. 

Blumentag der Kleingörtner. Ueber 3000 Blumenſträuße wur⸗ 
den geſtern von der Schreberjugend in 10 Krankenanſtalten zur 
Verteilung gebracht. An einigen Stellen wurden die kleinen Blu⸗ 

  

menſpenderinnen zum Dank dafür mit Kaffee und Auchen bewirtet⸗ 
Auch den Patienten der Staatlichen Frauenklinit wurden Blumen⸗ 
ſträuße üͤerreicht, und zwar von den jüngſten Jahrgängen Der 
Schreberjugend. Bierjährige verteilten hier die Blumenſträuße. Die 
Spenden wurden überall dankbar entgegengenommen. 

2 2 
Unertwäänſchter Beſuch 

Den Arbeitskollegen beſtehlen — 

Der Melker Jakob S. aus Baarenhof, der bei dem Veſitzer D. 
beſchäftigt iſt, wurde oft von ſeinem Arbeitskollegen, dem Melker 
Anton W., beſucht. Kürzlich fand W., als er in die Kammer des 
Freundes ging, dieſe leer, da S. noch arbeitete. Sofort ſtattete der 
Gaſt der Behauſung eine unerwünſchte Reviſion ab und ſtahl Be⸗ 
kleidungsgegenſtände, Tabak und eine Uhr. Als der Melker ſpäter 
die Gegenſtände vermißte, fiel der Verdacht auf den Freund. der 
inzwiſchen die Beuie auf dem Hof ſeines Arbeitgebers Unter einem 
Holzſtoß verſteckt hatte. Der Polizei gegenüber legte W. ein Ge⸗ 
jtändnis ab und wurde, da er aus Polen ſtammt und fluchtver⸗ 
dächtig war, dem Amtsgerichtsgefängnis Tiegenhof zugeführt. 

  

Laubenjeſt in Ohra. Die Kleingarten⸗Kolonie Ohra⸗ 
Niederfeld feierte am Sonntag nach vierfähriaem Beſtehen 
zum erſten Male ein Laubenſeſt. das außerordentlich gut 
beſucht war. Die zablreichen Güſte konnten ſich davon über⸗ 
zeugen, was Gemeinſchaftsgeiſt für Erfolge zeitigt. 
Freude an der Natur ließ in gemeinſamer Arbeit aus einer 
kaum verwendbaren Wieſe blübende Gärten erſtehen. Sie 
leuchtete geſtern im Schmuck der Fahnen. Rot war die vor⸗ 
herrſchende Farbe. An die zablreichen Beſucher richteten der 
Borjtßzende Liſchnewſki und Diplom⸗Landwiri Schröter 
von der Geſchäftsſtelle für Kleingartenweien eine kurze An⸗ 
kprache. worauf unter Mitwirkung der Kapelle Carljnde 
ein abwechſlungsreiches Programm abrollte. Ein ſchier end⸗ 
loſer Fackelzug veſchloßs in den Abenditunden den offiziellen 
Teil des Feites. Alle Kleingärtner und ihre Gäſte blieben     noch lange fröhlich beiſammen. 

  

  

Vetsammlungsanzeiger 
S2N, Auanſt Brpel⸗Gruppe. Heute abend 
2Mör um Heim⸗ Sorbenralssinnd. 

SPTTTETTN L. 7 — 2 DD5 
Schwalbengaffe⸗ Berirksworflanösſisung. 

SüD. Emans. Montaa. den, 15. Auguft. 
al, Dübeck: ahrndk ? Ubr, im Dot. 

  

Facharzt für 

Zurdehsehehrt 
Dr. UNRAU 

Chlirurgi 
und Frauenkrankheiten 

LARGSFUHIR, Hauptstraße Nr. 137 

daß ab 16. August 1332 der 

Kleinhandlelspreis 
für Blilch in Danzig nebst Vororten und Zoppo 

     
  Mitgiirderverlammluns. Taccsorbnuns: 

I. Vortraa des Gen. Preistowfki: Der — —— 5 WS 
Faſchiäͤmus am Scheibemeg.“ 2 — 

  

rnvochongelcgenpeilen. Aus Mitgiieder 
ſd „Nerau ciugreladen. Mingit Sbun 
üt mißubringcn. 

Ew D., Ladekopy. Montag. den 15. Ana., 
abenbs 5 Ubr: Mitaliederveriamminng. 
Vortraa des Genviſen Kruppe. 

Sp D. Ortsverein Damig-Stadt. Diens⸗ 
as. den fü. Angnit, nam 2 Uhr- Tref⸗ 

an der Peierspagencr Bracke zum 
ranen-Aus lug nach Ohra an 

  

      

      
        

Zurück 

Dr. Paarmann 
Aitstäcft. Sraben 4 

Sprechntunden 9—11. 3—5 Uhr 
anener Sonnabend nachmiitag 

  

   
        

  

    

Pro Liter beträgt 

Meüenene Molterehrirhe Ii Lanis LH. 
  

    

Die unterzeichneten Verbände geben bekannt, 

Aerineis er Knigir Uemii iler milebde-A. Epürxihies 

Damziner Schiffslifee 
Im Danziger Hafen werden erwartet: Schweb. D. „Nordöſt“, 

13. 8. von Gotenburg, leer, Behnke & Sieg; dtſch. D. „Brake“, 
von Hamburg via Gdingen, fällig, 17. 8., Gütex, Behnke 
& Sieg; dän. D. „Scandia“, 15. 8., nachts, ab, Kopenhagen, 
leer, Behnke & Sieg; ſchwed. D. „Gudrun, 15. 8., vor⸗ 
mittags, ab Yſtad, leer, Behnte & Sieg; eſtl. D. „Neptun“, 
ca, 16. 8. von Kopenhagen, leer, Behnke K& Sieg; norw. D. 
„Alershus“, 13. 8. von Frederikſtad, Abbrände, Behnke 
& Sieg ſchwed. D. „Grängersborg“, 13. 8. von Lulea, Erz, 
Behnke & Sieg; poln. D. „Tezew“, 16. 8. fälkig, von Rot⸗ 
terdam viga Gdingen, Güter, Pam: dtſch. D. „Gretchen 
Müller“, 14. 8., 7 Uhr, Holtenau pafiiert, leer, Pa ſchwed. 
D. „Kiell“, von Varberg., 17. 3. fällig, leer, Pam; ſchwed. 
D. „Liſter“, ca. 16. 8. fällig, leer, Artus; diſch. D. „Königs⸗ 
bera Prenßen“, ca. 17. 8. fällig, von Königsberg. leer, Artus; 
eſtl. D. „Kaſtor“, ca. 17. 8. fällig, leer, Artus: diſch. D. 
„Dieter Hugs Stinnes“, ca. 18. 8., leer, für Artus: ſchwed. 
D. „Carrie“, ca 17. 8. fällig, leer, Artus; ſchwed. D. „Keljo“, 
ca. 17. 8. fällig, leer, Artus; griech. D. „Ktiſtakis“. 15. 8. 
von Emden. leer, Balt. Transport⸗Geſ., D. „Rurik“ 
Behnke & Sieg: M.⸗S. „Olga“ für Befracht.⸗Geſ.; M.⸗S. 
»ſtonſtanze“ und D. „Bayar“ für Bergenske; D. „Frankrig“ 
und D. „Warſzawa“ für Pam. 

    

   

Danziger Standesamt vom 13. Auguſt 

Todesfälle: Schüler Georg Kolka, 11 F. — Witwe 
Wilhelmine Menning geb. Krauſe, 69 J. — Rentnerin Anna 
Penner, 57 J. — Kaufmann Konſtantin Wiſchnewſti, 44 J. — 
Witwe Juliane Lipſki geb. Gottſcheidt, 89 J. — Ehefrau 
Martha Naſt geb. Ellwardt, 32 J. — Sohn des Seefahrers 
Johann Kraufe, 8 M. 
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Dir Frauenkommimon. 
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Eüls Sem Flesersausgerfnnr 

  

Ler Manm, der burh bie Wäͤd ſicht 
Ein Blinder am Autoſteuer — Das Wunder des vſechſten Sinnes“ 

Der Mann mit dem Fledermausgefühl, ſo nennt man in 
Paxis einen Arzt, der das Wunder fertiggebracht hat, mit 
verbundenen Augen, ſozuſagen blind, ein Auto durch das 
Gewühl der Großſtadt zu ſteuern. Pan ſchreibt dem Arzt 
ein überſinnliches Gefühl zu. Er iſt mit einem „ſechſten Sinn“ 
begabt, der ihn mit verbundenen Augen ſehen läßt, was an⸗ 
dere Sterbliche nur mit der Brille bemerken, 

Die Verſuche wurden unter der Kontrolle von zwei Pri⸗ 
vatdetektiven und einigen Aerzten durchgeführt. Doktor 
Ouvrieu — ſo heißt der Mann mit dem Fledermausgefühl 
— ließ ſich peinlich genau die Augen verbinden. Man ging 
ſogar ſo weit, den Verband zu plombieren, ſo daß es voll⸗ 
kommen ausgeſchloſſen war, unterwegs die Binde zu lockern. 
Doktor Ouvrieu ſetzte ſich an das Steuer und ſuhr los. 
Neben ihm hatte ein fahrkundiger Detektiv Platz genommen, 
um im Notfall einzugreifen. Es war aber nicht nötig. 

Das Experiment glückte. 

Der „Blinde“ ſteuerte den Wagen mit vollkommener Si⸗ 
cherbeit. Er vermied alle Hinderniſſe. Er nahm die Kurven 
in aller Ruhe, hielt an, wenn der Schutzmann die Straße 
ſperrte, fuhr wieder weiter, wenn der Schutzmann den Weg 
freigab. Den Zeugen des Verſuches ſtanden die Haare zu 
Berge vor Schreck. Doktor Huvrien ſchaltete den letzten 
Gang ein und raſte die breite Allee der Champs⸗Elnſées hin⸗ 
auf, wieder, ohne irgendwo anzuſtoßen. Stets wich er allen 
Hinderniſſen aus. Und, als man oben beim Trinmphbogen 
angekommen war, fragte er lächelnd, an welcher Stelle er 
halten ſolle. Etwas Derartiges hatte man noth nicht erlebt. 
Die Zeugen glaubten zunächſt an einen Trick. Doch Doktor 
Ouvrien wiederholte den Verſuch noch einmal allein. Er 
kam wieder wohlbehalten am Ziel an. Es war unterwegs 
nichts paſſiert. Kaum hatte jemand bemerkt, daß mit dem 
Wagen etwas Beſonders los war. 

Aber der Wandermenſch kegte noch ganz andere 
Proben feines Könnens ab. 

Mit verbundenen Augen war Doktor Ouvrien in der Lage, 
die Farb der Straßenvaſſanten anzugeben. Er erriet ſogar 
die Farbe ihrer Kleidung. Er gab an, wer einen dunklen 
Anzug trug und wer in hellen Farben gekleidet war. Die 
Zeugen waren einfach ſprachlos. 5 

Der Mann mit dem Fledermausgefjühl klärte dann das 
Geheimnis auf. Es waren keine Tricks, keine geheimen Ab⸗ 
machungen im Spiel. Alles beruhte auf natürlicher Grund⸗ 
lage. Doktor Oouvrieu wies darauf hin, daß gewiſſe Men⸗ 
ſchen die Gabe beſäßen, auch mit geſchloſſenen Artgen alles zu 
erkennen, was vor ihnen ſtehe. Dieſe Leute ſeien gewiſſer⸗ 
maßen wachende Schlafwandler. Er ſelbſt, ſo fuhr dann 
Doktor Ouprieu ſort, habe dieſes Gefühl von Kind auf be⸗ 
ſeifer ſei nicht etwa Hellfehen, das wäre etwas ganz au⸗ 

K es ſei eine Naturgabe, wie ſie manchen Tieren, zum 
den Fledermäuſen, eigen wäre. v 

Das Wunnder des „ſechſten Sinnes“ der Tiere iſt noch nicht 
geklärt. Alle Gegenſtände und Perſonen ſtrahlen Schwin⸗ 
Kunten aus, die der „ſechſte Sinn“ nicht auf optiſchem, ſon⸗ 

  

  

     
   

      

dern auf anderem Wehe wahrnimmt.- Doktor Ouvrieu ſchloß. 
Sfein iment-ntit der Berſicherung, daß er ſelbſt nicht er⸗ 

  

klären Lönne, wie er zu ſeiner Vollkommenheit des „ſechſten 
Sinnes“ gekommen ſei. Er brauche nur die Augen zu ſchlie⸗ 
ßen um ſofort jeden Gegenſtand erraten zu können. Man 
machte die Probe aufs Exempel und fand wieder die Be⸗ 
hauptung beſtätigt. Die Aerzte, die als Zeugen anweſend 
waren, ſchüttelten mit den Köpfen. 

Was ſie geſehen hatten, ging über ihr Verſtändnis. 
Dieſer Mann mit dem Fledermausgefühl hat noch einen 

wahlverwandten Bruder, der in Spanien lebt. Das iſt Jo⸗ 
athim Maria Argamaſilla, der gerade jetzt Spanien in 
ſprachloſes Erſtaunen verletzt. Argamaſilla nennt alle Ge⸗ 
genſtände, die man, in einer Kiſte verſchloffen, vor ihm nie⸗ 
derſtellt. Er kann ſelbſt durch Treſorwände ſehen. Die Zahl 
der darin enthaltenen Geldſcheine hat er bei mehrfachen Ver⸗ 
ſuchen genau angegeben. Für Joachim Maria Argamafilla 
gibt es keine Geheimniſſe. Er ſieht alles, er erkennt es durch 
dicke Wände und durch meterdicke Mauern hindurch. Er kann 
heiintz ob ſich zwei oder nur eine Perſon im Nebenzimmer 
efinden. 
Er gibt an, ob ein Brief Geldſcheine enthält oder nicht. 

Er tut das vor Zeugen. Jeder Betrug iſt ausgeſchloſſen. 
Dieſer Mann iſt ein Phänomen. Das haben alle geſagt, die 
waß Tarbietungen des Ivachim Maria Argamaßtlla bei⸗ 
wohnten. 

Auch der ſpaniſche Wundermann verwahrt ſich dagegen, 
ein Hellſeher zu ſein. Er bejñtze den ſechſten Sinn, fühle die 
Gegenſtände und erſchaue ſie auf Grund eines beſonderen 
Erkenntuisvermögens, das er nicht definieren könne. 

Argamaſilla hat erkl⸗ jeder Menſch diefe Gabe 
beſitze, nur pflege er ſeinén „ſechſten Sinn“ nicht, und das 
ſei eben der Grund, warum die meiſten Menſchen mit ver⸗ 
bundenen Augen vollkommen hilflos ſeien. Der wahrhaft 
Blinde ſei gezwungen, den ſechſten Sinn zu entwickeln. 

In der Tat iſt es auch erſtaunlich, mit welcher Sicher⸗ 
Deit lich wirklich Erblindete zurechtzufinden wermögen. 

Bisher gab es nur wenige Menſchen, die durch Trefor⸗ 
wände ſehen können (Gott ſei-Dankl), Wenun nun añe ſich 
dem Kult des „ſechſten Sinnes“ ergäben und auch durch 
Eiſentüren und Bretter blicken könnten? Wenn alle Men⸗ 
ſchen mit verbundenen Augen durch das Straßengewühl 
auibeß and jede Perſon erkennen würden, ohne ſie geſehen 
zu haben? ů 

Man kann ſich nicht vorſtellen, welche Aſpekte dann das 
menichliche Leben annehmen würde. Angenehm könnte es 

  

   

nicht ſein. — B. N. V. 

Revolverichüffe geßen Anznätfchen- 
Dieſe Geſchichte. die wahrſcheinlich ſchon demnüchſt ihr gerichi⸗ 

liches Nochipiel finden wird. ift, nicht in Amerita vder auf Korftka 
paſſiert, ſondern in der ſchönen Stadt Cuedlinburg im Kbiet 
Dort ging ein junger Mann eines Tages anf der Stroße ſpazieren, 
als ſein Blick plöglich auf ein Paar hübſcher, ſchlanker Mädchen⸗ 
beine fiel. Anſcheinend batte der Jnnaling viel Zeit. denn er heſ⸗ 
tete ſich mit Beharrlichteit an die Ferſen der jungen Tame und 
verjolgte fie Schritt für Schritt. Tie jeidendeſtrumpften Beine 
Lchire immer ruſcher und — der iunge Maim kam iimmer näher. 

kiet 
der Jüngling kam natürlich na 
und wandte ſich mit einem 

„Sie wollen wohl meine 
Die Antwort des jungen 

weſen jein, denn die junge D. 
audere bis vod iuyſ Seßß 
Revolver und fünf S 

Der Munce Mann blieb 

    

  

     
    

   
   

   

Moßlich blind die Dams ſtehen 
hen. mein Herr? 

uß wicht Leredee gulont ge⸗ 
»t in Wut. ein Wort gab das 

n die Zandtaſche griß. einen 
auf den . Verſolger abfeherte. 

weije unverletzt und lief, was wei · . —u 

ühn die Beine trugen, zur Polisei Dort nahm man der Amaäyme ſchwere Gewitter nieder, die mehrere Brandi 

bog des Mädchen in einz wenig belebte Seitenftraße ein:   

in Seidenſtrümpfen zuerſt den Revolver ab, dann die Perſonalien 
und ſchließlich durfte ſie wieder ſortgehen. Die Sache wird ja. 
vorausſichtlich für ſie noch ein Nachſpiel haben, aber der jiunge 
Mann dürfte von ſeiner Jagdleidenſchaft für lange Zeit kuriert ſein. 

  

Vor der Hebung der „MNiobe⸗ 
Die Beraungsarbeiten ſchreiten iort 

Wie die Marineſtation der Oſtſee mitteilt, iſt das Wrack 
des Segelſchulſchiffes „Niobe“, nachdem ſämtliche Hebetroſſen 
angebracht worden ſind, von dem Hebeſchiff angehoben und 
unter Waſſer abtransportiert worden. Wegen des ſchweren 
Ballaſtes mußte jedoch das Schiff zwei Seemeilen weſtlich 
der Unfallſtelle wieder auf Grund geſetzt werden. Solange 
der Seegang es erlaubt, wird die Ueberführung des Wracks 
nach Kiel ſortgeſetzt. 

Der Unterwaſſertransport des G‚ Mr der „Niobe“, der 
am Sonnabend unterbrochen wurde, iſt bei der augenblick⸗ 
lich herrſchenden günſtigen Witterung in Richtuna Kiel fort⸗ 
geſetzt worden. Wie die Marineſtation der Oſtiee mitteilt, 
lag das Wrack geſtern mittag 

bereits 11 Seemeilen weſtlich vom Feuerichiff im 
Fehmarn Belt, 

in deſſen unmittelbarer Nähe die „Niobe“ geſunken war. 
Das Wrack, das unterhalb des Hebeleichters hängt, mit dem 
es durch ſtarke Troſſen verbunden iſt, liegt in 21 Meter    

    

       
Tiefe. Man will verſuchen, das Wrack in den Kieler Haſen 
cinzuſchleppen und es auf eine Waſſertiefe von etwa ſieben 
Metern zu ſetzen. Daun erſt wird man die Bergung der 
noch im Schiffsraum eingeſchloſſenen Toten vornehmen. 

Schwere Verkehrsunfälle in Schleſien 
‚ Vier Todesopfer 

Bei Sagan ereignete ſich am Sonntagnachmittag ein 
ſchwerer Verkehrsunfall. Ein Perſonenauto aus Sagan 
ſtieß mit einem Motorrad zuſammen. Das Auto wurde 
über den Straßengraben geſchleudert und überſchlug ſich 
mehrmals. Der Chauffeur erlitt einen Bruch der Wirbel⸗ 
ſäule und ſtarb bei der Ueberführung in das Krankenhaus. 
Die beiden Inſaſſen kamen mit leichteren Verletzungen 
davon. Der Motorradfahrer erlitt einen Schädelbruch und 
ſtarb nach kurzer Zeit. — 

In Sprottau kam bei einem Motorradzuſammenſtoß der 
Reichswehrfoldat Kurt Lehmann aus Sprottau ums Leben. 

In Breslau wurde der Muſiklehrer Kloſe von einem 
Motorradfahrer überfahren und tödlich verletzt. 

* 

Vier Tote in Wales 

Das heiße Wetter in England hat während des Wochen⸗ 
endes zu einer ſtarken Belebung des Autoverkehrs und 
damit auch zu einer Steigerung der Zahl der Autounfälle 
geführt. Bei dem Ausflugsort Margam (Südwales) wur⸗ 
den bei einem Autobusunfall vier Perſonen getötet, vier 
lebensgefährlich und acht leicht verletzt. 

Piccards Aufſtieg dieſe Woche? 
Da die enurvpäiſche Wetterlage noch am Sonnabend von 

den Wettexſtationen ungünſtia beurteilt wurde, dürfte der 
Aufſtieg Piccards in die Stratoſphäre vor Dienstan nicht 
ſtattfinden. 
——.—..————————————— „ „ „— 

Strahlungsmeſungen 
in 28 000 Meter Höhe 
Zwei aneinandergehäugte unbe⸗ 
mannte Höhenballons von je 2 m 
Durchmeſſer, die der bekannte Stutt- 
garter Phyſiker Profeſſor Regener 
ſtarten ließ, erreichten dir geradezu 
ſagenhafte Hötze von 28 püh Metern. 
Bei der Landung des Ballons wa⸗ 
ren die in einer Meßgondel mit in 
die Höhe geſchickten Inſtrumente 
und Meßylatten unverſehrt. Es kann 
entgegen allen bisherigen Annah⸗ 
men bereits als erwieſen gelten, 
daß in Höhen über 12 000 Meter die 
Antenſität der Höhenſtrahlung merk⸗ 
lich nachläßt. Die Temperaturen 
im Innern der Meßgondel konnten 
auf ctwa ＋ 30, Grad gehalten wer⸗ 
den. Die beiden Stratoſphären⸗ 
ballons waren in Anbetracht, der 
natürlichen Ausdehnung aus einem 

„befonders reißfeſten Gummi herge⸗ 
ſtellt worden. — Unſer Bild zeigt: 

n Aufſties des Regenerſchen 
Reſfungsballons vom Hof der Tech⸗ 

niſchen Hochſchule in Stuttgart. 
Oben lints: Profeſſor Regener. 

  

  

Ueberall Unwetterkataſtrophen 
Wirbelſtürme, Gewitter und Waſſer fordern Opfer — Tote und Verletzte in aller Welt 

In der Rheinprovinz 

Ein ſchweres Unwetter eutlud ſich am Sonnabendnach⸗ 

mittag in der Rheinprovinz. In der Gegend von Vetrweil 

richtete hejtiger Hagelſchlag auf den Feldern und in den 

Gärten bedeutenden Schaden an. Auch in anderen Gegenden 

wurde der größte Teil der Obſternte vernichtet. In Kreuzau 

war der Hagelſchlag ſo ſtart, daß die Fenſterſcheiben eines 

Treibhauſes vollſtändig zertrümmert wurden. Die Fernſprech⸗ 

verbindungen mit dem im Unwettergebiet liegenden Orten 

ſind unterbrochen, ſo daß man ſich von dem Umfang des 

Schadens noch kein genaues Bild machen kann. Durch das 

Unwetter wurde ſtellenweiſe ſogar der Verkehr behindert. 

Ein von Düren nach Eusklirchen fahrender Zug mußte ſeine 

Geſchwindigkeit erheblich verringern, da die Gleiſe auf weite 

Strecken überſchwemmt- waren. 

Wirbelſturin in Oſttexas — 

Ein Wirbelſturm hat in Houſton ſchwerr Verheerungen 
angerichtet, dem im Geuenſag zu derärtigen ſonſtigen Kaia⸗ 

ſtrophen nur 13 Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, da vor 

Ausbruch des Sturmes das flache Land geräumt wurde und 
man auch alle fonft zu Gebote ſtehenden Vorſichtsmaßnahmen 

getroffen hutte. Die Haſenſtadt Galveſton, die auf einer 

jchmalen Halbinſel gelegen iſt, ſteht außer Verbindung mit 
dem Feſtlande. Da die Lichtleitungen zerſtört ſind, herrſcht 

völlige Dunkelheit. Galveſton iſt der bedeutendſte Baumwoll⸗ 

ausfuhrhafen der Welt und ſteht an zweiter Stelle der Aus⸗ 

fuhrhäfen der Vereinigten Staaten nach Neuvork. 

ů Und in Süd⸗Hevſchas 
In Süͤd⸗Hedſchas ſuchte ein ungeheurer Wirbelſturm ein 

       
  

Gebiet von 300 Kilometer Länge heim. Das Unwetter, das 

24 Stunden dauerte, forderte bisßer i8 Tote und etwa 100 

Verletzte. Der Sachſchaden iſt ebenſalls außerordentlich hoch. 

Da in dem Gebiet faſt alle Telephonverbindungen zerſtört ſind, 

hat ſich bisher der genaue Umfang der Naturkataftrophe noch 
nicht feſtſtellen laſſen. 

—* Woltenbruch über Garmiſch 

Ueber die Gegend von Garmiſch ging Sonnabend nach⸗ 
mittag ein mit Hagelſchlag vermiſchter ſchwerer Wollenbruch 
nieder. Die Ba rteneleg waren ſo gewaltig, daß der Bahnhof 
von Garmiſch⸗Partenkirchen bis zu 25.—-30 Zentimeter unten 
Waſſer ſteht. Der Verkehr von Garmiſch nach Müuchen iſt 
unterbrochen. Durch das Unwetter wurde ein Einfahrtſignal 
weggeriſten und die Telephonkeitungen unterbrochen. Der 
Umfang des Schadens kann erſt feſtgeſtellt werden, wenn die 

     Waſſermaſſen abgelaufen ſind. Die Martnach führt jetzt Rarkes 
Bechwouffer. Ser Ausberg iſt Vonlis von den Hägelſchioten 
bedeckt. ů — 

AAch über dem Schwarzwald 
n der Nacht zum Sonntag gingen über dem Schwarzwald 

icden anrichteten. 

  

Zexlin zählt drei Tote 

In Berlin, wo am Sonntaa mit 33 Grad im Schatten 
der heißeſte Hochſommertag dieſes Jahres zu verzeichnen 
war, und wo deshalb Hunderttauſende zur Abkühlung in 
die Freibäder oder an die Seen eillten, ſind geſtern drei 
Perſonen beim Baden ertrunken. 

In Paris richteten Blitzſchläge ſchweren Schaden an 
Seit zwei Tagen ſind mehrere ſchwere Gewitter über 

Paris niedergegängen. An verſchiedenen Stellen entſtanden 
Brände durch Blitzichlag: So iſt der Dachſtuhl der Kirche 
Alfortville abgebrannt. Auch im internativonalen Ferien⸗ 
lager der Roten Falken in Draveil bat das Gewitter ſchmere 
Verheerungen angerichtet. Mehrere Lagerzelte wurden um⸗ 
geriſſen oder vom Regen überſchwemmt. Den ſolidariſchen 
Bemühungen der jugendlichen Lagermannſchaft und der Ar⸗ 
beiter aus den Nachbarorten gelang es aber ſchnell, wieder 
Ordnung zu ſchaffen und alle Schäden ausäubeſfern. 

Zwei Sportler getötet. ſechs ſchwer verletzt 

Ein furchtbares Unglück ereignete ſich Sonnabend nach⸗ 
mittag während einer Sportveranſtaltung der Freien Sport⸗ 
verbände in Lippe auf dem ſtädtiſchen Sportplatz in Lemgo. 
Der erſte Blitzſchlag eines heftigen Gewitters traf in eine 
Gruppe von Fußballſpielern, von denen zwei ſojort getötet 
und ſechs erheblich verletzt wurden. 

Zusgverkehr in Garmiſch wieder aufgenommen 

Die durch den geſtrigen ſchweren Wolkenbruch verur⸗ 
ſachten Schäden am Bahnhof Partenkirchen ſind einer Mit⸗ 
jeilung der Reichsbahndirektion zufolge nach ununter⸗ 
brochenen Aufräumcarbeiten, an denen ſich auch 60 Mann 
Militär beteiligten, zum größten Teil behoben worden. So⸗ 
wohßl der Verfehr in der Fahrtrichtung Müänchen als auch 
der Durchgangsverkehr nach Innsbruck und der Sonntags⸗ 
ausflugverkehr konnten wieder aufgenommen werden. 

Spinale Kinderlähmung in Pommern 
In Bafewalk (Pommern) ſind zablreiche Kinder an 
wpinaler Kinderlähmung erkrankt. Viele Eltern halten ihre 
Kinder vom Schulbeſfuch zurück. Die Elternſchaft fordert aus 
begreiflicher Furcht vor Anſteckung, die Schulen überhaupt 
au ſchließen. Dieſe Forderung iſt bisher von den Behörden 
abgelehnt worden, da nach dem Urteil der Aerzte eine An⸗ 
keckungsgefahr nicht mehr beſtebe. Die Eltern wollen ſich 
wenben mit ihrem Erſuchen an den Regierungspräſidenten 
mwenden. 

Faltbrotunslück auf der Sulzach. Bei Sulzau kenterte 
ein Faltboot mit den beiden Reichsbahn⸗Praktikanten Otto 
Schmidt und Friedrich Windiſch in den Wirbeln der Salzach. 
Windiſch ertrank, Schmidt konnte gerettet werden. 
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Der polniſche Getreidemarkt 
Vor Wiederauinahme der ſtaatlichen Stütgungsaktion 

Während gegenwärtig für den auf dem polniſchen Markt 
angebotenen Roggen noch keine Abſatzſchwierigkeiten be⸗ 
ſtehen, wird bereits ſür die dritte Auguſtdekade mit der 
Möglichkeit eines Ueberangebots gerechnet. Um dieſe Zeit 
ſoll dann nach den von der Regierung gefaßten Beſchlüſſen 
die Stützungsaktion der Staatlichen Getreideinduſtriewerke 
einſetzen, denen ſfür ihre Interventionskäufe zunächſt etwa 
Y Millionen Zloty zur Verfügung geſtellt ſind. Es heißt, 
daß die Regierung eine Erhöhnng dieſes Stützungsfonds für 
den Fall einer ſpäteren Verſtärkung des Roggecnangebots 
bereits zugefagt habe. 

Die Weizenbrandkataſtrophe bat auf dem 
Warſchauer Markt zu einer ſtarten Nachfrage in Weizen 
geführt, der kein ausreichendes Angebot gegenüberſteht. Die 
Weizenpreiſe Wrrer eine ſeſte Tendenz. An der Warſchauer 
Börſe wurden bereits 26.—27 Zlols für 10% Kilogrumm neuen 
Weizen notiert, an der Poſener Börſe Zlotu. 

Moanens Erkte Auslaudsverkäuje voln 

Die Staatlichen Getre:deinduſtr' 
Anslandsverkäufe aus der neuen 
friſten im September und O 
Trausaktionen erzielte & 
den per Uunm Kilogramm 2 

Die Fol⸗ Ortmeſſe 
Bprozentige Fabror anng anf volniſchen 

Erſebahnen 

Perſonen. die ſich aus Polen oder der Freien Stadt 
Danzin oder durch Polen und d'e Freie Stadt Danzia zur 
ꝙD. Deutſchen Oſtmeſſe (vom 21. bis 24. Auguſt! begeben, er⸗ 
halten anf den polniſchen Staatsciſeubabnen in alien Wagen⸗ 
klaſſen aller Perſonen⸗ und Eilzüge, von jeder beliebigen 
Station der polniſchen Staatscifenbahnen oder einem 
Grenzpunkt bis zu einem beliebigen Grenspunkt und zurück. 
eine Bprozentige Fahrpreisermäßigung. Dieſr Ermäßigung 
gilt vom 15. bis 30. Auguſt. Fabrfarten nur durch amtliche 
Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen in Polen und Danzig genen Ein⸗ 
jendung des meſſeamtlichen Ausländerausweites (meiſeami⸗ 
liche Ausländerausweiſe durcb P. Neumark. Danzig, Vor⸗ 
ſtädtiſcher Graben 58). 

Das Motorſchuellſchiff,Preußen“ verläßt Danaig (Zovpot! 
am Sonntag. dem 21. Auguit. um 8320 Uhr morgens. Preis 
Zoppot—Pillan und zurück 5 Gulden. Karten beim Nord⸗ 
deutſchen Llond in Danzig. 

Ueber das Haff: ab Tanzig. 20. Auguit. 7.45 1Ihr. an 
Königsberg 19 Uhr. As5 Köniasbera jeden Moniag, Mitt⸗ 
moch und Freitag 7.45 Uhr. Preis: Danzig—LKönigsberg 
und zurück 5 Gulden gegen Borlage des mefßeamtlichen 
Anslänbderausweiſes. Dieſer wird gegen Zahlung von 
1.— Gulden ausgehändigt. 

    

  

   
   

   
   

e mit Lieſer⸗ 
Der bei dieſen 

holläneiſche Gul⸗ 

    

   
   

  

   

Volniſch⸗nugariſches Koksabfommen. Ein kürzlich abge- 
ſchloſſenes polniſch⸗ungariſches Abkommen firht-Sie Lirfr⸗ 
rung von 2000 Waagons polniſchen Koks nach Ungarn vor, 
And zwar im Anskauich gegen die von Polen anfzunehmen⸗ 
den ungariſchen Waren. 

Chorzow gliedert sich eine neue Stickkoffabrik an. Die 
Staatliche Stickſtoffaprik in Chorzom bat die in JInworznuo 
(Seſtgaliszien befindliche Stickſtoßßabrik der Azok“ A.⸗G. 
erworben, die 1920 anf Betreiben des jetzigen Staatsvräß⸗ 
denten Moſcicki gegründet wurde. Das urſprünglich in 
Privatbeſit befindliche Unternehmen bat mit der Jeit ein 
arößeres Aftienpaket an die ſtaatliche Landeswirtiſchaftsbant 
abgegeben. Durch die Uebernahme der Aaoi⸗Fabrit durch 
Cborzow ſoll eine finanzielle Sanierung des eritgenannten 
Unternehmens ermöglicht und cine Kationalifierung der 
Stickſtofprodurnon in Polen geiördert werden, 

Die Düngemitirlaktion im Reich. Der Reichspräßdent 
bat eine Verordnung untrrscitknei. dic für die Herbübrüel⸗ 
lung eine Siederhulung der Düngemittelaktion vom Fräüh- 

Wirtschaft-Handel-Schiffahrt 

bis 161t: Futter⸗ und Induſtriegerite 158—158, Hafer 

  

zum Betrage von 14,2 Millionen Mark zu übernehmen, was 
durch eine entſprechende Miteeilung gegenüber den Dünge⸗ 
mittel⸗Syndikaten bereits geſchehen iſt. Die Bedingungen 
für die Inanſpruchnahme der Bürgichaft ſind dieſelben wie 
im Frühjahr. 

An den Dörſen wurden notieri: 
Für Deviſen: 

In Danzig am 12. Anguſt. Telegr. Auszahlunge 
vork 1 Dollar 5.1324 — 5,1426; Warſchau 1½ Zloty 
57,62; Brüſſel 100 Belga 71.16 — 7130; Scheck London 1 
— 17,85%; Banknoten: 1 amerikaniſcher Dollar 3.12 
5,1401: 100 3lots 5.2 — 57,64. 

Der Rurs der Neichsmark. der tägiich non der B. 
Danzig für kleinere Beträge bis zu 100 Reichsmark. 
dem Reiſeverkehr ſtammen, feſitgeſetzt wird. deträgt heute 
121,90 Geld und 122,14 Briej. — 

Warſchaner Deviſen vom 12. Anguit. 

    

   

    

   

        

Belgien 123,80 — 

          

     

12⁴½1 — Holland 359.80 — 360, — 359,10,: London 
31.05 — 30,89: Neunork 8921 — 8.1 — 8.901, Neu⸗ 
nvork ([Kabel) 8, — 8,946 — 8966, Paris 27 366 — 

34,88: Prag 26, — 25,15 — 2649; Schweis 173.90 — 174.3 
— 173.47. Im Freiverkehr: Berlin 212.30. Tendenz nnein⸗ 
heitlich. 

Warichauer Effekten vom 12. Auguſt. Bank Poliki 71.75, 
Tendenz ichwächer: 3proz. Konverſtonsanleive 36,50—37.00, 
Aproz. Dollaran 40.0—40.45; 7proz. Stabilifierungs⸗ 
anleihe 50,38—52—2, (100 Stück) 53,.50. Tendenz feiter. 

Poiener Effekten vom 12. Angnit. Konverſtonsanleihe 
35 50;: Dollarprämienanleibe 49. Inveitierungsanleibe 97: 
Bauprämienanleihe 34: Dollarbrieje 5550—56.50: Dolilar⸗ 
amortiiationsbriefe 52. Pofener konvertierte Landichafts⸗ 
pfandbricfe 21350;, Bank Poljti 72. Tendenz feit- 

An den Produlten⸗Börſen 
In Dauzig am 11. Auguſt. Weizen, neu. 128 Mfund 14 60⸗ 

Rondgen. Export 16.00. Aongen, Konſum 1035: Gerſte ſlau, 
leine 12.00—12.70: Gerſte. lau. miitel 11.25: Gertte. geringe 
10.40—10.75; Raps 17.5—17.75; Erbſen. grünc 1900—20 50; 
Biktorigerbſen. ſchwer verkänflich 14.50—17.50; Ruggenlleic 
5,75—7.00, Weizenkleie 6.75—7.00. — 

In Berlin am 18. Anguſt. Weizen 208—210: Noggen 159 

      

    

    

    

bis 144, Weigenmehl 2.00—32,00. Roggenmebl 222—21.10. 
Weizenkleie I1.10—11,40, Rogsenkleie 9,50—9,70 Reichsmarf 
ab märk. Station. — Handelsrechtliche Liejerungsgeichäite: 
Seizen. September 223 (22174], Oltober 215 (211), 
Dezember 225 2)0. Roggen, September 1722 (171 rLl, 
Oktober 174½4 (17 ), Dezember 17574 (1742). Haier. 

  

September — (14255), Oktober 141 (—). Dezember — —, 
Berltner Butterpreiſe vom 14 Ananß. Amtliche Lofie⸗ 

rung ab Erseugerſtation, Fracht und Gebinde gegen zu 
Läufers Laſten: I. Qnalität 108. II. Qualität 98. abfallende 
Sorten 86 Reicsmark je 50 Kilsgramm. Tendens riſhia. 

Polener Prrömkten 2um 18. Auanſt. Neuer Roggen 15,15 
bis 15.5. Tendenz ichmücher- Setren- 2150—0. ruhig: 
Gerüte 54—66 Kilpgramm 16 5—4700. rnbin, 6& Kilonramm 
17.—18, ruhig: Hafer 14.5.—1175, ruhis: Roggenehl 25—27, 
ruhig: Beizenmehl 87—39. ruhig, Roggenkleir 10.5—1050 
DSeizenkleie 9.75—10,75. grobe 10.75—11,75; Raps 25—27; 
Sinierrübifen 290—31. Allgemeintendenz ruöhig. 

nebriae Börſen in Volen am Sonnabend geichluflen- 
Am Montag. dem 15. Anguſt bieiben injolar Freiertaas 

jüämtliche polniichen Börien geiäleffen. 

  

  

Berſiner Bichmarkt vonm 12. Anant. Notierungen- 
Schweine a) lüber 300 Pfund) 46.—1: (13—50). bl 10—300 
Säuss 28—47 0—„h, c (00—220 Piund 4.—1: (650. 
D (160—20½ Pfund) 8—5 [5—17). e) (⸗—160 Pfiund) 
S—41 (11—15l, Sauen 11—4 (1—5J: Schafe: ah 31—25 
135—55). b) 22—5 31—35). ch 28—0 (0—32l. dl 1—2. 
120—2J: LKülber: b) 219 (3—18). C) —12 131—1l0.   jahr vorfeßt. Der Reichnanzminitter wird ermärchfiat. 

gegenüber den Düngemitiellieicranten eine Bäraichait Pis 

  

SemerftscffeftfeHAES rel Sosiaſes 
Krauk werden i eine geſithrliche Sache 

Träger Spzinlserühernng heimgeincht. Das jceben 
der Verlassgeleüſalt Deuiicher Aranterküen Brriir, er⸗ 
ichienene Gahrbuch der Krankenverücherrng für 1841“ gils 
einen lehrreichen Eindler in dse Heiimthg. Strigendes 
Elend unter den Krünfen — Das ft die Bilanz es Krißen⸗ 

menieer cls irüber h'ie Berhbähermnälrihmnnen in Anürrnet 

* das micht die nes beitres SeiseWeseebes sbern Shgid SAbest-e: 
Arbeits MerfIagr. BSer Eoct Arbell Pat, Derintbt amf ictr 

ů ü ů ů ii Iz 

EI
g 0 143
0 

P) 2•— (—%%. Kübe: a) 5— 8—28),. b) 2· 
2—Bi. c) 17—31 118—2, 5) 12—15 [12—16).   

Legen arbeit werden Die Eaber in aſt gela b 8 bat Zadl ic iral an verhüäfek ren. 
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3Zwei Kinder verſchüttet 
Ein ſchwerer Anch u ereignete ſich in der Allenſteiner Mo⸗ 

zartſtraße, in der ſich auf, dem freien Gelände Kinder mit Spielen 
im Sande vergnügten. An einer durch die Erdbewegungen zur 
Straßenregulierung entſtandenen Anhöhe ſpielten der vier Jahre 
alte Sohn und die drei. Jahre glte Tochter des Moltereigehilfen 

Raesler, als plötlich das unierhöhlte Erdreich nachgab und 
beide Kinder begrub. Elücklicherweiſe war der Vorfall be⸗ 

mertt worden und mit Spaten und Händen machten ſich Paſſanten 

ſojort daran, die Kinder aus den Erdmaſſen zu beſreien. Während 
der Junge bereits nach turzer Zeit lebend aus dem Sand heraus⸗ 

peholt werden fonntet geſtaltete ſich das Rettungswerk bei dem 

Mädchen, das tiefer laa, bedeutend ichwieriger. Schließlich 

konnte aber auch dieies Kind in tüjer Vewußtloſigleit geborgen 

werden. Soié ite W'rdervbelebungsverſuche hatten Er⸗ 
folg. noe mit leichten Kopfverletzungen davon⸗ 

arlommen iit. u us bei dem kleinen Mädel ein 
Schädelbru ütterung jeſtgeſtellt. Ihr Zuſtand 

iſt ernut. twurden bei einem ähnlichen Unfall 

leichterer Katur g⸗ vvei Kinder verichntiet. 

  

    

  

   
   

      

    

  

  

    

Ougendliche We eingerer bei Königsberg 
„eitelter Ueberiall auf einen Weldzuſteller 

euau natch Königsberg wurbe 
ch vom Königsberger Tele⸗ 

ſeinem Motorrade von 12 jungen Leuten 
dem er von dem Fabrzeug abge⸗ 

ſtpiſtole und verſcheuchte die Räuber. 
ge ſeſtzunehmen und der 
begegnete ihm ein zwei⸗ 

ter der Bande, den ere nehmen ließ. Die Wege⸗ 
lagerer hatten ſchon vorher veriuncht, ein Auto aufzuhalten, 

das aber Vollgas gab und eutkam. 

Liebesabenteuer einer 40 jährigen 
Mit 17jahrigem Licbhaber durchgebrannt⸗ 

In Edingen wurde dieſer Tage die 40jährige Anna Ja⸗- 
warffa. Jrau eines Lemberger Reſtaurateurs, nebſt ihrem Lieb⸗ 
haben, dem 17jährigen Lehrling Ludiwig Wolfki, verhaftet. Das 
etwas ungleiche Paar floh aus Lemberg nach Gdingen. und ver⸗ 
ſuchte dort. da ihm die Geldmittel ausgingen, mittels gefälſchter 
Einlagebücher von der Poſtkaſſe höhere Geldbeträge abzuheben. 
Dabei wurde das romantiſche Liebespärchen verhaftet und nach 
Lemberg abtransportiert. 

Einbrecher in Poſen erſchoſſen 
Die Pojener Polizei hat in der Poſener Vorſtadt Waliſchei den 

29 Jahre alten Einbrecher Leo Szafranſti aus Poſen auf der 
Straße geſteilt. Als dieſer ſeine Verjolger bemerkte, gab er auf 
ite mehrerc Schüſſe ab. Während des ſich darauf entwickelnden Ge⸗ 
jechts wurde der Einbrecher von einer Revolverkugel in die Bruſt 
tödlich getrofſen. Er ſtarb kurz nach feiner Eiulieferung ins 
Krankenhaus. 

  

Au 
der 
areph ut 
augehalten. Er 
ſtiegen war ſeine 
Es gelang ihm ei 
Polizei zu übergeben. 

       
   

  

     
   
    

   
  

  

  

    

  

Neues Schmuggellager ausgehoben 
Vom Tilſiter Zollfahndungsdienſt iſt in der Mitielſtraße ein 

weiteres Schmuggellager ausgehoben worden. Es wurden über ein 
Zentner Butter und 100 Eier beſchlagnahmt. 

Liler Milch 8 Pfennig in Tilfit 
In den letzten. Tagen war die Zufuhr v⸗ 

groß. daß mun pro Liter 10 Pfennig zahlte, j 
als der Milchring auch ſeinerſeits den Miichpreis von 14 auf 10 
Piennig pro Liter herabſetzte. Die Urſache dieſer großen Wilch⸗ 
zufuhr iſt darin zu ſuchen, daß die Landwirte ausgercchnet hatten, 
daß ſie durch den Verkauf der Milch einen weit beſſeren Preis er⸗ 
zielen. als wenn ſie ihre Milch zu Butter oder Käſer verarbeiten. 
Auch die niedrigen Preiſe auf dem Schweinemarkt waren mitbe⸗ 
fimmend für dieſen Entſchluß der Bauern. 

50000 Aloty für einen Galgenſtric 
In Nubnik, in Polniſch⸗Oberſchleüen, wurde dieſer Tage 

der Luſtmörder Gawlicaefk durch den Strang hingerichtet. 
Seit dem Hinrichtungstage machen die Gefängniswärter der 
Rubniker Strafanſtalt, in der die Hinrichtung ſtattfand, 
aglänzende Geichäfte. Sie verkaufen den Strick, mit dem der 
Delinauent hingerichtet wurde. Es beſteht nämlich, beſon⸗ 
ders unter den Frauen, die abergläubiſche Ueberzeugung, 
daß der Beütz eines Stückchens der Galgenſchnur Glück 
bringe. Nun reißen ſich die aberglänbiſchen Leute nach einem 
Stückchen dieſes Stricks, wofür ſie einen Zloty für den Zen⸗ 
timeter zahlen. Insgeijamt haben die Gefängniswärter 500 
Meter dieſer Gare in den Handel gebracht. 

NExks polziſches Ktiegsſchiff 
In Cherbourg hat die Kaggenhiſſung auf dem in Frankreich für 

die polniſche Marine gebauten Torpedobootszerſtörer VBurza“ 
ſtaitgefunden. Die .Surza iſt noch „Wicher der zweite Jer⸗ 
Labeit. den die polnijche Kxiegsilotte von den franzöſiſchen Werften 

Senſch MIEe iH Dierhrber DamvinſdeH 

             

    

Der amerilaniſise Landrittcheftsminiper K. W. Duulap beim 
Empfung der erſtrn Sernſchabert raugung 

Tas amexilaniiche Landwiriſchaftsmimiſterium läßt neuerbings 
—— den Aunszſunk Fernſeh⸗Filme für Farmer Ubernagen. 

er erßr Filns beiunte ſich mii dem Colorabo⸗Ksſer und ſeiner 
Belarhpimng. Mit diejem Schritt der amerikaniſchen Berwal⸗ 
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3. Beiblitt det Hauziger Voltsſtinne 
  

  

Vater ermordet 19 jährige Tochter 
Furchtbare Sexualtragödie — Der Täter verſchwunden 

Eine entſetzliche Bluttat hat ſich in Berlin⸗Pankow ab⸗ 
geſpielk. Der 51jährige Schneidermeiſter Ludwig Michalfti hat 
ſeiner neunzehnjährigen Tochter den Hals durchſchnitien. Der 
Mörder, der möglicherweiſe geiſtesgeſtört iſt, flüchtete nach der 
Tat und konnte bisher nicht ergriffen werden. Man vermutet, 
daß er Selbſtmord begangen hat. 

Allem Anſchein nach handelt es ſich hier um ein Sexual⸗ 
verbrechen des entmenſchten Vaters. 

Seit Jahren ſtellte Michalfti dem Mädchen nach 

und im Jahre 1928 war ſogar gegen ihn aus dieſem Grunde 
ein Verfahren eingeleitet worden, das jedoch zur Einſtellung 
kam, da die belaſtenden Angaben der Tochter nicht klar genug 
waren und auch die Ermittlungen nicht genügend Beweiſe 
für ſeine Schuld ergaben. 

Am Freitagnachmittag war Frau Michalſti zu Bekannten 
Hel ehn der Sohn befand ſich an ſeiner Arbeitsſtätte und in 

er Wohnung blieben Vater und Tochter allein zurück. Als die 
Mutter gegen 10 Uhr abends nach Hauſe zurückkehrte, fand ſie 
das Schlafzimmer abgeſchloſſen vor. Ihre Unruhe war um 
ſo größer, als die Tochter ſie nicht, wie ausgemacht war, an 
der Halteſtelle der Untergrundbahn erwartet hatte. 

Einige Minuten ſpäter kam auch der Sohn nach Hauſe. Da 
alles Klopfen und Klingeln vergeblich blieb, holte man zwei 
Polizeibeamte und brach die Tür auf. Im Schlafzimmer bot 
ſich den Angehörigen ein ſchreckliches Bilb. Auf dem Bett lag 
die Tochter in dürftiger Kleidung mit durchſchnittener Kehle, 
ihr Geſicht war völlig entſtellt. Frau Michalſti erlitt bei diefem 
entſetzlichen Bild einen ſchweren Nervenzuſammenbruch und 

wollte ſich aus dem Fenſter ſtürzen. 

Auch der Sohn brach völlig zuſammen und erlitt einen Tob⸗ 
ſuchtsanſall. Ex mußte ins Krankenhaus überführt werden. 
Weder er noch ſeine Mutter konnten bisher vernommen werden. 

Der Vorfall dürfte ſich gegen 8 Uhr abends abgeſpielt 
haben. Allem Anſchein nach hatte ſich Michalſki wieder ſeiner 
Tochter genähert; man nimmt an, daß er ſie gefeſſelt und dann 
getötet hat. 

Die waͤhrſcheinlichſte Erklärung für die unfaßbare Tat iſt, 
daß Michalfti, der ſchon einmal in einer Nervenheilanſtalt war, 
dus Verbrechen in einem Aufall von geiſtiger Umnachtung 
beganzen hat. Die Polizei ſucht fieberhaft nach dem ver⸗ 
ſchwundenen Mörder. 

    

  

G woste Seſperſter iötei 
Erne merkwürdige Maſchine 

Dalde bei Hochnenkirchen in Leſterreich entdeckte man 
me Startſtromfalle, die dadurch hergeſtellt war. daß ein 

rdraht um eine Fichte gewickelt und mit der einige Meter 
daeron cntfernten Starkſtromleitung, die durch den Wald führt, ver⸗ 
bunden war. Turch die ſöfortige Erdung beſtand für jeden 
Paſtanten höchſte Lebensgefahr, da eine Berührung des Leitungs⸗ 

an dem die Erdleitung angebracht war, den ſofortigen Tod 
hrt hätte. Als Uebeltäter wurde ein geiſteskranker Tage⸗ 

. ermitteii. der im Verhör angab, er beſchäftige ſich ſchon ſeit 
lauger Zeit, mit der Erfindung einer „Maſchine zur Tötung von 
Eoſpenſtern“. Der Geiſteskranke wurde in eine Irrenanſtalt ein⸗ 
geliefert. * 

Mochmn's Fingechut⸗Prozeß 
Es geht um die Entſchädigung 

Die Berufung der Staatsanwaltſchaft des Schöffen⸗ 
gevichts Wuppertal⸗Elberfeld gegen den Freiſpruch des 
Favrilanten Heinrich Fingerhut ſoll durchgeführt werden, 

igerhut war im Jahre 1924 „wegen erwieſener Hehlerei“ 
den der Firma Krupp⸗Eſſen zu 18 Monaten Zucht⸗ 
urteilt worden, konnte jedoch — nachdem er den 

Teil ſeiner Strafe abgebt hatte — in einem 
Emeverfahren ſeine Unſchuld nachweiſen. Fin⸗ 

      

   
   

    

  

  

       

   

  

    

gerhut, der vor ſeiner Verurteilung Generaldirektor der 
Fingerhutwerke in Wupportal⸗Vohwinkel war, hat jeszt vom 
Staate eine Millionenentſchädigung verlangt. Ueber die 
Schadenerſatzfrage wird erſt entſchtedben werden, wenn der 
von der Stantsanwaltſchaft gegen den Freiſpruch geſorderte 
Berufungsprozeß durchgeführt iſt. 

  

Vier Tote beim Fluggengabſturz 
Der Wilot ſchwer verletzt 

In der Nähe von Leitmeritz (Tſchechoſlowakeih) ſtürzte am 
Sonntag ein Flugzeug mit vier Paſſagieren ab. Alle vier 
Paſſagiere wurden getötet. Der Pilot erlitt ſehr ſchwere 
Verletzungen. Die Maſchine, die zu einem Vergnügungs⸗ 
rundflug aufgeſtiegen war, wurde vollkommen zertrümmert. 

Seinen Schulkameraden ins Waſſer geworfen 
Geſtändnis gegenüber der Mutter 

In der Nähe von Verdun hat ein 11jähriger Knabe ſeinen 
gleichaltrigen Schulkameraden ins Waſſer geſtoßen und er⸗ 
träukt. Nur ſeiner Mutter gegenüber hatte der jugendliche 
Mörder ſeine Tat eingeſtanden. Dieſe gebot ihm ſtreugſtes 
Stillſchweinen. Als aber die Leiche des toten Knaben ge⸗ 
junden wurde, ließ die Mutter ſich von ihrem Sohn an die 
Mordſtelle führen. Beide ſtürzten ſich ins Waſſer und er⸗ 
tranken ebenfalls. 

    

  

  

  

Montag, den 15 Auguſt 1932 

VDaueruſachs zyr Strerke gebencht 
Der „Schinderhannes“ von Kobura 

Der berüchtigte Verbrecher Georg Bauernſachs, der als 
„Schinderhannes“ von Koburg bekannt iſt, wurde am Sonn⸗ 
tagnachmittag zur Strecke gebracht. Die Polizei hatte er⸗ 
fahren, daß ſich Bauernſachs, der am 11. Juli aus der 
ſicherſten Zelle des Koburger Gefängniſſes ausgebrochen war, 
in Oberfranken in der Nähe von Kronach aufhielt. Dort 
gelang es, ihn zu ſtellen. Als die Beamten ihm zurieſen: 
Hände hoch!“ griff Bauernſachs zur Waffe. Die Beamten 
ſtreckten ihn daraufhin durch einen Schuß nieber. Die 
Kugel traf den Verbrecher in die Bruſt. Er ließ die Waffe 
fallen und brach zuſammen. Die Beamten brachten den 
Schwerverletzten zunächſt nach Kronach, wo er uerbunden 
wurde. Am Abend wurde Bauernſachs in das Gerichts⸗ 
gefüngnis nach Bamberg eingeliefert. 
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Senie menzesshbs Metktanſt 

Mit 15 Stunden⸗Kilometern 

In den Görlitzer Werkſtätten der Reichsbahn wurde der 
erſte für den fahrplanmäßigen Bahnverkehr berechnete 
Schieuenzeppelin fertiggeſtellt. In Friedrithshagen bei 
Berlin werden nun die Motoren eingebank. Bevox der 
Wagen auf der Strecke mburg—Berlin in den Probe⸗ 
und Fahrplan⸗Verkehr geſetzt wird, erfolgen von Görlitz 
aus noch mehrere Werkſtättenfahbrten. 

Auf der Strecke Be Hamburg wurden im Laufe 
des Sommers jeweils V. gnale und Hauptſignale auf den 
für den neuen Schuellw erforder Abſtand von 1210 
Meter gebracht. Dioſt nalabſtand iſt, auch notwendig 

für die auf dieſer Strecke v enden 'b⸗gZüge, die je 
eine ſtündliche Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 120 Kilv⸗ 
metern erreichen. Der Sthienenzeppelin wird es bis auf 
150 Stundenkilometer bringen. 

  

          
   

    

   
   

   

    

  

  

  

    

  

  

Neue Erfolge Marennis 
Auf dem Gebiete der Kuräwellenſorſchung 

Nach einer Mitteilung Marconis nach Rom von Bord 
ſeiner Jacht iſt es ihm gelungen, mit einer Ultrakurzwelle 
von 57 Zentimetern die bemerkenswert große. Entfernung 
von 270 Kilometern zu überbrücken. Es glückte nicht nur 
ote Uebermittlung funkentelegraphiſcher, ſondern auch radio⸗ 
telegraphiſcher Mitteilungen. Damit iſt, wie Marconi feſt⸗ 
ſtellt, der Beweis erbracht, daß man ſich mittels Kurzwellen 
auf größere Diſtanzen verſtändigen kann, als dies infolge 
der Erdwölbung theoretiſch möglich ſein ſollte. 

  

Abſtura in den Bergen. Am Wilden Kaiſer bei Kufſtein 
itürzten am Sonntag zwei Bergſteiger ab, von denen ein 
kaufmänniſcher Angeſtellter aus München ſpäter tot aufge⸗ 
funden wurde, ſein Begleiter, Graf Luxburg, iſt auf dem 
Transport ins Krankenhaus geſtorben. 

  
  

Wilhelen Wurdt 
Zn ſeinem 100. Geburtstag am 16. Auguſt 

Wilhelen Wundt iſt der letzte Polyhiſtor genannt worden. 
Man hat ihn alſo in eine Reihe mit Leibniz oder Goethe 
geſtellt und hat gemeint, daß er auf, allen Gebieten des 
Lebens un“ des Forſchens in ungewöhnlichem Maße beſchla⸗ 
gen ſei. Das trifft auch tatfächlich zu. Dieſer Leipziger Pro⸗ 
jeſſor, der mit 88 Jahren ſtarb, ging — urſprünglich Medi⸗ 
ziner — von der 
erperimentellen Pſy⸗ 
chologie aus, taſtete 
ſich dann durch alle 
Fragen der Pailo 
phie, der Naturw 
jenſchaft und der Ge⸗ 
ichichte hindurch und 
hat ſie unermüdlich 
immer wieder neu 
aufgerollt und bear⸗ 
beitet. Man könnte 
freilich erſtaunt ſein, 
daß ſein Nachruhm 
nicht noch viel größer 
iſt. Denn nicht nur 
bat er auf allen Ge⸗ 
bieten Klarbeit und 

ige Kritik zu 
gen gewußt, 

ſondern auch gans 
neue Forſchungsge⸗ 
biete aſten Meal, Wiß⸗ ů 
um erſten Male wiſ⸗ — ů — 

ſenſchaftlich unterſucht. nter dieſen Gebieten ſteht die Völ⸗ 
kerpſychologie obenan. Die Forſchungsreiſenden und Miſſio⸗ 
nare hatten ſeit etwa 100 Jahren unendlich viel Material 
zuſammengeichlevpt, aber erſt Wundt gelang es, das alles 
in einen einheitlichen Zufammenhang zu orönen und all 
dieſe Gebräuche und Sozialformen, ja, bis zurück zur Ent⸗ 
ſtehung der Sprache und der then, von einem Leitgedan⸗ 
ken aus zu ſehen. Dieſer Mann verfügte über ein unge⸗ 
heures Gebächtnis. In Reckarau bei Maunheim als Pfar⸗ 
rersſohn geboren, lehrte er zuerſt in Heideiberg., näter in 
Zürich als Nachſolger Friedrick Alberk Langes, des Ver⸗ 
jaßſers der berühmten „Geſchichte des Materialismns“, und 
war dann jahrzehntelang die bedentendite wißenſchaſtliche 
Perſönlickkeit an der Univerſität Leipzig. 

Wundts Geſamtwerk hat rieſige Dimenſionen angenom⸗ 
men. Er gat, um nur einiges aufzuzählen, Vorleinngen 
üder die Menſchen⸗ und Tierferke vrröffentkicht, eine örer⸗ 

  

    

    

  

     
bändige Logik, eine dreibändige Ethik, ein zweibändiges 
Suſtem der Philofophie, einen Grundriß der Pſychologie und 
endlich — das Erſtaunlichſte! — zehn dicke Bände „Völker⸗ 
piychologie“. Dabei war er kein Vielſchreiber, ſondern alles, 
was er ſchrieb, hatte Gehalt, und wenn er auch in manchem 
in den Anſchauungen ſeiner Zeit befangen war, ſo ragte er 
doch in vielem über ſie hinaus. Am wichtigſten iſt uns heute 
vielleicht, daß er die kollektive Entſtehung der Sprache und 
der Göttermythen erkannte. Er hat durch immer neue Ver⸗ 
gleichung des Materials, das die Urgeſchichte und die heute 
noch lebenden primitiven Völker bieten, die Ueberzeugung 
gewonnen, daß es eine Art kollektiver Volksſeele gibt. Nicht 
ein Einzelner hat willkürlich in einem beſtimmten Augenblick 
Sitten, Gebräuche, Geſetze, religiöſe und ethiſche Vorſtellun⸗ 
gen erfunden und ſie dann, wie die Sage es von Moſes be⸗ 
richtet, dem Volke aufgeswungen, ſondern dieſe ſind aus der 
jfeineren und deutlicheren Entwicklung der Urtriebe der Men⸗ 
ſchen entſtanden. 

Mit Recht meint Wundt, daß die 300 oder 500 Sprachen, 
die es auf der Welt gibt, nicht von einzelnen geſchaffen 
worden ſind. Er ſieht, daß die Eigenſchaſten und Triebnot⸗ 
wendigkeiten, die zur Sprache führten, dageweſen find, ſeit⸗ 
dem es Menſchen gibt. Um ſich den Lebensunterhalt zu ver⸗ 
ſchaffen, mußte man ſich verſtändigen können. Denn der 
Menſch war ja dem Exiſtenzkampfe nicht ſo gewachſen wie 
manche Tiere, und fſelbſt bei dieſen findet ſich eine Art 
Sprache in Wundts Sinne. Es kam ſo zu Ausdrucksbewe⸗ 
gungen, die ſich in einem Nachahmungs⸗ und Mitteilunas⸗ 
triebe ‚ortſesten; man ſeilte den andern zunächſt durch Zei⸗ 
chen mit, was man haben oder tun wollte. Dann nahm man 
den Laut zu Hilie, wobei zuerſt die mit Schmerz oder Freude 
verbundenen Lebensereigniffe veſonders ſtark ausgedrückt 
wurden. Und dann entſtand mit der größeren Vielſeitigkeit 
der Bedürfniſſe und der Arbeitsteilung immer mehr an 
Sätzen (die wohl vor Sen abgetrennten Einzelworten kamen!. 

Wundt iſt theoretiſcher Vhiloſoph. Seine Werke ſind für 
Wiſſenſchaftler geſchrieben und find trotz aller Farbigkeit 
und allen Matkrialreichtums trocken. Aber es ſteht vieles 
in ihnen, was für unfre Kenntnis der Menſchheitsentwick⸗ 
Lung mit großem Nutzen ausgewertet werden kann. Darum 
wird Wundt noch für einige Zeit Bedeutung behalten. 

Dr. Hans Hartmann. 

  

  

Ein Triſtan Bernard ſteht auf. „Kleines Café“, ein älte⸗ 
res Luſtſpiel von Triſtan Bernard, im Film durch Maurice 
Chevalier bekannt geworden, wird von Ralph Benaßky 
muſtikaliſch bearbeitet und von Hans Mäller textlich „reno⸗ 
viert“. Das Berliner Leſſing⸗Theater wird den auf dieje 
Weiſe von den Toten auferſtandenen Sketſch demnächt als 
Sremiére herausbringen.   

Die erſte Funkreportage 
vomn Momstblane 

Lyoner Rundfunk gelungen, eine noch nicht 
dageweſene Funkreportage vom Gipfel des 
Montblanc, 4810 Meter über dem Meeres⸗ 
ſpiegel, zu veranſtalten. Während des Funks 
zog jedoch unerwartet ein Gewitter mit ſtarken 
elektriſchen Entladungen herauf, ſo daß der 
Kurzwellenſender wieder abmontiert werden 
mußte. Die kleine Expedition, die unſer Bild 
bei der Reportage zeigt, mußte den Gipfel 
fluchtartig verlaſſen und auf Skiern den Rück⸗ 
weg nach Chamonix antreien. 

  

Seundtkataſtrophe in Manilla 
Füntf Millionen Dollar Schaden 

In der maleriſchen noch von ihren Mauern umgebenen 
Altſtadt ſind hente mehrere Häuſer durch einen gewaltigen 
Braud zerſtört worden. Darunter ſind zwei katholiſche 
Hochſchulen ſowie das Atenv⸗Muſeum ausgebrannt. Alle 
Gebäude ſtammten noch aus der Zeit der erſten ſpaniſchen 
Koloniſation auf den Philippineu. Der Brandſchaden wird 
auf fünf Millionen Dollar geſchätzt. 

Der Tiger und das Liebespnar 
Das „Vergnütgen“ eines Dompteurs 

Nicht etwa im afrikaniſchen Urwald, ſondern in einem 
Wäldchen bei NRenyork hat ein Tizer Liebespaare, die ſich 
ungeſtört glaubten, in größte Angſt verſetzt. Mehrfach er⸗ 
ſchien er nachts vor entſetzten jungen Leuten, die an alles 
andere als an einen Tiger dacht und jagte ſie in dir 

lucht, ohne ſie allerdings verfolgen ober gar zu verletzen. 
m ganzen iſt der Tiger viermal aufgetaucht, ohne daß es 

gelang, ſeiner habhaft zu werden. Endlich ermittelte die 
Polizei einen ehemaligen Dompteur, der nicht ganz normal 
war, und der ſeinen Tiger auf die Liebespaare zu betzen 
pflegte. Das Tier war vollkommen gezähmt und tat keiner 
Fliege etwas, natürlich konnten das die Liebespaare nicht 
abhnen. Der Dompteur wurde zur einſtweiligen Beobachtung 
in ein Irrenhaus überführt; der ungalante Tiger aber von 
Amts wegen verhaftet. 

50000⸗Mark⸗Gewinn 
In der preußiſch⸗ſüddeutſchen Klaſſenlotterie wurden auf 

das Los Nr. 240 667 50000 Mark gewonnen, das Lus wird 
in Achteln in Weſtfalen und Baden geſpielt. 

  

     

  

    

  

Anzerreißbarer Stoff erfunden 
ů VDaumwolle und Kunſtſeide 

Eine große Textilfirma in Mancheſter bringt ſoeben ein neues 
Und außerordentlich billiges Verfahren heraus, wodurch Baumwoll⸗ 
und Kunſtſeidenſtofſe unzerreißbar gemacht werden küt 
einfaches Eintauchen der Gewebe in eine beſtimmte ß! 
die abſplute Feſtigkeit erzielt. In der vngiiſchen 8 D1i I. lilinduſtrie 
wird dieſer Erfindung größte Bedeutung beigemeſſen. Durch dieſe 
unzerreißbaren Stoffe hofft man in England einen großen Teil der 
in den letzten Jahren verlorenen Abſatzmärkte wiederzugewinnen. 

Pferd enit Hörnern 
Die Marktüberraſchung 

Auf einem der letzten Märkte in Kiſtelek wurde einem Bauer 
übel mitgeſpielt. Ihm gefiel ein Fohlen, und der Kauf 
wurde auch Huld verfekt, ohwohl der Preis ziemlich hoch war. Der 
Berkäufer überreichte ihm den Kaujvertrag mit der Weifung, er 

    
    

  

    
  

möge aufs Gemeindehaus gehen und das Pferd auf ſeinen eigenen 
Namen überſchreiben laſſen, wie dies üblich iſt. Nach Erledigung 
der Formalitäten kehrte der Bauer zum Markt zurück, um das 
Fohlen als ſein rechtmäßiges Eigentum in Empfang zu nehmen. 
u ſeinem größten Erſ jand er nur eine alie Kuh vor. Auf 
leine Frage. wo denn das Fohlen nun ſei, erhielt er die lakoniſche 
Antwort: -Sie meinen wohl Ihre Kuh? Sehen Sie ſich Ihren 
Kaufvertrag genau an“, der in der Tat auf eine Kuh lautete Der 
Geprellte erſtattete zwar ſofori ſachled d. doch wird es ihm ſchwer 
jallen nachzuweifen, daß er tatjächlich das Fohlen hatte erwerben 
5Ocen. 

    

  

Nach monatelangen Vorbereitungen iſt es den 

  

   



Der seltsame Ehemann 
Abenteurer-Romen von Ludwig von Wohl öů ů . 

—Tü— ?¶.- 

15. Fortſetzung. 

„Donnerwetter!“ ſchrie der kleine Hekz. 
kigron, ſchon im Laufen, lachte ihm zu. Sie ſtürzten dur. 

den Korridor auf das Treppenhaus. die Stuſen hinab, au 

die Straße. 
„Aber was jetzt?“ 
„Kommen Sie mit mir 
Sie raſten die Straße entlang, fanden ein Auto. 
„Kurfürſtenſtraße, Ecke Keitbſtrate!“ 
Erit im Wagen kom der kleine Heß wieder zum Denken. 

Dieſer Menſch im Arbeitsanzug war Ugron. Man hatte 

das Tollſte hinter ſich, was man je erlebt hatte. Iris war 

verſchleppt worden — Gott weiß, wohin. Doktor Arnau war 

ein Verbrecher. 
Ihm ſchwindelte. „Aber das gibt es ja gar nicht!“ ſagte 

er halblaut. „So etwas träumt man — oder man lieſt es.. 

So etwas gibt es ja gar nicht!“ 

Ugron lachte. Es war kein freundliches Lachen. Dann 

begann er dem kleinen Heß in aller Eile einen kurzen Abriß 

deſſen zu geben, um was es ſich handelte. Warum nicht? 

Wenn der Junge eine Kreatur Godfreys war. wußte er 

dieſe Dinge ſowiefo. Aber man konnte tauſend zu eins 

welten, daß er das nicht war. Seine Aufregung, als er ſah, 

wie man Iris wegbrachte, war echt gewefen; außerdem ſuchte 

ſich Godfren intelligentere Leute aus. Alſo 

Dem kleinen Heß ſchwirrte der Kopf. Berlin, das ruhige, 

friedliche, höchſtens ein bißchen nervöſe Berlin, war mit 

einem Male unterminiert; Schattengeſtalten rangen im 

Dunkel um die Macht, verfolgten, bekämpften, töteten ein⸗ 

ander, ungeſehen, geiſterhaft. Es war unglaublich. 

„Was wollen dieſe Leute aber? fragte er ſchließlich 
leiſe. „Worauf wollen ſie binans?“ 
Ugron zuckte die Achſeln. „Ich wüßte es längſt, wenn ſie 

mir nicht immer wieder Knüppel zwiſchen die Beine ge⸗ 
worfen hätten. Das iſt ja auch der Zweck der Uebung.“ 

Der kleine Heß ſab ihn von der Seite an. Er hatte in 
dieſer letzten Viertelſtunde mehr, viel mehr von dieſem 

rätſelhaften Meuſchen begriffen, als er von irgend jemand 

über Ihn bätte erfahren zönnen Er criunerte ſich an das, 
mas Iris geſagt hatte: „Eines Tages kam er auf die Sdur 
eines alten Feindes — noch vom Kriege her.—— 

„Ich weis. daß Sie hinter einem Manne ber waren, mit 

dem Sie eine alte Rechnung haben“, ſagte er. Iſt das —“ 
Er brach ab. 

Uaryn ſah ihn ſcharf an. „Woher wiſſen Sie das?“ 
„Fran Ixis erzählte es mir.- 
„Meine Fran —2“ Der Blick ließ nicht von ihm ab. 

„Meine Frau hat Ibnen das erzählt,“ 
„Da. Am Tage Ihrer Ankunlt.“ 

„Der Lichterſchein des Kurfürſtendamms leuchtete auf. 
Lärm, Klingeln, Hupen. Ans dem Vond des Antos phospho⸗ 
reſzierten Ugrons Augen. „Sprechen Sie weiter!“ ſagte er. 

Nun war es der kleine He5, der dem anderen einen 
raſthen Blick zuwarf. Dieſer erfannliche Menſch hatte be⸗ 
merkt, daß man mit ſich rang ihm mehr zu ſagen 

Sann haben Sie meine Hran Zuletzt geſehen?“ 
eAm Abend rer Ankuuft. Sie hatie mir gerade an 

dieſem Tage zum erſtenmal von Ihnen geip Ihre 
Ankunft muß — muß ſſie ſebr verwirri 

Seiter!“ drängte Uaron heiſer. 
»ach habe nie in meinem Leben eine Fran getroffen 

wie ſte. Ich verebre ſie ſehr.“ Der kleine Heß hatte Tränen 

in den Angen. Aber er wollte nun nicht mehr zurück. Sie 

bat viel durchgemacht“, jagte er- ich glaube. das iſt auch 
eine alte Rechnung geworden — in dieten vier Jahren.“ 

Ugron ſchwien. 

„Ich hube mir oft gedacht: Bie muß der Mann ſein, der 
es fertigbringt, dirſje Fran—— 

Lichier, Lichter, LSaärm. 
„Sir hat ſich nie etwas ans mir gemacht“, Inbr der kleine 

Heß verbißen fort. Sie bat ſich überhaupt ans nicmand 

etwas gcmacht. Sie hat gelebt wie eine gans alte Fran. Ich 

glanbe, ich kabe urch keinen Menſchen ſo gehaßt wie fer“ 
Uarvn ſchwieg. 
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„Warum, meinen Sie, erzähle ich Ihnen das? Tnurric der 
kleint Heß. 

Straße Vor dem weit ausgeſreckten Arm ves 
Poliziſten birlt der Ä 

vui chet wiſten, us Sis an ißt — berloren Liben S 
E ſen, Sie an — verloren 

Wau iſt ja zu däuilich!“ vaben A 

— . Veöt Dus werbe u9 Sbuen wüchl veiteten. Belen 
Jung 5 werbe nicht vergeſſen. Sollen 

ſammenarbeiten, daß r Iris —— 

ichon wirder! Ich weiß 

Wir zu 
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2 Heine. Es Kieirnepparat mrtß ſis Lohmer. 

Gobſrep ein gutrt Kcchnrr⸗ — —— 
Sopfren; 
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Copyricht by Carl Duncker Varlag, Berlin 

überlegte Heß. „Große Dinge —“ Vorgeſtern war der Sen⸗ 

ſationsprozeß Baumgarten — —, 

„Leine Möglichkeiten. Weiter!“ ů 

„Dann eine Party bei Frau von Holmannsdorffj. Da war 

alles, was über Hunderttauſend im Jahr hat.“ 

„Das iſt nichts. Weiter!“ 
„Warien Sie mal! Ich habe eine, Zeitung bier.“ 

Er hbolte ſie bervor. Ugron bläötterte darin. „Es iſt natür⸗ 

lich nur ein kümmerlicher Verſuch“, ſagte er. 

„Eine Frage —“ 

„Jas“ — 
„Haben Sie denn niemand in Berlin, der Ihre Identität 

ncher— tönnte — außer Frau Iris? Sie kennen doch 

ſicher — —. 

„Katürlich. Ich verlangte auch vom Kommiſſar, daß man 

ven Oberſten Nicolai vorlüͤde oder den Staatsſefreiär Drews, 

die mich beide — —“ 
„Das iſt mein Onkel, wiſſen Sie! Ich war heute bei ihm. 

Er erzählte mir auch, daß er Sie kennt. Warum ſnd Sie nicht 

einſach zu ihm gegangen, als Sie frei waͤren?“ 

„Wenn ich mich in den vier Jahren ſo verändert habe, 

daß die eigene Frau Zweiſel hatte, konnte mich der Staats⸗ 

ſelrctär auch im Stich laſſen. Aber das war nicht das Aus⸗ 

ſchlaggebende. Das Ausſchlaggcbende war. daß ich ſojort han⸗ 

deln mußte — daß ich wifſfen mußte, woran ich war! Ich hatie 

einfach keine Zeit dazu. Außerdem: Die Elifiord verkehrt 

bei Ihrem Onkel;: ſie war geſtern bei ibm eingeladen. Das 

hbeweiſt, daß ſie und Godfrey eine Machtpoſitiun baßden, getzen 

die ich vielleicht auch im Beſitz meiner Legitimationen nicht 

offis iell ankam.“ 
„Donnerwetter, ja! Sind denn dieſe Menſchen überall? 

Uebrigens, da fälit mir ein: In der Zeitung iſt was über 

eine Sache, die mein Onkel mir erääahlt hat — ein Anleibe⸗ 
abſchluß mit irgendeinem füdamerikaniſchen Staat, Nikaragua 

oder Benezuela, ich weiß nicht mehr! Heute abgeſchloſſen. 

Ueber zwei Millionen Pfund.“ 
„Eine Anleibe — bm. Wo ſteht das?“ 
„Auf der zweiten Seite.“ 

ligron ſah nach. Er überlegte. Da bielt der Wagen. Der 

Chauffeur drehte ſich um⸗ Sie blickten auf. Sie waren in der 

Kurfüritenſtraße. 
„Warten Sie!“ ſagte Ugron kurz. „Ich bin in ein paar 

Minuten zurück. Oder ich ichicke Ihnen Rachricht. Wo wob⸗ 

nen Sie übrigens? — 
„In den Zelten 
„Gut.“ Ugron itieg aus dem Wagen. 

„Der kleine Heß wartete. Eine volle Biertelſtunde ver⸗ 

ging, ohne das Ugron zurückkam. Es war wie eine Art 

  

     

Rauſch. In der letzten halben Stunde hatte er mehr erlebt 

als ſanſt in Jahren. — ů 

Plötzlich wurde der Schlag aufgeriſſen, Aber es war nicht 

Ugron, der hereinſah, ſondern ein unterſetzter Menſch, ſicht⸗ 

Geſß cht. Erdarbeiter, mit einem breiten, grobgeſchnittenen 

eſicht. ů 

Inſtinktiv zuckte der kleine Heß zurück, als der Mann 

Arm nach ihm ausſtreckte. Ich habe keine 

Waſfe, ſchoß es ihm blitßſchnell durch den Kopf ů 
Aber der Mann grinſte. „Nehm Sie — ſchnell:“ ſagte er. 

Ein Zettel flos in den Wagen; der Schlas klavpte zu⸗ 

Schritte entfernten ſich eilig. 

Der kleine Heß wickelte den Zettel auf. „Wenn Sie dazu 

beikragen wollen, daß Iris freikommt und ein großes Ver⸗ 

brechen verhütet wird, befolgen Sie folgende Weiſungen.. 

Dann ein paar im Moment völlig rütſelhafte Zeilen. Zum 

Schluß: „Setzen Sie alles daran, das noch heute zu erreichen! 

Erwartien Sie dann zu Hauſe Nachricht von, mirl Seien Sie 

ſicher, daß ſie von mir kommt, wenn das erſte Wort, brieflich 

oder lelephoniſch, „Identität“ iſt. Ich verlaſſe mich auf 

Sie! U.“ 
Der kleine Heß beugte ſich zum Chauffeur vor. „In den 

Zelten 27!“ 
Der Wagen ſuhr an. ů —5 

„Ich verlaſſe mich auf Sie .“ Mit einer gewifſſen Er⸗ 

bitterung fühlte der kleine Heß, daß er auf dieſen Satz ſtolz 

war. 
— 

einen rieſigen 

Beneznela! 

Ugron hatte nur drei ſeiner Leute bei der Arbeit getroſ⸗ 

fen. Hummer und zwei andere jehlten. 

„Was iſt denn mit denen los?“ erkundigte er ſich. 

Max, der größte der drei, bolte tief Atem. „Wieſo? Haben 

ind 10 denn nich getroffen, Boß?“ fragte er zurück. „Die 

ſind doch — —“ 
Reden war Maxens Eache nicht. Statt aller Antwort 

überreichte er ein engbeſchriebenes Blatt. 

Ügrom überflog es. Er überlegte. Dann las er es noch 

einmal, langſamer und gründlicher. 

Da war erſtens das ganze Geſpräch Arnaus mit Grace⸗ 

„Ich habe ihn minbeſtens für die nächſten zwei Stunden un⸗ 

ſchädlich gemacht“, las Ugron, und er mußte doch lächeln. „Er 

iſt in meinem Läbor eingeſperrt. Ich muß natürlich ſofort 

weg 
Er warf Max einen raſchen Blick zu⸗ 

anderen ſind zu Arnau?“ fragte er kurz. ů ů 

Max nickte mehrmals nachdrücklich. Er glich einem rieſi⸗ 

gen Neufundländer. „Wir wollten Sie doch ſchnell 'raus⸗ 

haun, Boß,“ ſagte er ſchleppend. —— 

„Rett von euch! Hab ich aber ſchon allein beſorgt.“ 

Maxens Blick war voll ehrfürchtiger Bewunderung. 

„Beingen Sie ſie zum Drucker — Sie kennen den Ort,“ 

las Ugron weiter. Zum Drucker —2 Er zuckte die Achſeln. 

Arnan ſollte ſich ſein Geld im Hotel abholen. Das konnte 

eineg 5:erzeiß geben. Man mußte gleich — — 

„Boß!“ 
„Was iſt denn!?““, 
„Sie telephoniert wieder.“ 

„Hummer und die 

ortſetzung folgt.) 

Detr ſllegende Taul 
Der neneſte amerikaniſche 
Kriegstank, 

der eine Geſchwindigkeit von 200 
Stundenkilometern erreichen ſoll. 
Bei einem ſolchen Tempo würden 
na ich auch die Flugzeuge, die ge⸗ 
führlichſten Feinde der Tanks, nichts 
ausrichten können, da es unmöglich 
iſt, bei einer ſolchen Geſchwindig⸗ 
keit Bombentreifer zu erzielen. Der 
Tank zeichnet ſich außerdem dadurth 
aus, daß er faſt alle Bodenuneben⸗ 
beiten und ſogar hohe Hinderniſſe 
wie im Sprung überwindet. 

    

Semszatlemehle weiterungenr Aemlener FEAIsSSehungsskandels 

Ne Vertrunensmanun Kaiſer Karls verhaftet 
Baron Schager hat den Riniſterbrief gefälſcht — Konkurrenzmanöver gegen Ruhrkohle 

Das Geheimnis Ses geislichien Miniherbriefes, mit 5em 
Sbemalige öfterreichnncde Handelsmininter Heinl Fomprn⸗ 

Werben ſolkie, Bat eine jenſalionelle Anfflärung ge⸗ 
Polisei ht den Iangiébrigen Sertrauensmaun, 

Ees Karl Pamnn Sr. Xibin Scnger v. Eierigen- als den ger v. 
Völicher entlarot und verhaitet. 

Ganz Sien ſteht nnier bem Einbruck der aufſehenerregen⸗ 
den Sendnng in her Affärr des geialichten Propiftumsbrirſfes 
e früheren Hamdelsxrintters Peinl. Die Serbortema Ses 
5 Setiiunscheis ber faiferlichen Kabineltskanslei, 

ma Dr. Dr. Scßager. Pat wie eine Bumbe ge⸗ 
Schaer aanfir 5n Sricheimungen 

der   

    

  

jes, der von Miniſter Heinl ſtammen ſollte und in dem 
Seinl ſeinen Vertranensmann angeblich erfuchte, ſich dafür 
einzuſetzen, daß der Miniſter im Falle eines Abſchluſſes mit 
dem Ruhrkohlen⸗Sunbikat eine Viertelmillion Mark als 
Provifion bekomme. 

Niwiſtkrbrief gefälig? 
Schager jälſchte eigenmächtig diefen Brief und verkaufte 

ihn dem Wiener Großinduſtrielten Kauimann für 5009 
Schilling, mährend eine zweite Kopie der „Morgenzeitung“ 
in Mähriſch⸗Oitran Zur Derfügung gejtellt wurde. Durch 
35 Beroffentlichung in dieſem Blatt kam die Alfäre ins 

Inerſt wurde unter dem Verdacht, an der Fälſchung be⸗ 
teiligt zu ſein, der bekannte Kohlenaroßhändler Marmorek 
verhaftet. Am nächſten Tag befand ſich jedoch Marmorek 
ſchon auf freiem Fuß, während Sektionscheſ Schager feſtae⸗ 
nommen mwurde. Sr Pehauptete zuerſt. den Brief von einem 
bohen Beamten, Dr. Doßal, bekommen zu haben. Inswijchen 
bal jedoch die Bolizel ſo vorzügliche kriminalittiſche Arbeit 
geleinel, daß Schager mit Sicherheit überführt werden 

In ſeiner Bohnnng jand man pei der Haus Briei⸗ 
mii Pers, Mupfenihruck. Ser Bandeswanifterefür Hander uns 
—— 2SE S Les die Faukruul Rithe Muter⸗ 

Dam mune enaue mikro . 

—— gefnnden ase ee iß d⸗ 8 Rechisanwaſtsbärn wurde, je ö. e 

eeee rüre b ſer Beweiſe 

5 ſein, 2 e⸗Bertr⸗ 
Eiiehiis Arawiumen getehll murden, Eer, Scgager, habe 
nicht aus gemimnfüchtigen Motiven gehandelt und wenn er 
bich den Brief dennoch bezahlen ließ, ſo ſei es nur darum 

Eresiabeikciellen auch noch ben Drieinslberkrad- mit dem L 
Inn Setenmeube aum Kauf angeboten? enn 

ammenhang mit dieſer Afjäre mird auch noch die 
Wolle des ehemakigen Kohlenreferenten der Bundest „ 
Hofrat Schager, an Eläven ſein, ber ein Bruder des werhaß⸗ 

S . Dr. Seser Pehauvtet, Sas ſein Arua- 
Stellnngnahme gegen den Kuhrkohle⸗Ver⸗ 

Pensbnier Worben jei nnd daß auch dieier 
feinen Handlungen eine Rolle geſpielt habe. 

die in ſeinem 

    

   



  

„Umlaufende Winde“ bei der Nachtregatta 
Regattafahrt des „Aeolus“ Neufähr— Hela —Zoppot — „Ingo“ war das ſchnellſte Voot 

Für jeden Nicht⸗Fachmann iſt eine Segeljacht zuerſt 

ein ſchwimmendes Fremdwörterbuch. Es iſt 
Unglaublich. wiepiel Ausdrücke notwendig ſind, um ſo ein 
weißes Laken auſzuziehen, wo nachher der Wind hineinpuſtet 

    

  

    

  

und das Boot ſchief hinlegt. Daß Backvord die linke, Steuer⸗ 

bord d echte Seite des Bootes iſt, weiß zur Not auch der 
Laie. „Luv“ und „Lee“ wird es ſchon ſchwieriger und 
wenn zünftigen Segler ſich erſt am „Fockſchvot“, „Stack⸗ 

  

petl“, „Spinnacker“, „Cockpelt“, „dwars“, „halben Wind“ oder 
der Arbeit „hart am Wind“ zu unterhalten anfangen, muß 
man ſich beicheiden im Hintergrund halten. Der Segler ſagt 
ſich eben, weshalb einſach machen wenn es kompliziert auch 
geht. Dieſe Ausdrücke und auch dutzende anders ebenſo ge⸗ 
heimnisvolle, ſind viel tauſendjähriges Vermächtnis und 
werden von den Seglervereinen aller Schattierungen liebe⸗ 
voll gepflegt, wie überhaupt die Segler ein Völkchen für 
ſich ſind. Eine beſondere Stellung nehmen dann hierin 
wieder die Arbeiterſegler ein, weil ſie den ſchönen Segel⸗ 
ſport auch pflegen ohne die Taſchen dick mit Geld geſpickt 
zu haben. 

Die Danziger Arbeiterſportler, die im Verein „Aeolus“ 
zuſammengeſchloſſen ſind, der gegenwärtig 13 Jachten unter 
ſeinem Stander vereinigt, hatten nun zu Sonnabend und 
Sonntag eine Nachtregatta nach Hela ausgeſchrieben. 
Es war ein DTreieckkurs zu durchkahren. Der Start lag am 
Durchbruch bei Neufähr, dann gings nach Hela, von dort 
nach Zoppot und wieder zurück zum Durchbruch. Die 
Kontrolle wurde dadurch ausgeübt, daß jedes an der Re⸗ 
gatta teilnehmende Boot je eine Poſtkarte in Hela und 
Zoppot in den nächſten Briefkaſten werfen mußte. Ins⸗ 
geſamt nahmen 8 Jachten an der Regatta teil. Es waren 
dies außer dem Klubboot „Freiheit“, „Ingo“, „Hanſeat“, 
„Pirat“, „Gerda“, „Strolch“, „Jonny“ und „Hoffnung“. 

* 

Auf See wertet man die Zeit gauz anders als auf dem 
Lande. Während ſonſt eine „Veranſtaltung“ lang iſt wenn 

  

  

ſie drei bis vier Stunden dauert, rechnen die Segler mit 
Sonnenaufgang und Sonnenuntergang. Die Segler Haben 

eben immer Zeit; ein Ueberhaſten hat keinen Zweck, weil 

der Wind ja doch nicht immer ſo bläſt wie man ihn haben 

will. Bon der Ruhe der Segler wird man ſich einen Be⸗ 
griff machen, wenn man hört, daß bei der Rochtregatta für 
die meiſten Zonte vom Ablegen bis zum Wiederaulegen im     

          
    

    

Heimatahafen Seubude 25—26 Stunden vergangen waren. 

Davon war e Boote je nach ihrer Schnelle 15—17 Stun⸗ 
den auf S in war Sonnabend und Sonntag allerdings 

ein ausgeſrrochenes Flautenwetter und die „Flautenſchieber“ 
kamen dabei weg als die ſchweren Schlechtwetterbvote, 
die bei dem Hanch, der über die Sere ging, manchmal kaum 
vorwärts tamen, bei der auffriſchenden Briſe am geſtrigen 
frühen Nachmittag aber herrliche Fahrt machten und die 
Ausreißer eingeholt hätten, — wenn ſie nicht ſchon im Hafen 
geweſen wären. 

Die Fahrt über See war bei dem ausgeſprochenen ſchönen 
und warmen Wetter eine beſonders angenehme Angelegen⸗ 
heit und weiß man nicht, ob man der warmen Mondnacht 
oder den noch wärmeren Sonnentag den Vorrang geben ſoll. 
Auf der Strecke kam der Wind meiſtens ſpitz von vorne 
(harte Arbeit am Wind) oder von der Seite (halber Wind), 
was wohl die von einem Segler am liebſten geſehene Wind⸗ 
richtung iſt. Weniger gern geſehen ſind umlaufende Winde 
und der kaum wahrnehmbare Hauch, der „in Böen eine 
Stärke von 0—0,5 hat. 

Der Zweck der Regatta war, die Bootsführer zu er⸗ 
proben, wie ſie bei Nacht beſtimmte Häfen anſteuern. Die 
„Ingo“ hatte Pech. Von Hela ſegelte ſie das Putziger Wieck 
aus, kam aber als ausgeſprochene „Flautenſchieber“ ſchnell 
über den Kurs und war als erſtes Boot zur Stelle, während 
Boote, die genauen Kurs hielten und die bei friſchem Wind 
immer vorne zu finden ſind wie der „Hanſeat“ aufpaſſen 
mußten, daß keiner zurückbleibt. Das Ziel wurde von den 
Bovten von geſtern mittag 13.00 Uhr ab in folgender Reihen⸗ 
ſolge paſſiert: „Ingo“, „Pirat“, „Freiheit“, „Gerda., 
„Jonny“, „Strolch“, „Hanſeat“ und „Hoffnung“. H. T. 

    

Matter Ausgang in Los Augeles 
Die olympiſchen Spiele beendet Boser und Ruderer nur auf, dem zweiten Platz 

Der vorletzte Tag brachte eine Reihe von ſcheidungen. 
Allerdings gab es für Deutſchland keine goldenen Medaillen 
zu gewinnen, es blieb im Borturnier bei den drei ſilbernen 
Medaillen, u im MNudern noch eine Silberne kam. Im 
Bantamgewicht wurde der Münchener Ziglarfki von dem 
Kanadier Gwynn glatt ausgepunktet, da der ehemalige Ber⸗ 
liner übernervös war. Sein Landsmann Schleinkofer war 
im Federgewicht jedoch klar gegen den Argentinier Ro⸗ 
bledo ſiegreich, trotzdem gab man aber ſeinem Gegner den 
Sieg, während der dritte Finaliſt Campe im Weltergewicht 
von dem Amerikaner Flynn nach Punkten beſiegt erklärt 
wurde. Als einziger Europäer ſetzte ſich der Ungar Stefan 
Enekes im Fliegengewicht als Olympiaſieger durch. 

Einwandfrei geſchlagen wurden die Ruderer. Im Dop⸗ 
pelzweier mußten Buhtz und Bvetzelen wahrſcheinlich den 
weſentlich älteren Amerikanern Wilmore⸗Meners den Vor⸗ 
tritt laffen und im Vierer ohne Steuermann, den die Mann⸗ 
heimer Amiciten beſtritten, reichte es nur zum zweiten 
Plat hinter den in 6:58,2 ſiegenden Engländern des 
Thamſe RC., ganz knapp vor Italien. 

  

    

   

  

  

         

Die Schwimmwettbewet ſtaüden wieder ganz im 
Zeichen Japans, 

nachdem vorher im Turmſpringen die Amerikaner ihre 
Ueberlegenheit bewiefen hatten. 

Im Schwimmen war Deutſchland nur noch über 200 
Meter Bruſt durch Sietas⸗Hamburg vertreten. Der Nord⸗ 
deutſche legte ein ſcharfes Tempo vor. In der letzten Bahn 
mußte er klein beigeben und kam nur auf den 4. Platz. 
Wie ſchon in Amſterdam ſiegte hier der Japaner Tuſuia in 
2 45, vor ſeinem Landsmann Koike und Ade Fonſo⸗ 
Phillippinen. 

Einen Weltrekord gab es bei den Damen über die 400⸗ 
Meter⸗Kraul⸗Strecke. Helene Madiſon mußte hart kämpfen 
und ſiegte ſchließlich in der Weltrekordzeit von 5:.285 nur 
mit ½00 Sekunden vor ihrer faſt ebenbürtigen Landsmännin 
Leonie Knight. 

Als letzter deutſcher Olympiakämpfer war noch Casmir 
im Säbelfechten beſchäftigt. Er wurde nur mit Haares⸗ 
breite vom dritten Platz verdrängt. 

  

Leichtathleten trafen ſich in Plehnendorf 
Das traditionelle Sportfeſt der Niederung — Guter Nachwuchs 

Einer der rührigſten Arbeiterſportvereine der Niederung, 

der Sportverein Plehnendork, hatte geitern das Gros der 

Sportler und Sportlerinnen bei ſich zu Gaſte. Trotz des 

Einſetzens der Fußballſerie und anderer ſportlicher Veran⸗ 

ſtaltungen gab es in allen Klaſſen und Konkurrenzen gut 

beſetzte Starts. Ueberhanpt haben ſich die jährlich ſtattfinden⸗ 

den Sportfeſte der Plehnendorfer einen Platz im Jahres⸗ 

programm der Arbeiterſportler erworben, den man, nicht 

gerne vermiſſen möchte. Ein Stück Solidaritätsgefühl kommt 

bei dieſem Treffen ſtark zum Ausdruck. 

Ein ſtattlicher Zug von Feſtteilnehmern, die Sturm⸗ 

jahnen der Vereine voran. bewegte ſich am frühen Nachmit⸗ 

tag vom Kurhaus Riemer, die Weichſel entlang, zum Sport⸗ 

platz. Dort hielt Guſtan Klingenberg einen Appell ab. Nun⸗ 
mehr kann man auf 11fährige Arbeit im Dienſt der Arbeiter⸗ 

bewegung zurückblicken. Seinem Grundſatz treu bleibend, 

wird der Verein auch weiterhin, trotz der Schwere der Zeit 

Hilfsdienſte im Befreinngskampf des Proletariats leiſten. 

Der Wettergott hatte es für die Sportler und Spieler 

zu gut gemeint. Dennoch gab es aus der Fülle der Wett⸗ 

kämpfe anſprechende Ergebniſſe. Gelang es Karſten am vori⸗ 

gen Sonntag, den Hochiprung auf 1.42 Meter zu verbeñern, 
io überbot ſie geſtern ihre eigene Beſtleiſtung im Weitſprung 

von 4,7 anf 4,80 Meter. Auch Nuske (Danzig) verbefferte 

ihren Diskuswurf auf 24,77 Meter. Auck in der Sportler⸗ 

B-Klaſte gab es teilweiſe achtbare Leiſtungen, welche denen 

der A⸗Klaſſe gleichkamen baw. ſie übertrafen. 

Dazwiſchen nahm die Leichtathleten⸗Serie ibren Fori⸗ 

gang. Schidiis kämmfte in drei Klaffen gegen Plehnendorf. 

Hierbei gingen ihnen die Punkte durch ändige M. 

ſchaſten in der K⸗ und Frauen⸗Klaſffe verloren. Gleichäcitia 

itarteten auch Danziss Frauen gegen den Platzverein und 

gewannen überlenen den Kampf. Mit Hand⸗ und Fußball⸗ 

ſpielen wurde die Plavveranſtaltung beendet. 

Im Garten des Kurhauſes Riemer nahm die Bezirks⸗ 

riege Gelegenheit, an Reck und Barren Ausſchnitte aus dem 

Geräterurnen zu zeigen. Guie Leiſtungen wurden durch 

Beifall anerkannt. 

Svortler A: 
ler, Schidlitz. 123 Sek. 2. Stein. Dansig. 13.4 

Sel, L. Auchbewiie⸗ Schidlis. 10.4 Sel. 

    

  

  

       
     

         

  

       
    

„Weitiprun, Schidlis, 5.58 Meter. 2. Klein. Schiblit. 
3.47 Mcter— in. 5.55. Meier. 

Hossſpru — aig. 1.5½, ter. 2. Zraowiki. Daueig. 
1.40. Meter. 2 weiter Sportler l½7 Meter⸗ 

Knugelſtozen: t. Karſch. §. Flebnendorf, 9.95 Meter. 2. Stein, 

Ddandsenepderießite. Barich. S. Vſchnendert en Meier: 2. Seim. Sisknowerien; 1. Karich. ſehne „ 2 2. 
. 20•9,7 Meter, 3. Kar ‚591, 26.532, Mete lebnendort, 26. . 
Lrwerien: I;, Enaler, St „. 304 Metsr. 2. Feiſt. Damio, 

30.25 Meter. g. Wallner- Sürnerwieſen. 29,06 Meter. 

Sportler B: 
3 Meicr⸗ ü Kraßat 293 8 1·* Sel. 2. Caucha. Adler. 12.7 Sek. 

. ntowfki, ta Sek. 
Weaßüprung: i. Cencha, Abler. 5,18 Meter- 2. Partina. Krarau, 

Heike. Plehuendorf, 4,%0 Meier, ‚ 
1. Hannemann. Rrakan. 1,41 Meter. 2. Vartina, 

Danzia. 1.32 Meter. — 
terwiefen. Meter. Me Jeichke. 

Bürgerwiefen. 8.06 Meter. 
ů, rᷣwieſen. 26.50 Merer. S. Nabe, 

Wes., Bür eicten, Meter. 2. Thuran. z, Bfraet⸗ . 
3. Jeſchte. Lanafubr. 50.23 Meter. 

45. Mol Adler. 13)0, Sel, 2. Vobl. Schidlitz. 14.4 Set. 
3. Niersalewitt chi e⸗ W. 2. Karld. B. Vieb 

Deilipruns: 1. Pohl, idlitz. 4.83 , MD. 2. Karſch. F. men⸗ 

ů 3. Kurſch. Kralan, 4.73 Meter. 
WteaiWe es nr iie Meer Deer 

O0 i, er. weitere ie — 

üngelüten: 1. Kar'ch. G., Slehnenborf. 10,320 Meter. 3. Maledki, 
W8ie a Seer Se e e, üee 

iů ich, borf, B,2 Wetkr, . Karich. 
G. Piebserrl. 2856 Meter 3. Maleskr. Aüler. 380 ee 

». Zarſch, F., Plehnendorf, 35.22. Metgr. 2. „. 

G. Peesnenserf. 30,1k Miete.3. Kartd Krcted. .15 Weei. 
Svortlerinnen: 

4.8 Meter. 
Hochiprun 

Krakau. 1. 

  

            

            

       

  

    

      

      

  

  

    

  

n. Danzig 13·6 Seß. 3. Scidlis. 148 
Seie GaglienHanziageune, Fetztt Pe. bSet⸗ 

yrungs, 1. Dandig, 4.80 Metsk. 2. Schröder. Bürdger⸗ 
wiefen, 4.2 Metex. S. Schul⸗ ler. 4.07 Meter. 2 
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ü Meiſtertitel bleiben im Lande 
V. Cramm deutſcher Teunismeiſter 

Der Davispokalſpieler v. Cramm kröunte ſeine Sieges⸗ 
ſerie in dieſer Saiſon mit der deutſchen Tennismeiſterſchaft. 
Damit bleibt ſeit 1928 wieder der Titel im Lande, nachdem 
in der Zwiſchenzeit der Franzoſe Bonſſus und der Deutſch⸗ 
böhme Roderich Menzel je aweimal die Meiſterſchaſt ent⸗ 

führt hatten. Cramm befſiegte am Sonntag im Endkampf 
den Titelverteidiger Roderich Menzel verdient mit 3:6, 6:2, 

6:3. — Eine Enttäuſchung bereitete dagegen die Rhein⸗ 
derin Hilde Krahwinkel. In einem taktiſch unklug ge⸗ 

führten Kampf wurde ſie von der Schweizer Meiſterin 
Lolotte Payot in drei Sätzen 6:2, 1:6, 6-4 geſchlagen. Die 
Schweißzerin konnte ſich damit zum erſtenmal in die Sieges⸗ 

liſte eintragen. K 
Der Erfſolg des deutſchen Tennis wurde mit einem 

weiteren Siege im gemiſchten Doppel unterſtrichen. 
Hilde Krahwinkel⸗von Cramm ſetzten ſich über die eugliſche 
Kombination Betty Nuthall⸗Lee nach erbittertem Kampfe 
9:7, 5:7, 6:3 ſiegreich durch. Seit 1926 war es keinem deut⸗ 

ſchen Paare mehr gelungen, den Titel im Lande zu halten. 

   

Europa⸗Mundflug hat begonnen 
Die techniſchen Prüfungen 

Am Sonntag wurde die erſte Gruppe der Teilnehmer am 
Euryparundflug der techniſchen Prüfung unterzogen, und 

zwar war die geringſte Geſchwindigkeit feſtznſtellen. Der 

Pole Karpinſki, der die größte Punktzaßl vun 50 erzielte, 

erzielte ein Stundenmittel von 60,5 Kitometer. Das Er⸗ 
gebnis der Start⸗ und Landeprüſung, der Ab⸗ und Auf⸗ 

rüſtung ſowie der Anlaßprüfung werden noch nachgeprüft 
Und erſt ſpäter bekanntgegeben. 

Arbeiter⸗Radfahrer werben 
Fünftes Stiftungsfeſt der Abteilung 5 Schidlitz 

Das b5. Stiftungsfeſt des Arbeiter⸗Rad⸗ und Kraftfahrer⸗ 
bundes „Solidarität“, Abteilung Schidlitz wurde am 
Sonnabend durch einen Umzug, der ſich bis nach Emaus 
ausdehnte, eingeleitet. Vorne weg warſchierte der Danziger 
Spielmannszug. Dann folgten die Radfahrer und Rad⸗ 
fahrerinnen hinter ihrem Banner. Eine große Menge Paſ⸗ 
ſanten begleitete den Zug, oder ſchloß ſich ihm an. An den 
Siraßenkreuzungen wurden die Arbeiterradfahrer mit herz⸗ 
lichen Freiheitsrufen empfangen. Die Nazis, die zur gleichen 

Zeit eine Veranſtaltug im Lokal Seeger durchführten, woll⸗ 
ten ſich vor dem Lokal ſammeln. Sic mußten aber nacßh 
Aufforderung der den Umzug begleitenden Beamten, den 
Saal aufſuchen. Die „allein anſtändigen, Deutſchen“ machten 
ihrer Kampflüſt dadurch Luft, indem ſie aus den oberen 
Fenſtern den Demonſtranten auf den Kopf ſpien. Daß diefe 
darauf überhaupt nicht reagierten, iſt wiederum ein Beweis 
der Diſziplin, die in der Arbeiterſchaft herrſchl. 

Im Friedrichshain hielt Geu. Godau die Feſtanſprache. 
Schidlitz, in der Arbeitergeſchichte bekannt durch Steppuhn, 
bot der Arbeiterſchaft während der ſchwürzeſten Reaktion ſtets 
Gaſtfreundſchaft. So muß es bleiben. 

In den Tanzpauſen wurde ein der⸗Kunſtradreigen und 
ein Duettſfahren der Ortsgruppe Danzig gezeigt. Beide 
Schaunummern ernteten reichen Beifall. Um Mitternacht 
wurde eine Tombola ausgeſpielt. 

Uebernibele Elbinger Sportler bein Klubkampf 
Schupo gewann die meiſten Spiele 

Hochbetrieb war geſtern auf dem Schupoplatz; von mor⸗ 
gens 9 Uhr bis abends 7 Uhr rollte das Fußballeder. Es 
Edien aber die Zuſchauer. Unverſtändlich iſt, daß die 

Übinger Vereinsleitung nach einer ſchlafloſen Nacht noch 
gute Spiele von ihren Mannſchaften verlangte. Man wurde 
denn auch von den ſonſt guten Junioren des Sportelubs 
Hanſa enitäuſcht. Nur eine Halbzeit wurde durchgeſtanden; 
einzelne Spieler bemühten ſich auch noch in der zweiten 
Spielhälfte um den Ball, der größte Teil der Spieler aber 
ſchlief im Stehen. Jede Energie fehlte und jedes geſchoſſene 
Tor der Gegenſeite wurde mit einem Lächeln hingenommen. 
Ferner dürſte wohl keine Mannſchaft der Gäſte obne Erſatz 
angetreten ſein. Obgleich auch die Schupomannſchaften (lab⸗ 

geſehen von den Innioren A]) keine beſonderen Leiſtungen 
vollbrachten, reichte es doch in den meiſten Spielen zu 
Siegen. 

Im erſten Spiel ſtanden ſich die CI⸗Klaſſe (ÜKnaben) ge⸗ 
genüber. Elbing zeigte hier die beiferen Leiſtungen. End⸗ 
reſultat: Unentſchieden 1:1. Anſchließend betraten die Liga⸗ 
reſerven beiber Vereine den Platz und mußte Schutzpolizei 
hier eine verdiente 5: 1⸗Riederlage hinnehmen. Einen 
zweiten Sieg gab es in der CII⸗Klaſſe, wo Elbing 30 ge⸗ 
wann. Von jetzt an drehte ſich das Blatt, den Auftakt 

gaben die Junioren. AI Elbing war bis zum Halbseirpfiff 

   

  

    
   

  

ein annehmbarer Gegner, klappke dann aber völlig zuſam⸗ 

men und mußte dem einen Gegner einen zw ü u 
überlaſſen. Auch die Junioren A II mußten geſchlagen 

bekennen, jedoch war der Unterſchied hier nicht allzugroß. 

Ja, bei etwas mehr Glück hätte es noch zum Unentſchieden 
reichen können. Mit demſelben knappen Reſultat wurden 

die II. Männer von Elbing geichlagen. Einen ſchönen und 

zngleich ſpannenden. Kampf lieferten ſich die Junioren BII. 

Bwei gleiche Mannſchaften. Aber auch hier war das Glück 

auf Danziger Seite. Endreſultat 438 für Schutzvolizei. 

Das Alte⸗Herren⸗Spiel konnte Schußpolizei gleichfalls ge⸗ 

winnen. 
Das Hauptintereſſe beanſpruchte 

das Spiel der Ligamannſchaften. 

Beide Mannſchaften waren nicht in ſtärkſter Auſſtellung 

vertreten, ſo ſehlten bei Elbing der aute linke Verteidiger 

und der rechte Läufer; auch im Sturm ſehlte die linke Seite. 
Unter diefen Umſtänden war von vornherein mit keinem 
guten Spiel zu rechnen. 

Reſultate (Elbing zuerſt genannt): 

Knaben: CI gegen Schupo CI 1:1. Knaben CII gegen 
Schupo CGII 3:0. Knaben: BII gegen Schupo BII 34 

Junioren: A gegen Schupo A I O: 11. Junioren: A II 

gegen A II 1:2. 

II. Männer: Elbing gegen Schutzpolizei O: 

Alte Herren: Elbing gegen Schutzpolizei 2 

Liga: Hanſa Elbing gegen Schutzpolisei 2:9 (:. 

   
     

 



600 Fußballſpieler eröffnen die nene„Runde“ 
Umſchichtungen in den Klaſſen — „Stern“ braucht nicht abſteigen 

Bei den Arbeiterſußballſpielern begann geſtern. Sonn⸗ 
kag, den 14. Auguſt, die Herbſtrunde, Das ſchöne Wetter 
des geſtrigen Tages war allerdings nicht dazu angeran, die 
Spiele für Sportler und Zuſchauer angenehm zu machen. 

8 lLeher wäre ein Badefeſt am Platz geweſen. Da die 
Runde nun einmal angeſetzt war, wurde auch geſpielt. 
Nahezu 600 Spieler kämpften um Punkte. Dazu kam noch 
das Ausſcheidungsſpiel Stern gegen Weichſelmünde, das 
eritere Mannſchaft für ſich entſcheiden konnte wodurch ſie ſich 
vor dem drohenden Abſtien rettete. 

Die Beſetzung der I. Klaſſe (früher Begirkskiaſſe) iſt 
nunmehr folgende: 

F. T. Langfuhr, F. T. Schidlitz, Friſch auf, F. T. Zoppot, 
Freiheit. Stern⸗Bürgerwieſen. 

F. T. Zoppot und Friſch auf beſtritten geſtern bereits 
das erſte Rundenſpiel. Friſch auf holte ſich die Paulte. 
In der II. Klafße konnte Emaus gegen Vorwärts ertolgreich 
ſein. Ebenſo Oliva gegen Baltic. Recht hoch fiel die Nirder⸗ 
lage aus, die die F. T. Danziß von ber zweiten Garnitur 
der F. Langfuhr einſtecken mußte. 

Ausſcheidungsſpiel Stern gegen Weichſelmünde 2:1 lO:0) 
Der objektive Zuſchauer wird zugeben, daß Stern ver⸗ 

dient gewann, obwohl Weichſelmünde das Spiel offen geſtal⸗ 
ten lonnte. Stern brachte eben ein Mebr an Erfabrung in 
dieſes Spiel, und war auch dann, als Weichſelmüuünde in 
TFührung lag. eifriger als der Gegner, der nach dem Sienes⸗ 
tor der Sternelf ſichtbar abbante. Die ſympathiſchen Weichſel⸗ 
münder müffen ſich eben damit abfinden. noch ein weitsres 
Jahr in der zmeiten Klase zu Ipiclen. Dann wird viel⸗ 
leicht der große Wurf gelingen. Stern aber muß die Mann⸗ 
ſchaft umſtellen, will ſie in dieſer Runde Erfolge einheimſen. 
Der Mittelſtürmer iſt au dieſem Poſten unmöglich Micht 
weniger als drei ſichere Torchancen ließ er in der I. Dald⸗ 
zeit nnausgenutzt. Auch ſein halblinker Nebenſpieler ieiſtet 
als Verteidiger weitaus mehr. 

Trotz der drückenden Hitze lieferten ſich beide Mann⸗ 
ſchaften ein flottes Spiel. Veichfelmände i il zunüchſt im 
Vorteil. doch bald kommt Stern auf. Der Linksaußen ver⸗ 
feblt eine ſicherxe Gelegenheit. Gleich darauf paffiert dem 
Sturmfübrer das gleiche. Bei Weichſelmünde fallen die 
Außenſtürmer durch gule Flankenlaufe auf. Sicher ardeitet 
auch die Verteidigung. während der gleiche Mannichut 
von Stern des öfteren unreine Abwehr zeigt. Die erſte 
Halbzeit verläuft torlos. Nach Wiederbeginn iſt zunächſt 
Weichſelmürde ctwas im Vortcil. Doch eine ſichere Ge⸗ 
legenheit nerichießt der Rechtsnußen. Dann aber wird 
Stern's Torhüter durch den eigenen erteidiger an der 
Abwebr gebindert. 1:0 für Weichſelmünde. Gleich darauf 
hat Beichſelmünde durch Handelfmeter Gelegenbeit, das 
Reſultat zu verbeffern. Der Ball wird jedoch aui den Mann 
getreten. Stern fällt um, der Mittellanſer geht in den 
Sturm. Bald iſt der Ausgleic geſchafft. Nuchdem kurz 
darauf der Rechisaußen von Stern ſeiner Mannichait zum 
Siegestreffer verhilft. wird der Wiberktand von Weichſel⸗ 
münde ſchwächer. Nur noch vereinzelte Vorſtöße gelingen. 
Nunde: I. Claſſe 
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den Danziger Sportklub, der ziemlich am Ende der Taballe 

angelangt iit, bedeutet das Ergebnis einen Erfolg. 

Das Ligareſerveſpiel mußte ausfallen, da nur 4 Spieler 
vom Danziger Sportklub zur Stelle waren. ů 

Zir Nachuhmung empfohlen 
Kinderſpiel⸗ und ſportitas bei „Fichte“ Chra 

Der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverein „Ficͤhte“ Ohra 
hatte die Bereine „Freiheit“ Heubude und F.T. Schidlitz zu 
einem Spiel⸗ und Sporttag der Kinder nach 
Ohra eingeladen. Leider war „Freibeit“ Heubude fern⸗ 
geblieben. Dafür weilte eine Handball⸗Mädchenmannſchaft 
der F. L Danßig bei „Fichte“ zu Gaſt. In verſchiedenen 
leichtathletiſchen Konkurrenzen wetteiferten die Kleinen der 
F. T. Schidlitz mit „Fichte“ Ohra. Bei Kreis⸗ und Ne⸗ 
ſpielen wurde dann der Charakter des Kampfes ausge⸗ 
ſchaltet. Den Abichluß bildeten zwei Handballſpiele. Bährend 
die Mädchen der F.T. Danzig ſich von „Fichte“ Ohra un⸗ 

   

  

   

Das auf dem Schupoplatz ausgetragene Grenzmarfſpiel 
batte nur wenig Zuſchauer angelockt. Viele wußten das 
Reiultat ſchon im voraus, man rechnete einen bohen Sieg 
für B. u. E.⸗B. heraus. Nun, das Spiel ſelbſt lehrte etwas 
anderes. 

Die Mannſchaften betraten in ſtärkſter Aufſtellung den 
VPlatz. Mit einer Viertelſtunde Verſpätung wurde der Ball 
freigegeben. Es entwickelte ſich ein flottes Spicl. B. u. E.⸗V. 
iſt techniſch etwas reifer, die Gäſte gleichen dieſes kleine 
Plus durch Riejeneifer aus. Dadurch kamen die Danziger 
völlig aus dem Konzept und es wollte nichts flappen. Der 
ionſt aute Linfsaußen murde gedeckt. da blieb nur nuch der 
Halbrechte und die Mitte übrig, die ſich aber auch au feinem 
Torſchuß eniſchliesen konnten. Der Halblinke konnte dann, 
nach langem Hin und Her, einen Ueberraſckungsſchuß an⸗ 
bringen. B. u. E.⸗B. führie 1:0. Die Freude über dieſen 
Erſolg hatte ſich nech nicht ganz gelegt. da zos der Kol⸗ 
berger Linksaußen davon und mit ſcharſem Schuß war der 
Ausgleich erzielt. Gieich darauf Halbzeit. 

8 iuc S= le fiebi die nberinself alcich Harf im Angriif. 
B2 e E. S. i ‚ here es Tempo der eriten Halbseit zum 
gacfallen und nerincht ſich in Durchbrürben. Bie aher meiſtens ichan 
von der Siſchen Läuferrreibe abarſtopnt werden. Nach ciwa 75 
Minnicn Spieldancr fammt ein furfer Paßichnb zum Mürciitxmer. 
Picier Wee. Gei Svicler und ſickießt on balblinfs den Sicacg. 
trefüer A. ſucht cin Icßtes. felli um. aber eiles perarb- 
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batic der B.= n. E.-S. guch cinc beimiiche Angit nor feinem 
„anager“ der dan aun Gäcter bernmiünzeltfe Eines aber jtebt 
lrix. follir B.- u. E.-S. ind en Kemen beſßeren Lerünngen anfraifen. 
dann endet die Mannſchaſt im grichlagenen Felde. Die Gätte Prachten 

     

  

   

    

Der Danziger Turngan haite in dicſem Jabre die Anf⸗ 
gabe, die leichtathlctüchen Freiſtudtm richaften durchzu⸗ 
faährrn. Es beleiligten ſich verbältnismütßig mehr Turner 
mie Sportler an den Settfämpien. Im allaemeinen war 
aber die Beteilignna recht ickmach. Schon am Sonnabend⸗ 
abend famen auf der Kampibahn Niederüabdt einige 
Dijiziplinen zur Abwicklang. Die wichtigiten und inter⸗ 
efuntenten Kümpfe waren auf den Sonntagnachmittag gelegt. 
Trotz der jengenden Hitzc ber-ſchte ein reger Betf⸗ 
a mypĩ gaein. Es kam injalgetenen àu mancherlei Ueber⸗ 
raichungen. Die Danziaer Beftleinungen wurden ver⸗ 
üchirdentlahß üüberbaten, ja, ionar ein Baltenrekord mußic 
Daran glanben. Die Saufe litien im allgemeisen etmas 
nnter der barten Bahn. 
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   Jeder Kommt auf seine Hosten 

heim ersten dchuimmiest 
des Arbeitersportvereins „Wasserfreunde“ 

Sonntag, den 21. August, nachmittags 14.30 Uhr, 

Kampfbahn Niederstadt 

Sechwimmsportliche Wettkämpfe 

Beteiligung auswürtiger Vereine 

Abends 19 Uhr: Tanz im Börsensaal, Englischer Damm 

Eintrittspreise 30 und 50 P ů 

      

      

     

  

entſchieden 1:1 trennten, konnten die Knaben des Ver⸗ 
anſtalters über die F.T. Schidlitz hoher Sieger bleiben. 

Bei den leichtatbletiſchen Kämpfen wurden folgende Ergebnilfe 
eröielt 

Seitiprung: Keten; Meler 2.Stein 
Schidtis) 3.12 Meter,. 3 Nübbefin (Schidlits), S, 
E Lutz (Fichte7 3,75 Meter, 2. 

Meie 
el urchardt (Schidlis) 80 Meter⸗ 

3. Pechſvrun (Schidlitz en2 Meter. 
vchſüruns: Mäd 36 (Fichte) 1.06, Meter, 2. Bulſf 

(Pichte) 01 Meter; Kuaben: 1. Eode iFichte), Scherret (Schidlitz 
8 ,e Aieter, L, Hicpeß Wiclteh.-Lirmcharb. ſeschpißs! Je. lr eter 

1D „Mieler⸗vendelſta ſeite: Mäbchen: Sieder Schidlit! Anaben: 
Sieger Vichte. 
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Kolberg und Danziger Preußen gewannen 
Die neue Fußball⸗Grenzmarkrunde — Schwache Leiſtungen des Danziger B. u. E. V. 

neben großem Eifer eine wunderbare Kopftechnik mit. Der beſſere 
Milſell⸗ ajtsteil war die Hintermannſchaft, ſebr gut rechter und 

ittellauf. 

Arbeit 86 für B. u. E.-V. Der Stchiedsrichter leiſtete aanze 
rbeit. 

Einſuach uber zwerkmäßig geſpielt 

Preußen Dauzis gegen Polizel EV. Elbing 4: 1 lA: 5 
Die Grenzmarkrunde wurde am Sonntag in Elbing in 

der Gruppe Süd mit der Begegnung Polizei SV. Elbing 
gegen Preußen Danzig eröffnet. Die Danziger erwie⸗ 
ſen ſich als die techni ſch beſſere Elf und ſchlugen den Weſt⸗ 
vreußt ). 

Der Weſtpreußenmeiſter hatte anfangs recht gute Augen⸗ 
blicke und ging auch in Führung. Die Preußen ſchufen auf 
Vorlage von Rebelowjſki an Stolzenberg den Ausgleich. Ein 
Selbſttor der Elbinger brachte ſie dann zur Führung und 
Kura vor der Pauſfe ſchoͤß der Preußen⸗Mittelſtürmer Zielke 

— Nach dem Seiteuwechſel wurde das Spiel von beiden 
Seiten ſehr laich iuſolge, der glühenden Hitze. Polizei S 
kümpfte wohl um eine Verbeſſerung des Reſultats, aber die 
Danziger verteidigten takti indem ſie zeitweiſe ihren 
Sturm zurücknahmen. Sie ſelbſt hatten mit ihren Angrifſen 
ebenſowenig Erfolg. In den letzten fünf Minuten gelang 
es ſchließlich dem Danziger Mittelläufer Mattbias, durch 
einen ſcharfen 140⸗m⸗Schuß das Reſultat auf 4: 1 zu erhöhen. 

Der Danziger a war vollkommen verdient. Ihre 
Spielweiſe war einfach aber ſehr zweckmäßig. Die Elbinger 
verließen ſich allzu ſehr auf das Einzelſpiel ihrer Stürmer, 
kamen damit aber bei dem guten Stellungsſpiel der Dauzi⸗ 
ger Verteidigung nicht durch. 

  

    

  

        

  

    

    

Uebertaſchungen bei den Freiſtaat⸗Meiſterſchaften 
Schwache Seieiligung, aber guie Leiſtungen bei mãßigem Beſuch 

— 1. Schula (Tv. Sran 8,16,Meter, DTr. Schulie 
ELSD) 7,51 Mei⸗ 2 

Disinswerfe: 
Lemuth (Tamd.) 1 

Sreerwerfen: 1. Arbn: Sv. W.52.75 Meter, 2, Grundmann 
ESD.) 44.35 AErr 3. „Monttewis“ 18,80 Meter. 

Hamnmerwerfen: 1. Dabl (8.2- u. CE.-V. 30.64 Meter, 2. Schulz 
Tr- Sbral 26.4 Metex. X. Knorrbein K Sv. Obral. 24.12 Meiec, 

52 Sbra), 54.40 Meter. Kowalke 
(Tv. Steegen) 30.8⸗ Meter⸗ 

gen 14.6, 2. B.⸗ n. E.⸗B. 4ʃ.9, 

B. S 824 6. 2 
2. Toy. Neufahr⸗ 

S. 2. Anton (TC. 

  

   

                  

      
     

E 188100-Wecter⸗ Sta 1. V 
à. Seichtatblcienvareinigund ꝝe. 

284% Ueter⸗Steffel. 

   

  

Lanf. 1. Göponer (LD.) 13.4. 2. Tandetzki LV D.) 
Wü2 14,0 Sek. 

Sentner (8D.) 27.6, 2. Wiebler (LSD.) 30.0, 

     Hes⸗ 1.37, Meter, 2. Kunze (LVD.) 
13 M. Meter. 

Arseinies: S DD 900•86 
Donach 135. Zoppot) 8, 

ras , Bittkumili (Tr. Sbra] 3. 
(Erenben] 29.48 Meter⸗ K. v. Tonep (Tamd.) ů 

SrPoerwerfen: 1. Vöitr, (V⸗ 2388 
SD) 30— Meter. 4. Wittfomſti Sbrg) D.40, Meler⸗ 

Salaßpall: ». Tandeski (SSD] 70.32 Meter (nener Balten⸗ 
Diebler SSD.) 359.18 Meter, 3. Donathb (To. Joppvot) 

Meter. 
AiEO eter⸗Staffel: 1. LSD. I , 2. LVD. II 57.2, 

Stteet, Sraneg- . Gs, Ges, 2 v, 2 2 W — Spyner unkte, 2. Tandetzki 
— 18 Duntte. S. Tronte (Sv, Joppot]) 208 Sunkte, 4. . 

183 Sunte. 5. Siltfomift (Sv. Obrai 126 Punkte. ähher 

2,, Tronke (Tv. Zor⸗      

   

  

    

   

Fünhallsgarte im Krbeiter-Tumm- nd Snortverband Danzid 
At r Meidestee: Hernann Bedtke, Danzig, JekODswWoll 22, 3 rp. 

EEM PDTEE e½n Cn Cenossen E. BEhπε ES wird emeut dareut hingewiesen, des diè Spieformulare stets em 
Sosbers bes 21 U bei EE, Kenmemerbere. EE. chgeiiefert Werden müssen. Die — Werden vepfficntet, 
S SAS E S& FcE E / — Der BezikssplelanssK. 

            

    
  

EG. EV Schiri Nr. 

83 E TPIAs- 22 2 t2 
82 M Extel 27 
E HAAE Ohra I. 15 E EAEE Pramet 85 E A Hehnendorf ＋ 
E IIE AR 2 Ohra 90 
22 IL AE Heudude *28S — A — Senfahr 2¹ 
S LAESE TE LL 3⁵ Extel ＋7 
S s Taomhe L — 20.⁰⁷ St. Albrecht 10 
— — E. Ü—ẽ S. Atertei 2⁰ 
— E-AA *I E 2— Eeihskolonie 1¹⁴ Ee EEE — 1 — Sebnekend 77 
S V.AN-E L 2— St. Albrechk 15⁵ E ESSEEE L — Trerran 1—⁵ E A L 10.0 Ohra HI. 1⁰ 85⁵ EEDEE EE . ** Sebatertal 10 
* ———— E 2 ＋ S Eechssclonie 107 
S ErE a L. 1——ͤ ernntr f — — EAE L E — Jeniahr Ingend- 25 Laes-p E„. GASDEM Eüeen (besl 
* ———— Fere I. 1 EEE E 1 10 Weickerlmünde 5 — 

  

   


